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können nicht berückſichligt werden. 


der Sturm gegen die Reichs: 


verſicherungs⸗Ordnung. 


Der Reichstag wird demnächſt mit der 
5 tten Beratung der Reichsverſicherungsord⸗ 
ung beginnen. Ob das umfängliche Geſetz⸗ 


gebungswerk zuſtande kommen wird, iſt noch 


lich. Die, die direkt daran beteiligt ſind, 
Arbe Weder die 
rbeitgeber noch die Arbeitnehmer wollen 
n dem Entwurf, wie er nach den Kom⸗ 


miſſionsbeſchlüſſen jetzt vorliegt, etwas wiſſen. 


nter ſolchen Umſtänden muß man es dahin⸗ 
ent ſein laſſen, ob das Scheitern dieſes Ge⸗ 
eßgebungswerkes wirklich zu bedauern wäre. 
N Unternehmern bringt es neue ſchwere 
aten, die namentlich den Mittelſtand be- 
rücken werden, der ſowieſo ſchon nach allen 
egeln der Kunſt ausgeſogen wird. Und was 
wird mit dieſer neuen ſchweren Belaſtung er- 


deicht? Zufriedenheit? Man gehe nur in die 


rbeiterverſammlungen, um zu hören, wie 
ber die Reichsverſicherungsordnung geſchimpft 
wird. Wir find ſeinerzeit warm für die Ver⸗ 
ücherungsgeſetzgebung eingetreten, allerdings 
in der Erwartung, daß man ſich nicht auf eine 
einseitige Klaſſengeſetzgebung beſchränken 


werde. Das ift nun leider geſchehen. Unter ſo⸗ 


dialer Geſetzgebung will man nur eine Geſetz⸗ 
gebung verſtehen, die ganz einfeitig den Ar⸗ 
eitern zugute kommt. Die übrigen Stände, 
namentlich der Mittelſtand, haben nichts da⸗ 
don; fie müſſen blos bluten, auch wenn ſie 
mit ihren Einkommensverhältniſſen ſchlechter 
beſtellt find, wie die Arbeiter. Der 
ogen ift überſpannt worden. Das ſtaatliche 
ntereſſe hat dabei garnichts profitiert. Die, 
zu deren Gunſten einſeitig die ganze Verſtche⸗ 
rungsgeſetzgebung gemacht worden ift, laufen 
gegen die Staatsinſtitutionen Sturm. Am 
Sonntag haben in Berlin große Demon⸗ 
ationen gegen die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung ſtattgefunden, und zwar von ſeiten des 
Allgemeinen Kongreſſes der Krankenkaſſen 
Deutschlands, von ſeiten eines Kranken⸗ 
aſſenbeamtentags und von ſeiten des Ver⸗ 
nds zur Wahrung der Intereſſen der deut- 
ſchen Betriebskrankenkaſſen. In allen dieſen 
erſammlungen wurden geharniſchte Reſo⸗ 
utionen gegen den Entwurf, wie er aus der 
titten Leſung der Reichstagskommiſſion her⸗ 
vorgegangen ift, angenommen. Es wurden 
grundlegende Abänderungen verlangt, deren 
erückſichtigung zur Vorausſetzung haben 
rde, daß die ganze Arbeit von neuem zu be- 
nnen wäre. Falls den geſtellten Anſprüchen 
nicht Rechnung getragen wird, ſoll die ganze 
erſicherungsordnung abgelehnt werden. Die 
eſolution des Kongreſſes der Krankenkaſſen 
eutſchlands behauptet, die Vorlage atme den 
Geiſt des Rückſchritts, namentlich auf dem 
ganzen Gebiete der Krankenverſicherung, ver⸗ 
angt Zulaſſung der Frauen zur Ausübung 
zichterlicher Tätigkeit bei den Verſicherungs⸗ 
hörden, Erhöhung der Verſicherungsgrenze 
weit über den Satz von 2000 Mark hinaus, 
erabſetzung des Beginns der Altersrente uſw. 
ie Verſicherung der landwirtſchaftlichen 
rbeitnehmer fei minderwertig, die freien 
Hilfskaſſen würden als Erſatzkaſſen erdroſſelt, 
155 die Witwen⸗ und Waiſenfürſorge ſei zu 
ümmerlich, als daß ſie als ernſthafter Verſuch 
er Hinterbliebenenverſicherung bewertet 
erden könnte. Leider ſagte der Referent, der 


dieſe Reſolution vertrat, Juſtizrat Dr. Mayer 


aus Frankenthal, nicht, woher er das Geld 
zur Erfüllung aller von ihm aufgeſtellten 
R nihe hernehmen will, und auch aus der 
dieſammlung heraus ſchwieg man ſich über 
teje Frage aus. Keiner der Herren erklärte, 
di er gern mehr Steuern bezahlen möchte. 
ne Reſolution des Krankenkaſſenbeamtentags 
übt gleich zu Anfang der Empörung Ausdruck 
Ñ er die Art, wie die Angeitellten der Muj- 
ubtebehörde zur Willkür übergeben und ihre 
pp lerworbenen Rechte brutal kaſſiert werden 
allen. Der Krankenkaſſenbeamtentag erz 


warte vom Reichstag, daß er ſich nicht mitſchul⸗ 
dig mache an dem ihm angeſonnenen Rechts⸗ 
raub. Die Reſolution des Verbandes zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen der deutſchen Betriebs⸗ 
krankenkaſſen war noch am mildeſten gehalten. 
Sie erkannte an, daß die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung manche Fortſchritte in der ſozialen 
Fürſorge biete; demgegenüber lege ſte aber den 
Erwerbsſtänden, insbeſondere der Induſtrie, 
neue, große Laſten auf und enthalte vielerlei 
Beſchränkungen, und gefährde obenein die Be⸗ 
triebskrankenkaſſen ſtark. Angeſichts dieſer 
von verſchiedenen Seiten beſchloſſenen Reſolu⸗ 
tionen muß man immer wieder fragen: zu 
weſſen Gunſten wird nun eigentlich die Reis- 
verſicherungsordnung gemacht? —k. 


41 7 AE Z 
Zum Tode des Fürſten Georg zu 
Schaumburg⸗Lippe. 


Geboren am 10. Oktober 1846, war der ver⸗ 
blichene Fürſt ein Sohn des Fürſten Adolf Georg 
und deſſen am 16. Februar 1910 verſtorbener Ge⸗ 
mahlin Hermine, geborener Prinzeſſin zu Waldeck 
und Pyrmont. Er bezog Oſtern 1866 die Univerfität 
Göttingen, an der er drei Semeſter hindurch den 
Studien oblag. Anfang des Jahres 1870 unter⸗ 
nahm der damalige Erbprinz eine größere Reiſe 
nach Italien, Egypten, Griechenland und der Türkei. 
Den großen Krieg machte er im Stabe des General⸗ 
kommandos des 7. Armeekorps mit. Nach dem Feld- 
zuge trat er als Rittmeiſter bei dem 2. weſtfäliſchen 
Huſaren⸗Regiment Nr. 11 in Düſſeldorf ein. Hier 
wurde er Major und kam als ſolcher im November 
1876 zum Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment nach Pots⸗ 
dam. 1879 nahm er als Oberſtleutnant den Abſchied. 
Am 16. April 1882 vermählte er m: und das erb- 
prinzliche Paar nahm nun feinen ohnſitz in dem 
alten Schloſſe zu Stadthagen, wo am 23. Februar 
1883 auch der nunmehrige Fürſt Adolf geboren ift. 
Der durch ſeinen Bruder, den Prinzen Adolf, einen 
Schwager des Kaiſers, ſtand der verſtorbene Fürſt 
Georg auch mit dem deutſchen Kaiſerhauſe in naher 
verwandtſchaftlicher Beziehung. Schon ſeit längerer 
Zeit hatte Fürſt Georg an Aſthma und Arterien⸗ 
verkalkung gelitten. i 

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem nach 18jähriger 
Regierungszeit verſtorbenen Fürſten einen Nachruf, 
in dem es heißt: Mit dem fürſtlichen Hauſe, das 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer durch nahe Verwandt⸗ 
chaft verbunden iſt, und der Bevölkerung des 
Fürſtentums, das in dem Entſchlafenen einen 
gütigen Landesherrn von treuer deutſcher Gefinnung 
betrauert, vereinigen ſich die deutſchen Fürſten und 
das deutſche Volk in herzlicher Teilnahme. — Ferner 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeikung“: 
Die aus der fürſtlichen Reſidenz Bückeburg uner⸗ 
wartet eingetroffene Nachricht von dem Ableben des 
Fürſten Georg verſetzt unſer Kaiſerhaus in Trauer 
und erweckt in ganz Deutſchland warme Teilnahme. 
Im ſchaumburgiſchen Lande herrſcht tiefe Betrübnis 
um den Landesherrn, von deſſen großer Beliebtheit 
noch vor wenigen Jahren die Beteiligung der Be⸗ 
völkerung an der Silberhochzeit des fürſtlichen 
Paares allgemein ſichtbares Zeugnis ablegte. Der 
nun hingeſchiedene Fürſt, der 1870/71 beim Stabe 
des 7. Armeekorps ins Feld rückte, wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen des Krieges beiwohnte und mit dem 
eiſernen Kreuz erſter Klaſſe heimkehrte, hat ſeine 
bundestreue Geſinnung ſtets bewährt. Das An⸗ 
denken des edeldenkenden und gütigen Fürſten wird 
in Ehren bleiben. j 

Der Berliner Hof hat für den Verſtorbenen 
Trauer bis einſchließlich 5. Mai angelegt. Die Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten Georg findet am Freitag im 
fürſtlichen Mauſoleum zu Stadthagen ſtatt. 

Im Laufe des Sonntag ſind im Bückeburger 
Schloß nachfolgende Beileidskundgebungen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers aus dem Achilleion 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt ift. 


eingegangen: Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, Bücke⸗ 
burg. Empfange ER herzliches Beileid zu der 
ſchweren Heimſuchung, die über dein Haus und das 
lippeſche Land durch das Hinſcheiden deines teuren 
Vaters gekommen iſt. Gott der Herr ſchenke dir 
Kraft und Stärke, um die überkommenen Herrſcher⸗ 
pflichten im Geiſte des Verewigten zu erfüllen zum 
Segen des treuen lippeſchen Volkes. Wilhelm. — 
Fürſtin zu Schaumburg⸗Lippe, Bückeburg. Tief be⸗ 
wegt durch die erſchütternde Kunde von dem Hin⸗ 
ſcheiden deines geliebten Gatten, meines hoch⸗ 
verehrten, hochwerten Freundes ſpreche ich dir und 
den Deinen mein innigſtes Beileid aus. Gottes 
Güte tröſte euch in eurem tiefen Schmerze. Viktoria 
und ich nehmen an eurem ſchwerem Verluſt herz⸗ 
lichen Anteil und gedenken euer mit herzlichſtem 
Mitgefühl. Wilhelm. 

Auch von zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten ſind 
herzlich gehaltene Beileidstelegramme eingelaufen, 
ſo vom Kaiſer Franz Joſef, der Kaiſerin Alexandra 
und dem Prinzregenten Luitpold. . 

Fürſt Adolf zu Schaumburg⸗Lippe hat fol- 
gende Proklamation veröffentlichen taljen: 
Wir, Adolf von Gottes Gnaden, regierender Fürſt 
zu Schaumburg⸗Lippe, Edler Herr zur Lippe, Graf 
zu Schwalenberg und Sternberg ꝛc. 2c., tun hiermit 
kund, daß es Gott dem Allmächtigen in ſeinem un⸗ 
erforſchlichen Ratſchluß gefallen hat, unſeren innigſt 
geliebten Vater, den durchlauchtigſten Fürſten und 
Herrn, Herrn Georg, Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe, 
Edlen Herrn zur Lippe, Graf zu Schwalenberg und 
Sternberg 2c. ꝛc., durch einen ſchnellen, ſanften Tod 
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Wir haben ver⸗ 
faſſungsgemäß die Regierung übernommen und ver⸗ 
ſprechen, ſie unter Gottes gnädigem Beiſtande zum 
beſten und zum Segen des Fürſtentums dem a 
gemäß zu führen. Alle von unjerem in Gott ruhen- 
den Herrn Vater ernannten Hof⸗, Staats⸗, Domi- 
nial- und Kirchenbeamten und Lehrer beſtätigen wir 
in ihren Amtern und erwarten von ihnen, daß ſie 
ihrem Eide gemäß uns und unſerem Hauſe treu und 
genoem, jeder an der ihm zugewieſenen Stelle, 
das Wohl unſeres geliebten Landes und ſeiner Be⸗ 
wohner fördern. 


Politiſche Tagesſchau. 


Große und kleine Einkommen. 


Seit einer Reihe von Jahren zeigen die 
kleinen Einkommen in Deutſchland die Nei⸗ 
gung, ſich zu erhöhen, und ſtändig ſinkt, wie 
die Statiſtik mitteilt, die Zahl der Einkommen 
unter 900 Mark. Die Lohnverhältniſſe ſind 
alſo allgemein beſſer geworden, und das nicht 
nur in den Städten, ſondern auch auf dem 
Lande. Unter der ländlichen Bevölkerung 
hat ſich der Anteil mit mehr als 3000 Mark 
Einkommen nahezu verdoppelt, was von Be⸗ 
deutung iſt; denn zweifellos ſind die Ein⸗ 
kommens⸗Verhältniſſe auf dem Lande doch 
ſicherer und bleibender als in den Städten, 
wo die Konjunktur manche Schwankungen mit 
ſich bringt und ſie fühlbarer werden läßt. Die 
relativ befte Gegend Deutſchlands iſt die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen, wo auf 1000 Bewohner nur 
267 mit einem Einkommen von unter 900 
Mark jährlich entfallen; am ungünſtigſten 
ſteht Oſtpreußen da, wo die Zahl der kleinen 
Zenſiten weit über die Hälfte der Steuer⸗ 
pflichtigen ausmacht. Die ganz großen Ein⸗ 
kommen haben in den letzten Jahren eine 
Steigerung nicht erfahren. Es ſcheint dem⸗ 
nach, als ob die wirtſchaftliche Entwickelung 
den Mittelſtand ſtärken will. 


Diskontierung von Buchforderungen. 


Die Reichsbank hat im Anſchluß an eine 
Konferenz der Direktoren ihrer Hauptſtellen 
ſoeben eine Verfügung erlaſſen, wonach 
ſolchen Firmen, Bi 
Anſpruch nehmen, künftig von der Reichsbank 
ein Wechſelkredit nur noch gegen Deckung ge⸗ 
währt werden ſoll. Das iſt nun das Ende 
des großen Geſchreies des Hanſabundes, dem 
Mittelſtande durch Diskontierung der Buch⸗ 
forderungen zu helfen. Der erſte, der auf 
dieſen Köder feſt anbiß, war ein ſogenannter 
„Führer“ der Mittelſtandsvereinigung, der 
Obermeiſter Rahardt, und wer erinnert 
ſich nicht im ſtillen Behagen, wie er unter 
Hinweis auf dieſe Hilfe des Hanſabundes 
ſeine Leute zum Beitritt in den letzteren auf⸗ 
forderte. Manch harmloſer Mittelſtandsmann 
iſt auf den Rahardtſchen Leim gekrochen und 
Mitglied geworden in der ſtillen Hoffnung, 
durch den Hanſabund Bankkredit zu erhalten. 
Was gibt es noch immer für harmloſe Leute 


die Buchforderungskredit in M 


im Mittelſtande, die vom Großkapital Hilfe 
erwarten, ohne zu ahnen, daß dieſes nur die 
Stimmen bei den politiſchen Wahlen, 
eine Geſchäfts verbindung aber 
gar nicht verlangt. Ich erinnere mich, 
ſo ſchreibt Fabrikbeſitzer Sch. in den Deutſch⸗ 
ſozialen Blättern, noch der Äußerung eines 
Bankdirektors, daß mit dem Mittel⸗ 
ſtande keine Geſchäfte zu machen 
ſeien, ein großes Waren⸗ oder Kaufhaus ſei 
ihm lieber, wie der ganze kleine Mittelſtand, 
das bringe ihm Umſatz. So denkt man bei 
allen Bankhäuſern, ich habe mir das ver- 
ſchiedentlich des Intereſſes wegen beſtätigen 
laſſen. Ich konnte nicht umhin, mir häufiger 
die Frage vorzulegen: Hat der Obermeiſter 
Rahardt im Ernſte an eine Verwirklichung 
der Verſprechungen des Hanſabundes, dem 
Mittelſtande durch Diskontierung der Buch⸗ 
forderungen ſeitens unſerer Bankhäuſer zu 
helfen, gedacht? Wenn dieſe Frage bejaht 
werden müßte, könnte 
ſtandspolitiker herzlich leid tun. 


Fortſchrittlicher Parteitag in der Provinz 
Sachſen. 

Der Parteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei der Provinz Sachſen der am Sonntag 
in Nordhauſen ſtattfand, ſprach ſein Bedauern 
darüber aus, daß entgegen den Vereinbarungen 
über ein taktiſches Zuſammengehen der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und der Nationallibe⸗ 
ralen bei den kommenden Reichstagswahlen 
Nordhauſens, Grafſchaft Hohenſtein, die natio⸗ 
nalliberale Kandidatur aufrecht erhalten 
werde. Damit werde eine unabweisliche 
Vorausſetzung für die Durchführung des Ab⸗ 
kommens hinfällig. 


Ein franzöſiſcher Kolonialfkandal. 

Wie mehrere Blätter melden, hat der 
Kolonialinſpektor Frezouls, der von einer 
Beſichtigung der franzöſiſchen Beſitzungen in 
Aequatorialafrika zurückgekehrt iſt, dort eine 
große Anzahl Unregelmäßigkeiten, ja ſogar 
Veruntreuungen feſtgeſtellt. 


Die engliſch⸗deutſche Freundſchaftsgeſellſchaft, 


zu der ſich die verſchiedenen engliſch⸗deutſchen 
Freundſchafs⸗Komitees zuſammengeſchloſſen 
haben, hielt am Montag in London im 
Manſionhauſe unter dem Vorſitz des Lord⸗ 
mayors ihre erſte Sitzung ab. Der Lord⸗ 
mayor gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die gegenwärtige Verſammlung einen neuen 
Schritt bedeute auf dem Wege zu engerer 
Freundſchaft zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land. Herzog Argyll betonte, daß das 
Streben nach friedlichen Beziehungen zu einem 
Lande eine freundſchaftliche Geſinnung gegen⸗ 
über anderen Nationen nicht ausſchließe. Der 
Redner trat mit Wärme dafür ein, daß die 


alte Freundſchaft mit Deutſchland, die zu 


Zeiten der Väter und Großväter beſtanden 
habe, ungeſchwächt erhalten bleibe. Sir 
Frank Lascelles gab zu, daß zwiſchen 
beiden Ländern noch immer ein beträchtliches 
Maß von Mißtrauen beſtehe, welches zu 
einem guten Teil auf Mißverſtändniſſen be⸗ 
ruhe. Redner meinte, daß häufigerer Ver⸗ 
kehr und ein beſſeres Kennenlernen das beſte 
ittel fei, um die Mißverſtändniſſe zu be⸗ 
ſeitigen. Lord Avebury führte aus: 
Ein Krieg zwiſchen England und Deutſchland 
würde für beide Teile, wenn nicht den Ruin, 
ſo doch auf alle Fälle ein großes Unglück be⸗ 
deuten. Mit alleiniger Ausnahme Indiens 
ſei Deutſchland Englands beſter Abnehmer, 
der Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern 
ſei enorm und wenn er durch die hohen 
deutſchen Zölle etwas beeinträchtigt werde, 
mehr zum Schaden Deutſchlands als Eng» 
lands, fo feien die deulſche Zollſätze ſchließ⸗ 
lich doch noch nicht halb ſo hoch als die der 
Vereinigten Staaten. Man behaupte, Deutſch⸗ 
land begehre mehr Kolonien; welche von den 
Kolonien Großbritaniens könnte es aber anek⸗ 
tieren? Etwa Kanada oder Auſtralien, Süd⸗ 
afrika oder Indien? Man verweiſe ferner 


einem dieſer Mittel⸗ 
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weiterung feines Handels; 


lahm legen. 
die Raſſe, 
Intereſſen gemeinſam; 


und eine tauſendjährige 
gleichem Sinne ſprachen ſich die 
Aberdeen und Braſſey, 
Ripon 


ſellſchaft. 
Internationaler Ackerbaukongreß. 
Der ſpaniſche Miniſter der 


den 9. internationalen Ackerbaukongreß. 
Wahlen in Bulgarien. 


Die Wahlen für die große bulgariſche 
Nationalverſammlung ſind auf den 18. Juni 


feſtgeſetzt worden. 
Aus der jungtürkiſchen Partei. 


Wie aus jungtürkiſchen Kreiſen verlautet, 
habe die Frage der Entfernung des Oberſten 
Sadik aus Konſtantinopel zu Differenzen im 

Mehrere Miniſter hätten 
ihre Demiſſion angeboten, 
Eine 
Communiqué der jüngtürkiſchen Partei be» 
ſagt, daß die Partei einſtimmig beſchloſſen 
hat, die ihr durch den Patriotismus aufer⸗ 
legten Pflichten einträchtig zu erfüllen. Der 
Führer der Diſſidenten verlangte eine offene 
Erklärung, ob alle Forderungen der Diſſi⸗ 
ſeien, was von der 
ganzen Partei beſtätigt wurde. — Wie aus 
guter Quelle verlautet, hat der Kriegsminiſter 
dem Großweſir am Sonntag Abend mitge⸗ 
‚teilt, daß Oberſt Sadik, in deſſen Haufe die 
Mitglieder des Geheim⸗ 
bundes ſtattfand, am Montag nach Saloniki 
Somit ſcheint eine Miniſterkriſe ver⸗ 


Kabinett geführt. 
dem Großweſir 
falls Sadik nicht entfernt würde. — 


denten angenommen 


Vereidigung der 


abreiſe. 
hütet zu ſein. 


Die verunglückte Antipeſt⸗Konferenz. 
Auf der Mukdener 


ſchen Kommiſſars Schi 


land und Amerika unterſtützt. 


das Programm zu erweitern. 


goriſchen Forderungen fallen. Die auslän⸗ 


diſchen Delegierte ſind übereinſtimmend der 
Anſicht, daß die Konfernz ohne praktiſche Be⸗ 
deutung ſei. Sie ſind nach Peking zur Audienz 
— Die Veröffent⸗ 
lichung der von der Peſtkonferenz angenomme⸗ 


beim Regenten abgereiſt. 


nen Reſolution iſt ſtreng unterſagt worden, da 


die Chineſen nicht wünſchen, daß die von der 
Konferenz empfohlenen Maßnahmen in Europa 
bekannt werden, falls die Regierung ſie ver⸗ 


wirft. Die feierliche Schlußſitzung fand in 
Gegenwart ſämtlicher Konſuln ſtatt. Der Ge⸗ 
neralgouverneur Hſi Liang dankte im Namen 


der Regierung, der Vertreter Hollands hielt 


die Antwortsrede und übergab Hſi⸗Liang den 


Bericht über die Arbeiten der Konferenz. Sei⸗ 
tens des Waiwupus und verſchiedener Gou⸗ 
verneure ſind Begrüßungstelegramme einge⸗ 


troffen. — Nach Meldung aus Peking hat der 
Regent 27 fremde Delegierte, einen chineſiſchen 
Delegierten ſowie den chineſiſchen Kommiſſar 
für die Peſtkonferenz in Audienz empfangen, 
wobei er den Erſchienenen ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach für die Arbeiten der Konferenz, die der 
ganzen Welt zum Segen gereichen würden. Be⸗ 
merkenswert war die äußere Form dieſer 
erſten Chineſen und Fremden gleichzeitig erteil⸗ 
ten Audienz, da von den chineſiſchen Teilneh⸗ 
mern nicht verlangt wurde, daß ſie vor dem 
Regenten knieten. 


Die aufſtändiſche Bewegung in der chineſi⸗ 
ſchen Provinz Kanton. 


Die „Daily Preß“ meldet aus Kanton: 
Nach Drahtberichten bereitet ſich die aufſtändi⸗ 
ſche Bewegung auch in anderen Städten aus. 
So kam es in Fa⸗tſchan zu Unruhen. Die 


Stadt iſt teilweiſe durch Feuer zerſtört worden. 


In Schiu⸗ting iſt der Präfekt ermordet worden. 
Auch in Sam⸗ſchui wurde ein Beamter ges 
tötet. Vor Kanton ankern ſieben Kanonen⸗ 
boote. — Nach chineſiſchen Berichten haben 
Aufſtändiſche, von Räuberbanden unterſtützt. 
Wustſchou, Sam⸗ſchui und Wei⸗tſchou einge⸗ 


auf das Streben Deutſchlands nach Er⸗ 
aber ein Krieg 
mit England, wie er auch enden möchte, 
würde den deutſchen Handel auf Jahre hinaus 

England habe mit Deutſchland 
die Religion und eine Fülle von 
die beiden Länder 
ſeien an einander geknüpft, durch die Bande 
des Bluts, durch Jahrhunderte des Friedens 
Freundſchaft. In 
Lords 
der Biſchof 
und Sir George Reid aus. 
Die Verſammlung wählte Herzog Argyll zum 
Ehrenpräſidenten und Lord Avebury ſowie 
Sir Frank Lascelles zu Präſidenten der Ge⸗ 


öffentlichen 
Arbeiten eröffnete am Montag in Madrid 


Antipeſt⸗ Konferenz, 
deren letzte Sitzungen auf Antrag des chineſi⸗ 
unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtattfinden, ſtießen die Delegier⸗ 
ten auf den Widerſtand der chineſiſchen Arzte, 
ſobald ſie eine ernſte Frageſtellung verſuchten. 
Die Delegierten teilten ſich in drei Lager: zu 
dem einen gehörten Rußland, Japan, Holland, 
Frankreich, Italien und Mexiko, zu dem ande⸗ 
ren England, Amerika und China, in der Mitte 
ſtanden Deutſchland und Sſterreich. China er⸗ 
klärte, nur praktiſche Anträge mit Bezug auf 
die Bekämpfung der Lungenpeſt annehmen zu 
können, und wurde in dieſer Haltung von Eng⸗ 
Die anderen 
Vertreter waren mehr oder weniger bemüht, 
Die Vertreter 
der meiſtintereſſierten Staaten, Rußland und 
Japan, vetraten ihre Anträge mit beſonderer 
Energie, die Konferenz ließ jedoch ihre kate⸗ 


nommen. 


zweihundert Toten zu. Es 


Telegraphenlinien unterbrochen ſind. 
Die Revolution in Mexiko. 


Friedenskommiſſaren 
langen Teilnahme an den 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Mai 1911. 


Karlsruhe erfolgt. 


Korfu gefunden. 
Ausgrabungen in Garitza. 
Nachmittag. 


im Neuen Palais bei Potsdam ein. 
— Der Generaladjutant des Königs von 


nannt worden. 
Hamburg ſtatt. 


Vertreter des Senats, 
deutſchen Levantelinie 


Firmen teil. Unter den Kränzen befanden 


oberpfarrer Konſiſtorialrat Wiehe. 
— Vom Urlaub zurückgekehrt ſin 


uſtiz⸗ 
miniſter Beſeler, der Miniſter der ö 


ntlichen 


Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke. 


die königliche Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 
in Breslau künftig die Bezeichnung königliche 
Akademie für Kunſt und Kunſtgewerbe führt. 

— Zum Regierungspräſidenten für Han⸗ 
nover iſt an Stelle des Herrn v. Philipps⸗ 
horn der bisherige Regjerungspräſident in 
Stade Graf v. Berg» Schönfeld ernannt 
worden. 

— Amtlich wird die Ernennung des bis⸗ 
herigen vortragenden Rats im Auswärtigen 
Amt Wirklichen Legationsrat Dr. jur. Frei⸗ 
herrn von Grieſinger zum deutſchen Geſandten 
am ſerbiſchen Hofe bekannt gegeben. 

— Der Bundesrat beſchloß am Montag 
auf einen Antrag Preußens anläßlich der 
Feier des hundertjährigen Beſtehens der 
Univerſität zu Breslau die Herſtellung einer 
Reichsſilbermünze. Der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes 
und zwei in Brüſſel am 23. September 1910 
abgeſchloſſene Übereinkommen über das See⸗ 
recht wurde angenommen. 

— Durch königliche Verordnung iſt den Tier⸗ 
ärzten in Preußen eine Standesvertretung 
zugeſtanden worden. Die Verordnung über 
die zu bildenden Tierärzte⸗Kammern ſchließt 
ſich im allgemeinen an die Vorſchriften über 
die Arzte⸗ und Apothekerkammern an. Für 


jede Provinz foll eine Tierarztkammer ge⸗ E 


bildet werden, jedoch kann auf Antrag die 
Vereinigung der Kammern benachbarter Pro⸗ 
vinzen zu einer Kammer erfolgen. 


— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 


Mitteilung, daß im 2. oldenburgiſchen Wahl: 
kreiſe Varel⸗Jever der Gemeindevor⸗ 
ſtand Dannemann von den Nationalliberalen 
als Kandidat aufgeſtellt worden ſei, iſt unzu⸗ 
treffend. — Im 21. ſächſiſchen Wahlkreiſe 
Annaberg haben nunmehr die Ber- 
trauensmänner der konſervativen Partei mit 
allen gegen zwei Stimmen endgültig be⸗ 
ſchloſſen, einen konſervativen Kandidaten dem 
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Dr. 
Streſemann entgegenzuſtellen. Die Konſer⸗ 
vativen hatten ſich früher bereit erklärt, mit 
den nationalliberalen zuſammenzugehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe einen anderen Kandi⸗ 
daten als den jetzigen Vertreter des Kreiſes 
vorſchlagen würden. Darauf ſind die Natio⸗ 
nalliberalen nicht eingegangen. — Die Ver⸗ 
trauensmänner der konſervativen Partei des 
badiſchen Wahlkreiſes Pforzheim⸗Dur⸗ 
lach haben einſtimmig folgende Entſchließung 
angenommen: „Die Vertrauensmänner der 
konſervativen Partei des Reichstagswahl⸗ 


Ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen hat 
bei Fat⸗ſchan ſtattgefunden. Ein chineſiſches 
Kanonenboot nahm die Aufſtändiſchen unter 
Feuer und fügte ihnen einen Verluſt von 
iſt ſchwierig, 
authentiſche Nachrichten zu erhalten, da die 


Die Aufſtändiſchen haben Francisco Gomez, 
Francisco Madero und Joſé Suarez zu 
ernannt. Sie ver⸗ 
Regierungsge⸗ 
ſchäften und Ernennung einiger Revolutionäre 
zu proviſoriſchen Gouverneuren für die Zeit 
bis zur Vornahme der ordentlichen Wahlen. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe am Montag Vormittag Korfu verlaſſen 
und ſich an Bord der „Hohenzollern“ nach 
Genua begeben, von wo die Weiterreiſe nach 
Bei der Verabſchiedung 
von der griechiſchen Königsfamilie äußerte ſich 
der Kaiſer ſehr befriedigt über die Erholung 
die er bei ſeinem diesjährigen Aufenthalt auf 
Kurz vor der Abreiſe be⸗ 
ſuchte der Kaiſer nochmals das Gelände der 
Die Ankunft des 
Kaiſerpaares in Genua erfolgt am Mittwoch 
Am Sonnabend treffen die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 


Württemberg, General der Infanterie Frhr. 
v. Bilfinger, iſt unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältnis als Generaladjutant zur Dispoſition 
geſtellt und gleichzeitig vom König zum Mit⸗ 
glied der Erſten Kammer auf Lebenszeit er⸗ 


— Eine Trauerfeier für Oberſtleutnant v. 
Schlichting fand Sonntag Nachmittag in 
Daran nahmen die dienſt⸗ 
freien Offiziere der Garniſonen Hamburg, 
Altona, Wandsbek und Umgegend, ſowie 
der Direktion der 
und kaufmänniſcher 


fi) ſolche vom Senat und vom türfifchen 
Generalkonſulat. Die Trauerrede hielt Militär⸗ 


Arbeiten v. Breitenbach, der Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco und der 


— Der Kultusminiſter hat genehmigt, daß 


kreiſes Pforzheim⸗Durlach⸗Ettlingen⸗Gernsbach 
erklären, daß ſie von nationalem Empfinden 
getragen, bereit ſind, dem Vorſchlage eines 
Zuſammengehens der bürgerlichen Parteien 
ihre volle Unterſtützung zu leihen, um ſo den 
Wahlkreis der Partei des Umſturzes zu ent⸗ 
reißen.“ — Der vom Reichstagswahlvereine 
für den 3. Hamburger Wahlkreis aufge⸗ 
ſtellte Rechtsanwalt Dr. Karl Albrecht (natio⸗ 
nalliberal) hat die Kandidatur angenommen. 
— Der bisherige Abgeordnete für den er ſt en 
weimariſchen Wahlkreis Amtsge⸗ 
richtsrat Gräf in Eiſenach iſt von den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien wiederum endgiltig als 
Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. — Nach 
Blättermeldungen hat Dr. Potthoff endgiltig 
erklärt, daß er die Kandidatur in Duis⸗ 
burg nicht annehmen werde. — Gegen den 
nationalliberalen Abg. Wachhorſt de Wente, 
den Präſidenten des deutſchen Bauernbundes 
iſt vom Bunde der Landwirte für den Wahl⸗ 
kreis Melle⸗Diepholz der Hofbefiker 
Logemann⸗Rathloſen als Reichstagskandidat 
aufgeſtellt worden. > 

— Die Preußiſche Gefeßfammlung Nr. 10 
enthält die Verordnung, betreffend die Ein⸗ 
richtung einer Standesvertretung der Tier⸗ 
ärzte, vom 2. April 1911. 

— Der am 6. Juni in Auerbach a. d. B. 
ſtattfindenden Vertreterverſammlung des 
Heſſiſchen Landes⸗Lehrervereins hat der 
„Frankf. Zeitung“ zufolge der Bezirksverein 
Darmſtadt den Antrag geſtellt: „Ordensaus⸗ 
zeichnungen ſind mit dem Weſen des Volks⸗ 
ſchullehreramts unverträglich. Der heſſiſche 
Landes⸗Lehrerverein beauftragt daher ſeinen 
Vorſtand, die vorgeſetzte Behörde zu bitten, 
keinen Volksſchullehrer mehr zu einer Ordens⸗ 
auszeichnung an allerhöchſter Stelle vorzu⸗ 
ſchlagen.“ 

— Gegen den Pfarrer Neumeiſter an der 
Kreuzkirche in Kaſſel iſt nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ Anzeige erſtattet worden, er habe 
in ſeiner Oſterpredigt die kirchliche Lehre von 
der Auferſtehung beſtritten. Das Konſiſtorium 
hat darauf von dem Geiſtlichen den Text der 
Predigt eingefordert und eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

München, 1. Mai. Bei der geſtrigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Straubing 
wurde der Zentrumskandidat Raab mit 3981 
Stimmen gewählt, der Bauernbündler erhielt 
2794, der Sozialdemokrat 1106 Stimmen. 
— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Roſenheim wurde der Zentrumskandidat 
Scharnagl mit 5400 Stimmen gewählt. Der 
liberale Kandidat erhielt 865, der ſozialdemo⸗ 


men. 1 


Die ſozialdemokratiſche Maifeier. 


In der üblichen Weiſe begingen die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei und die Gewerkſchaften in 
Berlin die Feier des 1. Mai durch eine Reihe 
von politiſchen Verſammlungen und feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen. Vormittags fanden 70 öffentliche 
Verſammlungen, davon 35 in Berlin ſelbſt, 21 in 
den Vororten und 14 in der weiteren Umgebung 
ſtatt. Die Tagesordnung für alle Verſammlungen 
lautete: „Die Bedeutung des 1. Mai“; als Redner 
traten auf ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete, Stadtverordnete und Gewerk⸗ 
ſchaftsführer. Der Beſuch der Verſammlungen, die 
ämtlich ruhig verliefen, war im allgemeinen ge⸗ 
ringer, wie im Vorjahre. Die geringe Beteiligung 
iſt zweifellos auf die angedrohten umfangreichen 
ne der Arbeitgeberverbände zurück⸗ 
zuführen. Abends fanden in Berlin und Vororten 
weitere 82 Verſammlungen ſtatt. 

Die Maifeier in Dresden verlief unter äußerſt 
ſtarker Beteiligung; etwa 40 000 bis 50 000 Per⸗ 
ſonen nahmen daran teil. Nachmittags vereinigte 
fih die e zu einem Maſſenumzuge durch 

tadt. 


die S 


Die Maifeier in München fand unter freiem 
Himmel ſtatt. Mindeſtens 35 000 Perſonen betei⸗ 
ligten ſich an der Maſſendemonſtration. 

Im Auslande. 

Der Vormittag des 1. Mai iſt in Paris ruhig 
verlaufen. Der allgemeine Arbeitsverband und die 
Arbeitsbörſe hielten Verſammlungen ab, in denen 
eine Tagesordnung gegen willkürliche Verhaftungen 
wegen Syndikatsvergehen angenommen wurde. 
twa zehn Teilnehmer, die bei Schluß der Ver⸗ 
ſammlungen durch Rufe demonſtriert hatten, wurden 
1 Auch in der Provinz iſt bis Mittag die 
Ruhe nicht geſtört worden Die Zahl der Feiernden 
ilt, abgeſehen von einem Teil der Kohlenbecken von 
ens und Carmaux, verhältnismäßig nicht hoch. — 
Gegen 2 Uhr nachmittags ſuchten zahlreiche Feiernde 
in Paris die Place de la Concorde zu erreichen; 
die angrenzenden Straßen waren aber geſperrt. Die 
Manifeſtanten ſammelten ſich ſodann in den Champs 
Elyſées. Küraſſiere gingen gegen fie vor; mehrere 
Manifeſtanten wurden niedergeritten und viele 
Perſonen verhaftet, darunter ein Mann, der einen 
Revolverſchuß abgegeben hatte Ein Polizeioffizier 
wurde durch einen Meſſerſtich in den Rücken ver⸗ 
wundet. — Eine Abteilung von Feiernden, in der 

ch auch derjenige befand, der den Angriff auf den 

olizeioffizier verübt hatte, wurde von berittenen 
republikaniſchen Garden umzingelt. Es kam zu 
einem ziemlich heftigen Zuſammenſtoß, der damit 
endete, daß Kavallerie die Manifeſtanten ean 
In der Nähe der Place de la Concorde bildeten fi 
ſpäter wieder Gruppen von Manifeſtanten, wodur 
es abermals zu Tumulten kam. Die Polizei lie 
ein Café räumen, in das ſich die Seman tenien 
geflüchtet hatten. Etwa zehn Mann fanden ſich auf 
den Anfallſtationen ein, um ſich verbinden zu laſſen. 
Gegen 4 Uhr wurde ein Teil des e ee 
Sicherheitsdienſtes aufgehoben. — Nach weiterer 
Meldung aus Paris iſt der Nachmittag ohne bemer⸗ 
kenswerten Zwiſchenfall verlaufen. Bei den An⸗ 
ruhen in der Nähe des Platzes de la Concorde 
wurden 30 Perſonen verhaftet. Die zahlreichen 


kratiſche 1530, der Bauernbündler 289 Stim: | V 


Kundgebungen in der Provinz ſind ohne Störung 


verlaufen. k 
n Brüſſet ift die Maifeier ohne 125 


Sonntag anberaumt find. i 5 Nach⸗ 
Auch in Rom ift die Maifeier bis zug beiter 
mittag ruhig verlaufen. Die feiernden Ar us: 
benutzten die Arbeitsruhe zum großen Teil zu ten 
flügen auf das Land. Zahlreiche Zeitungen kon 
am Montag nicht erſcheinen. ie Ir 
Ferner wird aus Madrid gemeldet: DIE unbe 
beiter veranſtalteten aus Anlaß des 1. Mai ters 
gebungen, indem fie unter Abſingen der 8 aus 
nationale die Straßen durchzogen und Nu nd 
unſten der Freiheit der arbeitenden Klaſſen ten 
1 Vor der Wohnung des Miniſterpräſide et, 
Canalejas zerſtreuten lich die Demonſtranten wien 
ohne daß ſich ein Zwiſchenfall ereignete. > 
Ausland. 2 
Brüffel, 1. Mai. Wie der belgiſche W. 


2 


ſandte in London mitteilt, iſt die Kön 
wieder vollkommen hergeſtellt und hat ja 
Nachmittag eine Spazierfahrt unternomme uf 

Petersburg, 1. Mai. Die Schiffahrt 11 
der Newa ift heute wieder eröffnet worden. 
— 


Von der internationalen 
Ausſtellung in Sade 


Aus Anlaß der Eröffnung der Ausſtellung e 
Sonntag Abend im königlichen Schloſſe eine 10 fo: 
tafel ftatt, an der der Hof, die Miniſter, das d Tits 
matiſche Korps, die Präsidenten des Parlame 
und die Spitzen der Behördeen teilnahmen. 

Als erſte Abteilung der nternationalen he 
duſtrie⸗Ausſtellung wurde am Montag die den 7 
feierlich eröffnet. Bei dem Feſtmahl im deut ie 
Hauſe, dem die italieniſchen Behörden und alle 

ührer von Handel und Induſtrie, ſowie faſt ; 
remdländiſchen Generalkommiſſare und gab wee 
ertreter der deutſchen und der italieniſchen 59 
beiwohnten, brachte der deutſche Botſchafter aden 
Jagow das Hoch auf die Souveräne der be al 
verbündeten Nationen aus, Der deutſche Genen. 
kommiſſar Geheimrat Busley begrüßte = 
Gäſte im Namen der Ständigen Ausſkellung e 
kommiſſion für die deutſche Induſtrie, welche 15 
deutſche Abteilung organisiert hat, und des DE 
chen Komitees. Darauf ſprachen im Namen 10 
italieniſchen Ausſtellungsleitung Senator Tige 
und Vizepräſident Bianchi auf die deu 
Energie und Pünktlichkeit, der auch diesmal Ind 
rechtzeitige Fertigwerden der deutſchen Abteilſſar 
Mu danken fei. Der franzöſiſche Generalfommiſe 

erville toaſtete auf die „exactitude alleman g, 
die die Ausſtellung zur Stunde fertiggeſtellt he i 
Der Bürgermeiſter von Turin, Senator Ro chet 
toaftete unter begeiſtertem Beifall in deut I 
Sprache auf die deutſche Arbeit und das dentia 

olk. Ferner ind Geheimrat Ravens jäm 
Namen des verhinderten Präſidenten der SH 
digen Ausſtellungskommiſſion für die deutsch Bor 
duſtrie Geheimrat Goldberger af die deutſ 2 
Ausſteller, für die Generaldirektor Dr. B erlit 
antwortete. Die ganze Feier machte den nachh 
tigſten Eindruck. 


:::... ⁰˙ •di. ß 
Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 
Wahnſinnigen.) Heute Vormittag mußte der Za i 
meiſter Legath vom hieſigen Deutſch⸗Ordens⸗ Re 
ment wegen geiſtiger Amnachtung ins Diatonil 
krankenhaus eingeliefert werden. Als die Wät 
den Wahnſinnigen in die Iſolierzelle führen mie 
ten, zog dieſer plötzlich ſein Taſchenmeſſer und ert 
blindlings auf die Wärter ein. Der Wärter No 1 
Tate, der fih in der nächſten Woche verheitt 
wollte. erhielt zahlreiche Meſſerſtiche und ei, 
chwere Verletzungen im Geſicht, an beiden Arm de 
den Beinen und an der Seite davon, auch wre 
die Lunge ſehr ſchwer verletzt. In ähnlicher W 


Nach ärztlichem Arn 
Br wird an dem Aufkommen der b eiD sich 


nach der Tat: „Hätte ich ein beſſeres Meſſer gehabt 


— 


2 2 $ me 
ahnjinnigen zu feſſeln und durch Morphin 
ſpritzungen zu ae — Zahlmeiſter Segen 
der etwa 40 Ja re alt und verheiratet ift, iſt ch 
am 1. April mit dem zweiten Bataillon des Deu g 

Ordens⸗Regiments Hierher verſetzt worden. 

einiger Zeit fiel A Umgebung uf 
ordentlich große ae bei Legath ohte 
auch zeigte er ſich äußerj’ gewalttätig und bedro en 
ſelbſt ſeine Ehefrau. Nachdem auch andere Anzei or⸗ 
dafür ſprachen, daß Legath geiſtig nicht mehr fr iih 


mal ſei, wurde er vom Dienſt befreit. Heute ft 


brach bei Legath ein Tobſuchtsanfall aus, der 105 ; 


Überführung ins Krankenhaus notwendig mach t 
Legath wurde heute Nachmittag der Irrenanſt 
Konradſtein zugeführt. ift 
Dt. Eylau, 1. Mai. (Das Konkursverfahren) g 
heute über das Vermögen des Kaufmanns ee 
Schmidt eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Büch 
revifor Rempel. nt 
Raſtenburg, 1. Mai. (Dem Grenadier⸗Regime 
König Friedrich der Große (3. oſtpreußiſchen) Nr. um 
dem älteſten Regiment der Armee, ſind heute 50 15 
285. Stiftungstage die Gardelitzen und der Ser 
adler ohne Stern auf dem Helm verliehen wor 
— ff. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Mai 1911. 


— (Schulperſonalien aus dem La b 
kreiſe Thorn.) Von der königl. Regierung ein ch 
rufen find die Schulamtsbewerber Bachmann _ rer 
Groß Böfendorf und Teßmer nach Obromb. dach 
Plaſchinski iſt von Neu Grabia nach Leibitſch ver 
worden. Bau 

— (Beſtandene Prüfung.) Die Olle 
unternehmer Herren Johannes Skowronek und zu 
Domke haben geftern vor der Handwerkskammer 
Danzig die Maurermeiſterprüfung beſtanden. and 

— (In der Knaben Mittelſchule) 55 
geſtern die Einführung des Lehrers Herrn Rohbeck ul⸗ 
der dritten Gemeindeſchule ſtatt. — Herr Mittelſch 


1. Mai. W eine? 


eine außer 


lahr 
zun, Steinpauf ſchled am Sonnabend aus dem Kolle⸗ 


Über um die Rektorſtelle in Krempa bei Oſtrowo zu 
al denen, Abends vereinigten ſich ſeine Kollegen 
Liwenga Scheldenden zu einem Abſchiedstrunk im 


n (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fan kej Tivoli die Monatsverſammlung ſtatt, die 
Mn lacht war. Der erſte Vorſitzer, Herr Staats⸗ 
inet lä mann, eröffnete die Sitzung mit 
den obe Ageren Anſprache, die mit einem Hoch auf 
telor erjen Kriegsherrn und ſodann auf den Proz 
Soep zs deutſchen Kriegerbundes, Se. kaiſerliche 

en Gen. Kronprinzen, ſchloß, der am 6. Mai 
ob zw iir feiert, Ausgeſchieden find durch 
don dae Mitglieder, deren Andenken durch Erheben 
Uy 1 2 iken geehrt wurde; neu aufgenommen 
der yotur Aufnahme angemeldet 4 Kameraden. 
Lenntnis er brachte mehrere Zuſchriften zur 
Herrn 205 darunter eine poetiſche vom Ehrenvorſitzer 
Obel zandgerichtsdirektor Technau⸗Tilſit, die ſpäter 
des 2 gem Kommers zur Feier des Geburtstages 
don 5 1 5 Herrn Rechtsanwalt Dannhoff — 
Ve Bohn mit einer gleich⸗ 


lä e 


piltel beantwortet wurde. Zu dem 


me Ahr, im Roſt'ſchen Gaſthauſe in Gurske 
erren Staats⸗ 


fa 
mal PER en abgeordnet die 
, Mann 5 Umann, Rechtsanwalt Dannhoff, Kayf- 
i Reich Sandberg, Polizeiſekretär Stüwe, Kaufmann 
Loch te dörnſteinfe ermeiſter Fucks, Gerichtsſekretär 
Vorften, Seminarlehrer Trapp und Bahnhofs⸗ 
ſegeleinWollenweber. Für die Konzerte im 
dreing bark wird den Mitgliedern der Krieger⸗ 
ie eine Preisermäßigung nicht mehr age 
Attskarttonzerte im Tivoli find nach wie vor Çin- 
Herm ten zu 15 Pfg. beim erſten Schriftführer 
— (Heitzekinſpektor Zelz zu haben. 
eln Die naturwiſſenſchaftliche Ver ⸗ 
Miep U N g des Thorner Qehrervereins) 
iche Mmt morgen, Mittwoch den 3. Mai einen botaz 
k usflug nach dem Barbarkener Ererzierplaße 
dum B Forſt. Der Abmarſch erfolgt um 3½ Uhr 
find He anbof Schulſtraße aus. Gäſte und Naturfreunde 
walt willkommen. Der Heimweg führt über 
— e. 
eln deln olksbrauſebad.) Am 26. April traf 
ah am teter der Firma Schaffſtedt aus Königsberg hier 
Hanten em Bauamt ein Projekt des für Thorn ges 
tio en olksbades vorzulegen. Wie wir hören, ſoll 
jett Aii, andere Firma aufgefordert werden, ein Pro: 
Baben duarbeiten. — Die Dill'ſchen Badeanſtalten 
After er Sandbank wegen in dieſem Sommer ihre 
Der gung in der Nähe der Eiſenbahnbrücke gefunden. 
er, fie am diesſeitigen Ufer in der Nähe des 
ores aufzuſtellen, fand der Waſſerverhältniſſe 
TA ( die polizeiliche Genehmigung. 
Reuhett oHenmarkt) Auf dem Markt war als 
dels 5 junger Spinat erſchienen, ſodaß der Spinat⸗ 
Nudlegehn 40 auf 20—25 Pf. das Pfund herunterging. 
gegen chen, die knapp zu werden beginnen, ſind da⸗ 
Preiſe geſtiegen, der ſich auf dieſer Höhe, 3 
f., bis zum Erſcheinen der Freilandradieschen 
für 3 Salat brachte 10 Pf., beſte Ware 25 
ehr ſchl Kopf. Das Staudengeſchäft war anfangs 
lich 0 eppend, doch wurde der Vorrat ſchließlich ziem⸗ 
Denia, verkauft. — Auf dem Fiſchmarkt war diesmal 
geringer are angebracht, doch war die Nachfrage noch 
Anfan ’ ſodaß das Geſchäft nur mäßig war. Die 
Bandes preife waren: Aal und Schleie 1 Mark, 
7 60 00—1 Mark, Karauſchen 90 Pf., Karpfen 80 
Sling a g Barſche 5060 Pf., Barbinen und 


Whericht heute 1. i 

Olizeij uUgelaufen) ift ein Hahn. Näheres im 
efretariat, Zimmer 49. 

er Wei on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

N ſeit chſel betrug bei Thorn heute 1,52 Meter, er 
dm Leitern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 


eler bowice iſt der Strom von 2,35 auf 2,26 


NMenfcnaft, Runſt und Cheater. 
Bungee Sonnenfiniternis konnte an verſchiedenen 
unge Alauſtraltens beobachtet werden. Der Regie- 
ie Er ſtronom Baracchi telegraphierte von Vavau, 
Safer gebniife der auſtraliſchen Expedition jeien 
teibig 5 man erwartet hätte. Es ſei gelungen, 


ider der Korona aufzunehmen. 
Sport. 


6 Am 8 Rennen in Schneidemühl. N 

ddetzier onntag Nachmittag fand auf dem großen 
ten Platz in Schneidemühl das Frühjahrs- 
eins es Bromberg⸗Schneidemühler Reiter⸗ 
w ten Matt. Das Wetter war vortrefflich; es 
pden f viele Tauſende nach dem Rennplatz. Es 
alten, ſechs Rennen ſtatt, die folgendes Ergebnis 


1. 
Ve Mwirtjgaftfi es Rennen. Am Start 
m Milisi 1. Beſitzer Krenz⸗Krumfließ, 2. Krüger 
hl Miez, 3. Schur⸗Erpel, 4. P. Rünger⸗Schneide⸗ 


IN, 
dat reis von Schrotz. Diſtanz 1800 Meter. Am 
Au Gerd 1. H. Dührſſen's brauner Hengit 
Faun, eiter Beſitzer), 2. Leutnant von Löbbecke rs 
ngit 35 (Reiter Leutnant 
ann), 3, von Kobylinski's Sch.⸗Hengſt 
100 88 Beſitzer). 
Staredow⸗Jagdrennen. Diſtanz 2500 Meter. 
Kant 3 Pferde. 1. Major von Bilow's, Gren. 
Nute, Fuchswallach Donnerkiel (Reiter Beſitzer) 
Griger Tucher von Simmelsdorf's, 
iter Be Pferde, brauner Wallach Frieſen 
72. Fu iger), 3. Leutnant von Su ens, Art. 
nl ii swallach Import (Reiter Beſitzer). 
Sta ade 1. 8 Diſtanz 3000 Meter. 
6 Pferde. 1. Leutnant von Schlieffen's, 
2 Nr. 9, een Heuchler (Reiter 
( eite Leutnant Moritz's, Huſaren Nr. 5, Char⸗ 
den Beſitzer), 3. Leutnant von Witzlebens, 
eiter de N peoe dunkelbrauner Wallach Adam 
$ er). 
10 Meibes Schneidemühler Jagdrennen. Diſtanz 
Anal: Am Start 5 Pferde. 1. Rittmeiſter 
Weck braune Stute Meerbraut (Reiter 
3 ge Rap Gönborn ‚2. von Stegemann's braune 
0 enlocke (Reiter Leutnant von Dönberg), 
nieri: du Bois’, 5. Hufaren, brauner Wallach 
niist) (Reiter Leutnant Moritz), 4. Leutnant 
iter Lend. Huſaren, braune Stute Dividende 
Aus utnant von Wühliſch). 


oppelwährung (Reiter St. Maune), 
5 ne Fighting 


date legerverbandstag, der am 21. d. Mis., vor M 


Boie E olizei ti ches.) Arreſlanten verzeichnet der | 


gefallen. 
me i) 


und eingeäſchert. Die Wambaleute 


Mannigfaltiges. 


Luſtmord.) In einem Waſſerloch an der 
Landſtraße Kamelwitz⸗Hermannsdorf bei Breslau 
iſt Sonnabend Abend ein vierzehn bis ſechszehn 
Jahre altes Mädchen tot aufgefunden worden Die 
Leiche, die entkleidet im Waſſer lag, wies It 
Stiche auf; die Kleider lagen teils auf einer Wieje 
verſtreut, teils hingen ſie an einer Weide. An⸗ 
ſcheinend liegt Luſtnord vor. — Nach den Er⸗ 
mittelungen der Breslauer Kriminalpolizei iſt das 
auf der Chauſſee Kammelwitz⸗Herrmannsdorf 


einem Luſtmorde zum Opfer gefallene Mädchen die 


14% jährige Schülerin Martha Büttner aus Bres⸗ 
lau, die ſeit dem 27. April aus der elterlichen 
Wohnung verſchwunden iſt. Von dem Mörder fehlt 
jede Spur. 

(Konkurs der Berliner Monopol- 
Hotel⸗Geſellſchaft.) Die Berliner Blätter 
melden, daß die Monopol⸗Hotel⸗Akt.⸗Geſ wegen 
Unfähigkeit, fällige Hypothekenzinſen zu zahlen, den 
Konkurs beantragt hat. 

( Familientragödie.) In der Nacht zum 
Montag tötete der Gaſtwirt Hermann Rhein in 
arburg a. d. Lahn ſeine Ehefrau durch drei 
Schüſſe und brachte ſich ſelbſt zwei Schüſſe und 
mehrere Meſſerſtiche bei. Er iſt jedoch noch am 
Leben. Im Kinderzimmer war der Gashahn ge⸗ 
öffnet, doch ſind die drei Kinder gerettet. Der 
Grund zur Tat ſind zerrüttete Vermögensver⸗ 
hältniſſe. 

(Raubanfall.) Am Sonntag wurde der 
Bautechniker Mauß in Niederweimar, der Lohn⸗ 
elder nach Steinbruch brachte, von einem Unbe⸗ 
annten durch zwei Schüſſe verletzt und beraubt. 
Der Täter entkam in den Wald. Ein der Tat Ver⸗ 
dächtiger, iſt am Montag verhaftet worden. 

(Ertrunken.) Aus Immſtadt wird vom 
Montag berichtet: Die Flußbauarbeiter Müller 
und Bierbaum wollten, um den Weg von Weiler 
bei Baer nach Obertalhofen abzukürzen, eine 
Fiſcherfähre beſteigen. Müller ſtürzte dabei ins 
Waſſer. Bei dem Verſuche, ihn zu retten, ertrank 
auch Bierbaum. 


(Zum Pariſer Ordensſchwin⸗ 
del.) Der in den Pariſer Ordensſchwindel 
verwickelte Agent Reveillard, welcher bei 
einem Graveur tauſend Diplome des tuneſi⸗ 
ſchen Nizam⸗Ordens drucken ließ, hat ſich frei⸗ 
willig dem Gericht geſtellt. Reveillard war 
niemals Offizer geweſen, ſondern Offiziers⸗ 
burſche und hat ſich der Offiziersuniform zu 
ſchwindelhaften Zwecken bedient. 


(D⸗Zug- Schnelligkeit von 131 
Kilometern in der Stunde.) Ein 
neuer Rekord auf den Schienen iſt jetzt auf⸗ 
geſtellt worden. Auf der elelektriſch be⸗ 
triebenen Strecke Deſſau— Bitterfeld erreichte 
ein mit einer A. E. G.⸗Lokomotive gefahrener 
D-Zug eine Geſchwindigkeit von 131 Kilo- 
meter pro Stunde, während bisher die größte 
Geſchwindigkeit eines D⸗Zuges ſich auf etwa 
125 Kilometer belief. 


Foloniales. 
An Diamanten ſind nach amtlicher Angabe des 
„Kolonialbl.“ im Nechnungsjahre 1910 in Südweſt⸗ 
afrika 813 323 Karat, davon 136 802 auf den fis- 
kaliſchen Feldern, gefördert worden. 


Über eine Strafexpedition nach dem Markham⸗ 
gebiet (ben ine) berichtet Bezirksamtmann 
Berghauſen von Friedrich⸗Wilhelms⸗Hafen nach 
einer Veröffentlichung des „Deutſchen Kolonial⸗ 
lattes“: Auf einer Reiſe nach dem Hüongolf er⸗ 
fuhr ich am 25. Januar in dem Namaladorf Buſſa⸗ 


ma, unweit Samoahafen, daß der Paradiesvogel⸗ 


jäger Richard im Januar im Hinterlande des 
Herzoggebirges von Eingeborenen erſchlagen wor⸗ 
den fei. Richard war mit neun Jungen bei Steinmetz⸗ 


ige in das Herzoggebirge eingedrungen. Nach. 


mehreren Tagemärſchen war er auf zahlreiche Ein⸗ 
geborene geſtoßen, mit denen er freundliche Be⸗ 
iehungen anknüpfte. Die Eingeborenen heißen 
ang Nach kurzem Aufenthalt ging Richard, 
unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks und von acht 
Funden nur von einem Jungen und zwei Buang⸗ 
ingeborenen begleitet, weiter in Nordweſtlicher 
Richtung vor. Er ſtießauf die zahlreichenWamba⸗Ein⸗ 
eborenen, die mit den Buang⸗Eingeborenen in 

indſchaft leben. Die letzteren halten Richard 
auch vor einem Betreten des Gebiets der Wamba⸗ 
leute gewarnt. Richard wurde dann von den 
Wambaleuten trotz Gegenwehr erſchlagen, mit ihm 
der ihn begleitende Arbeiter und ein Buang⸗Ein⸗ 
eborener. Der überlebende Buang⸗Eingeborene 
9 die Kunde zu ſeinem Platze, worauf die 
Richardſchen Arbeiter die Habe des Getöteten mit 
ilfe der Eingeborenen zur Küſte nach Buſſama 
rachten. Die erneute Ermordung eines Weißen 
und die Rückſicht auf die Küſtenbewohner, die ge- 
rade in der Gegend des Markham in ſtändiger 
urcht vor den Überfällen der Hinterlandbewohner 
ebten, machten ein energiſches Durchgreifen gegen 
die Wambaleute notwendig, Von Morode, wo in 
ich zur Erledigung anderer Geſchäfte mit „Gabriel 
uhr, nahm ich den Polizeimeiſter Kraus mit 25 
oldaten zur Verſtärkung mit und marſchierte am 
28. Januar mit ihm und 46 Soldaten bei Stein⸗ 
metzſ ihe ins Herzoggebirge. Dieſes wurde in ſeinen 
15 enen Höhenzügen durchquert wobei Höhen 
von zweifellos über 1200 Meter (Moosvegetation) 
überschritten werden mußten. Am 31. Januar ge⸗ 
langten wir zu den Buangleuten, mit denen wir 
leichfalls freundſchaftliche Beziehungen anknüpften. 
Am 1. Februar wurde dann unter Zurücklaſſung 
ſämtlicher Gepäcks gegen die Wambaleute vorge⸗ 
gangen. Wir waren von über vierhundert mit 
peeren, Pfeil und Bogen, Holzſchwertern und 
Schilden bewaffneten Buangleuten begleitet. Als 
wir in dem Gebiet der Wamba ankamen, ſammel⸗ 
ten ſich Scharen von Eingeborenen in den Dörfern 
und führten dort Kriegstänze auf, Wir rückten bis 
u einer hohen Bergkuppe bei dem größten der 
Wambadörfer vor; dort gingen dann die Wamba⸗ 
leute zwei Seiten in langen Reihen, hinter ihren 
mannshohen Schilden gedeckt, zum Angriff gegen 
uns über, In fajt dreiſtündigem Gefecht wurden fie 
zurückgeſchlagen und auseinandergetrieben. Das 
große Wambadorf wurde unter Feuer genommen 
hatten etwa 
vierzig Tote. Die befreundeten Buangleute griffen 
in das Gefecht ein. Stellenweiſe kam es zu einem 
erbittertem Nahkampf, Die Soldaten, anfänglich 
durch die Menge der Gegner und den Einfluß der 
aufgeregten Buangleute unruhig gemacht, hielten 


ſich nachher ſehr tapfer. Polizeimeiſter Kraus ver⸗ 
dient für ſein ruhiges, tapferes Vorgehen volle An⸗ 
erkennung. Nach insgeſamt elf Stunden, während 
deren wir außer etwas wildem Zucker nichts ge⸗ 
noſſen hatten, gelangten wir wieder in Buang an 
und erreichten nach zwei Gewaltmärſchen am 3. 
Februar die Küſte. Nach Angabe der Buangleute 
iſt Richard von den Wambaleuten begraben und 
nur die beiden ermordeten Schwarzen ſind aufge⸗ 
freſſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Ausſperrung als Folge der Maifeier. 

Königsberg, 2. Mai. Die im Arbeit⸗ 
geberſchutz⸗Verband organiſierten Arbeitgeber 
für das Tiſchlergewerbe haben heute alle Ar⸗ 
beiter die am 1. Mai gefeiert haben, ausge⸗ 
ſperrt. Die Zahl der Ausgeſperrten beträgt 
ungefähr 500. Die Ausſperrung ſoll angeblich 
drei Tage dauern. 


Schwerer Betriebsunfall. 
Bismarckhütte, 2. Mai. Am Sonn⸗ 
abend wurden auf der Bismarckhütte bei dem 
Martinsofen 1, durch herausſtrömendes glü⸗ 
hendes Eiſen, ſieben Mann verbrannt, davon 
vier Mann ſchwer. An dem Aufkommen von 
zwei Mann wird gezweifelt. 


Zum Tode des Fürſten Georg. 
Bückeburg, 2. Mai. Die Beiſetzung des 
verſtorbenen Fürſten Georg erfolgt am Frei⸗ 
tag den 5. Mai vormittags 11 Uhr in der 
lutheriſchen Kirche bei Bückeburg. In Vertre⸗ 
tng des Kaiſers nimmt Prinz Eitel Friedrich 
e 


Ein Militärflieger verunglückt. 

Mühlhauſen (Elſaß), 2. Mai. Ober⸗ 
leutnant Rojer vom Feldartillerie⸗Regiment 
in Marburg, der erſt vor wenigen Tagen das 
Flieger⸗Examen abgelegt hatte, unternahm 
heute früh bei prächtigem Wetter einen Flug, 
wobei er zweimal das Dorf Habsheim kreuzte. 
Beim Nehmen einer Kurve über dem Habs: 
heimer Bahnhof ſtürzte er nach einhalbſtündiger 
Fahrt aus einer Höhe von 60 Meter herab und 
wurde bewußtlos aufgehoben. Sein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. Der Apparat wurde zer⸗ 
trümmert. . 
Das Kaiſerpaar auf der Fahrt nach Genua. 

Meſſina, 2. Mai. Die „Hohenzollern“ 


mit den deutſchen Majeſtäten an Bord, 
paſſierte um 6½ Uhr früh die Meerenge von 


b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
—39 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) 


mäßig 


genährte Kühe und Färſen 29—32 Mk., c) gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 


(greffer) —31 Mk.; 


Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


—.— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
54—58 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—52 Mk., 


d) geringe genährte Saugkälber 35—42 Mk.; 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 


Schafe: 


Mk., 
Mk., 


00 mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Mk., 


Mavſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mt. 
a) Fettſchweine über 
b) volfi. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 38—41 Mk., c) 


; Schweine: 
3 Ztr. Lebendgewicht 40—42 Mk., 


voll 


fleifhige über 2 Btr. Lebendgewicht 37—40 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Str. Lebendgewicht 35—38 Mk., e) gering 


entwickelte Schweine 34—36 Mk., () Sauen —38 Mk. 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 


Die 


Das Rindergeſchäft verlief ſchleppend. Kälberhandel ruhig. 


Schafhandel mittelmäßig. 


Der Schweinemarkt verlief matt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
l 


Tendenz der Fondsbörfe: 


2. Mat | 1. Mai 


Oſterreſchiſche Banknoten. 85,30 85,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,25 | 216,25 
Wechſel auf Warſchauu pa —.— ei 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/,. e + 93,90 | 98,90 
Deutjche Reichsauleihe 3% 383,80 | 83,90 
Preußiſche Konſols 3¼ %% „ 93,90 | 92,90 
Preußiſche Konſols 3% M e p ee 83,75 82,80 
Thorner Stadtanleihe 4% °. e. —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % .. I —.— —, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . -~ f 100,80 | 100,25 
ee Pfandbriefe 3ſ¼ / .. 90,50 | 90,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. 11. f 80,50 80,40 
Poſener Pfandbriefe 4%,ũ᷑ „„ 2,30 | 102,30 
Mumäniſche Rente von 1894 4% . . f 92,40 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —.— 93,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 94,80 —— 
Hroße Berliner Steafendahneätttien . | 194,— | 193,90 
Deulſche Bank⸗Akllen e 264,25 264,30 
Diskonto⸗Kommandlt⸗An telle . 189,— | 189,— 
Norddeutſche Krebitanſtalt⸗Aklien. . 124,50 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 8,80 | 125,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 276,40 | 275,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien „ . f 238,— | 238,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . „ .| 187,25 | 187,25 
Zaurahüttes Aktien . © » e o e'e .1 175,90 | 174,— 
Weizen loko in Newport. . x 2... 964, 957/ 
5 E 202,75 | 201,75 
5 Te as ° 204,75 | 203,50 
3 F 197,25 | 196,40 
Roggen Mi „165,75 | 162,70 
5 AI 4168,50 166,25 
bez > 164,75 | 162,75 


5 epitem 
Spiritus: 70er lofo 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3 %. 
anzig, 2. Mai. 8 Getreidemarkt). Zufuhr 18 ins 


D 2 
ländiſche, 20 ruſſiſche Waggons. 


Königsberg, 2. Mai Getreidemarkt). 


Zufuhr 


8 inländiſche, 85 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie 


und — Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 2. Mai. 


Meſſina. . | | nledr. | höfter 
Ein ſpaniſcher Pfarrer auf der Kanzel Prets: 
ermordet. Weſſenn n ae Loo Sito] 19,— | 29,— 
Paris, 2. Mai. Die Blätter melden aus Be ee ee Be 
der ſpaniſchen Ortſchaft Notril. Ein Pfarrer Hafer. 15,80 16— 
wurde, während er von der Kanzel eine hef⸗ Stroh (Richt ). x > 5,.— 5,50 
tige Predigt gegen die Pfarrangehörigen hielt, ger 5 RE A PR 19 — 99 — 
von mehreren Burſchen überfalken und getötet. dRe oe o 80 Ku] 2— 3.— 
Die Mörder ſchleiften den Leichnam unter Weizenmeh rr e 
Beifall der Menge durch die Straßen und Noggenmehhll A een 
wurden von der Bevölkerung geſchützt, als Aindſtee von der Keule . 1 Alo 1.50 1.50 
Gendarmerie ſie feſtnehmen wollte. Bauchfleiſc ht... $ 120 | 130 
V! 5 1 
5 1 ra i 1 5 Sa 8 x 440 1650 
Kiew, 2. Mai. er find 18 Perſonen, Hammelſlelſ chi N i i 
meijt Mitglieder der Gewerkſchaften, verhaftet Se Spec » 9 
worden. Bei einem wurden verbotene Schrif⸗ Butter e 170 280 
ten und zur Verbreitung am 1. Mai vorberei⸗ 9 EE Schock 250 30 
tete Aufrufe beſchlagnahmt. Aale e e ne eirte D 
Der Aufſtand in der Provinz Kanton. ee e . = 750 E 
Hongkong (Reutermeldung), 2. Mai. Hechte „ 1.20 | 1.60 
Nachrichten aus Kanton zufolge ſtellten Die |Karaufhen . o a essun x 1,20 | . 1,60 
britiſchen Landesabteilungen, welche das Jane e os 2330 
Fremdenviertel bewachten, Geſchütze am Ka⸗ Farpffſen. R 180 2.— 
nal auf. In der Nacht zum Montag nahmen Barbinen „„ 80 
die Aufrührer einen erfolgloſen Verſuch, die Herd 3 2 — 
Polizeiſtationen auf dem anderen Ufer des Flundernmꝰn:d; 55 50 0 
Kanals in Beſitz zu nehmen. ler N: e eee 1 5 ee 
Sr ERROR KO er] —, —.— 
Die Revolution in Mexiko. Belrofeum EEE Dee TER | 5 700 —,17 
Newyork, 2. Mai. Aus Mexiko wird ge⸗ de i „55 Da BE Bag 
meldet: Die Rebellen nahmen die Stadt Du- Header c n N 
2 A 22 2 gut beſchickt. 
rango, Antonio und zwei weitere Städte ein, Es koſteten: Kohlrabi! — Pf. die Mandel, Blumen- 


mußten die Belagerung von Oginaga aufgeben 
und wurden in Unordnung nach Mulato zu⸗ 
rückgeworfen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 2. Mai 1911. 
Wetter: Regen 


Für Getrelde, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per September — Oktober 193¼ Br., 193 Gd. 
inländ. bunter 726— 766 Gr. 195—204 Mk. bez. 
inländ. roter 726—742 Gr. 193—195 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697 Gr. 161 Mk. bez. 
Regulierungspreis 162 Mk. 
per Mai— Juni 162½¼—163 ME. bez. 
per Juni— Juli 162 ½ Mk. bez. 
per September — Oktober 154½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
tranfito 124½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr. 
inländ. 163—170 Mk, bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. ©. 
Oktober Dezember 9,60 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,50 —10,10 Mk. bez. 
Noggen- 10,40 Mk. bez. 
Der Boritand der Produklen⸗Vörſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

È Danzig, 2. Mai. 

Auftrieb: 266 Ochſen, 109 Bullen, 136 Färſen und Kühe, 
310 Kälber, 315 Schafe und 1291 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere —.— Mk, ch gering genährte jeden Alters 
—— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 40—43 Mk., b) vollfl. jüngere 37--39 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk., 
a) gering genährte —.— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — 4 Me, 


kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— P 
Weißkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—25 Pf., Spinat 20—25 
filie — Pf. die Mandel, 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 


f. der Kopf, 
Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Pf. d. Pfd., Peters 
Schnittlauch Bundchen 5 Pf 


g. 
Kilo, 


ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—40 Pf. d. Stange. 
Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken 0,40—0,60 Mk. d. Stck., 


Apfel 
d. Dtzd., Puten 5,00—8,00 
das Stück, 


Enten 3,50—6,00 Mk. das Paar, 


10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—5,00 Mk. 
Hühner 


alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, n junge 1,59—2,50 Mk. 
ME. 


das Paar, Tauben 0,95—1,10 das Paar, 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück, 


Haſen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
j b 


vom 2. Mai, jrüh. 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. 
+ 20 Grad Celi., niebrigſte + 6 Grad C 


ers am Pegel 


ea Brahe und Aehe. 


morgens höchſte Temperatur 
Celſ. 


Tag] m I Tag m 

Weichſel r 2. 1,52] 1. 1,54 
Zawichoſt e — — I — — 

Brian nn a are 2.1 1,71] 1. 1,79 

Ehwalowice . . . 1. 2,26 | 30. | 2,35 

Zakroczyn 28. 1,4927. 1,54 

O.⸗Pegel . , 1. 5,36 | 30. | 5,34 

Brahe bei Bromberg Ne egel . 1. 1,94 30. | 1,94 
Netze bei Czarnikla ns 28. 1,00 [ 27. 0,95 


Kgl. Preuss. Stantsmod, ERES 


eigen delten 


55 tasse sich unsere Proben kommen, 5 
A G@latte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bid 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— 
75 getn portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
d DBeutschiands grösst. Spez.-Seldengeschäft K 
X Seidenhaus Michelsa C 
2A BERLIN 8W.19, Leipziger Strasse 43-44 
g Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld E 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach ſchwerem, mit großer Geduld ges EE 
tragenem Leiden mein geliebter, unvergeßlicher Mann, unſer guter S 


Gustav Kerber 


| im Alter von 57 Jahren, was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 
Frau H. Kerber nehit Kindern. 
Thorn⸗Mocker den 2. Mai 1911. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, von der } 
Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Nach langem, ſchwerem Leiden iſt heute früh unſer 
langjähriger Mitarbeiter, 


Herr Gustar Kerber 


entſchlafen. 


Durch treue Pflichterfüllung hat er ſich ein ehrendes 
Andenken bei uns geſichert. 


Die Inhaber der Firma 
S. Kuznitzky & Co. 


Nachruf. 


Heute früh verſchied er langjähriger Mitarbeiter 


Herr Gustav Kerber. 


Der Entſchlafene hat ſich während ſeiner Tätigkeit in unſerer Mitte 
durch ſein ehrliches kollegiales Weſen unſer aller Sympathien erworben 
und werden wir ihn ſtets in ehrendem Andenken behalten. 


Das Perſonal der Firma S. Kuznitzky & Co. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Gemeindeſteuerliſten feſt⸗ 
geſetzt worden ſind, werden dieſelben in 
der Zeit vom 


4. Mai bis einſchl. 17. Mai d. J. 
im Steuerbureau im Rathauſe, Zimmer 
45, während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht öffentlich ausliegen. 

Die Gemeindeſteuerliſten enthalten nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche nach 


Mulic pren. MNafenlotteri, 


Die e zur 5. Klaſſe 
endigt mit 2. Mai 
Kauf⸗ und Erſatzloſe vorrätig. 


Erdler, 


„eee 


15 ME 60 Pf., aufg. 
3 Mk. 


einem Einkommen von weniger als 900 
Mark jährlich veranlagt und demzufolge 


zur Staatseinkommenſteuer nicht heran⸗ 
gezogen worden find. 

Gegen die Veranlagung zu den fin⸗ 
gierten Normalſteuerſätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf der 
Auslegungsfriſt, alſo bis einſchl. 14. Juni 
d. Js., das Rechtsmittel der Berufung 
bei dem Herrn Vorſitzenden der Veran⸗ 
ee e des Stadtkreiſes ein⸗ 
egen. 

Thorn den 2. Mai 1911. 

Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die unter den Pferden des Fuhrhalters 
Karl Zittlau von hier, Brunnen⸗ 
ſraße Nr. 1, aufgetretene Räude ijt- er: 
loſchen. 

Thorn den 29. April 1911. 


Die poltzei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die in dem Schweinebeſtande des 
Reſtaurateurs Leo Reding von hier, 
Culmer EChauſſee Nr. 87, aufgetretene 
Schweineſeuche iit erloſchen. 

Thorn den 29. April 1911. 


Ei Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Steckbriefserledigung. 


- Der hinter dem früheren Schornſtein⸗ 
fegergeſellen Roman Cieszewski 
alls Mocker, Wpr,, unter dem 11. März 
1909 erlaſſene, in Nr. 64 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen: 3 Li 1403. 

Thorn den 28. April 1911. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


De, 224. königl. 
preuß. Klaflen: 
Lotterie. 


„gu der am Bas 
6. bis 31. Mai 
ſtattfindenden eng der 5. Klaſſe find 
1 Kaufloſe 
4 8 


a 50 Mk., 25 Mik, 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Wer erteilt jungem Mann Sinvier- 
e unterrichte Angeb. m. Ber 
engm find zu richten unter ©. W. 
ET der „Preſſe“. 


königl. preuß. e 


Für einen Knaben 
iſt im Juli Gelegenheit ſich einer Familie 
anzuſchließen, die an die Oſtſee geht. Ge⸗ 
wiſſenhafteſte Pflege und Aufſicht zugeſichert. 
Gefl. Angebote höfl. erbeten unt. H. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


horleitiaus Meta Poll 


Eingang von neuen 
3⸗Mark⸗Korſetts. 


Wer verkauft Beſitztum? Wer ſucht 
Hypothek? der ſende ſeine Adreſſe 
unter A. P. 22, poſtlagernd Rakel. 


Pflaſter⸗ 
rl 


find wieder eingetroffen. Ein ganz 


vorzügliches Material zu Stallungs⸗ 
plaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


. Ferrari, 
Holzplak an der Meichiel, 


Täglich friſchgeſtochenen 
Steinauer 


Spargel 


empfiehlt 


Heinrich Netz 


—— 289. 


(Anfängerin) ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung in einem Kontor. Gefl. 
Angebote unter A. N. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein jüngerer $ N 
penſ. Beamter ſucht Portierſtelle 

bei kleiner Vergütung von ſofort oder 
fpäfer. Angebote unter K. R. an die 
Geſchäftsſtelle der AR 


I arbeitende Schneiderin 
ſucht Beſchäft. außer dem Haufe. Unge- 
bote bis zum 5. d. Mis. unter A. IB. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


So H HI HH IHIGCGHCTHISGAHHO HH 


Die glückliche Geburt eines 
zeigen an 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Oberpoſtdirektion als un⸗ 


; x 4 | beitellbar: 


Einſchreibebriefe: 


Nr. 930 a an Martha Sackowski in 
Elbing, aufg. 28. 11. 10 in Elbing; 
Nr. 251 a an Fran Lehrer Kohnke in 
Elbing, aufg. 29. 12. 10 in Elbing; 
Nr. 472 an Buana in Newyork, aufg. 


1. 11. 10 in Pleſſen (Kr. Graudenz); 


Nr. 342 an Alexandra Michalik in 
Stölle bei Rhynow, Kr. Weſthavel⸗ 
land; aufg. 8. 12. 10 in Lautenburg 


= (Weſtpr.); Nr. 41 an H. Görtz in 


Montau (Kr. Schwetz), aufg. 12. 1. 11 
in Graudenz; Nr. 410 an Max Kaſſe 


3 in Berlin, aufg. 29. 12. 10 in Meme 


(Weichſel). 


Fewihnlich Briefe mit Juhalt 


an Georg Möller in Karlshof bei 
Raſtenburg (Oſtpr.), aufg. 2. 1. 11 in 


Marienwerder pale 


o aufg. 1. 10. 10 in el. 


Poſtanweiſungen: 


Nr. 3684 an Wilhelm Kantereit in 


Nikolaiken (Dftpr.) über 3 Mk. 50 
Pf., aufg. 8. 12. 10 in Strasburg 


[ GGeſtpr.); Nr. 556 über 11 Mk. 25 


f., aufg. 11. 6. 10 in Liſſewo; Nr. 
004 über 60 Pf., aufg. 29. 6. 10 in 


Strasburg (Weſtpr.); Nr. 1082 über 


6 Mk. 60 Pf., aufg. 14. 6. 10 in 
Chriſtburg; Nr. 562 über 5 Mk., 
aufg. 21. 6. 10 in Miſchke; Nr. 93 
über 4 Mk., aufg. 2. 6. 10 in Neu⸗ 
mark (Weſtpr.); Nr. 510 über 7 Mk. 
37 Pf., aufg. 2. 7. 10 in Dt. Eylau; 
Nr. 514 über 1 Mk., aufg. 20. 8. 10 
in Nikolaiken (Weſtpr.); Nr. 576 über 
22. 8. 10 in 
Nikolaiken (Weſtpr.); Nr. 2084 über 
70 Pf., aufg. 20. 8. 10 in 
Chriſtburg; Nr. 2118 über 1 Mk. 5 


Pf., aufg. 28. 7. 10 in Lautenburg 
Geſtpr.); Nr. 3445 über 8 Mk. 20 


Pf., aufg. 23. 8. 10 in Marienburg 
(Weſtpr.); Nr. 1660 über 1 Mk. 20 


Pf., aufg. 27. 7. 10 in ee 


Nr. 174 über 6 Mk. 5 Pf., aufg. 


. 10 in Markushof (Weſtpr); Nr. 67 


über 1 Mk. 85 Pf., aufg. 1. 8. 10 in 
Rehhof; Nr. 180 über 41 Mk. 25 Pf., 
aufg. 3. 7. 10 in Rehhof; Nr. 530 
über 10 Pf., aufg. 18. 8. 10 in Thorns 
Moder; Nr. 995 über 4 Mk. 40 Bf., 
aufg. 11. 8. 10 in Thorn; Nr. 10416 
über 5 Mk., aufg. 12. 7. 10 in Thorn; 
Nr. 10498 über 20 Mk., aufg. 13. 7. 
10 in Thorn; Nr. 6831 über 2 Mk. 
20 Pf., aufg. 25. 8. 10 in Marien⸗ 
werder (Weſtpr.); Nr. 950 über 90 Mk., 
aufg. 15. 8. 10 in Mewe (ꝰWeichſel); 
Nachn.⸗Poſtanw. Nr. 2134 über 1 Mk. 
50 Mk. an Standesamt in Brieſen 
(Weſtpr.), aufg. 5. 9. 10 in Gollub; 
Nr. 1568 über 33 Mk. 5 Pf., aufg. 
29. 8. 10 in Schmentau (Kr. Marien⸗ 
werder); Nr. 393 über 3 Mk. 30 Pf., 
aufg. 13. 9. 10 in Nikolaiken (Weſtpr.); 
Nr. 3880 über 45 Mk., aufg. 30. 9. 
10 in Culmſee; Nr. 31 über 24 ME. 
90 Pf., aufg. 1 9. 10 in Roſenberg 
(Weſtpr.); Nr. 434 über 4 Mk. 20 
Pf., aufg. 9. 9. 10 in Markushof 
(Weſtpr.); Nr. 822 über 200 Mk., 
aufg. 6. 9. 10 in Schwetz (Veichſeh; 
Nr. 1418 über 34 Pf., aufg. 21. 9. 10 
in Lautenburg (ꝰWeſtpr.); Nr. 6821 
über 30 H: aufg. 23. 9. 10 in Marien- 
werder eſtpr.); Nr. 539 über 
30 Mk., au 11. 9. 10 in Rehhof; 
Nr. 964 über 14 Mk. 13 Pf., aufg. 
17. 9. 10 in Strasburg (Reftpr); Nr. 
6879 über 5 Mk. 50 Pf. an Guftab 
E. Meyer in Reepsholt, aufg. 27. 12. 
10 in Culm. 

Dir Abſender werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom 
Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt⸗ 
machung ab bei der Ortspoſtanſtalt zu 
melden; nach Ablauf der Friſt wird 
über die Sendungen und Geldbeträge 
zum beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
kaſſe verfügt werden. 


Kaiſerliche Ober: Poftdirektion 
Danzig. 


55 Stellenangebote * 


Fi unſere Mertftätte ſuchen wir TET 
rere tüchtige 


Rocfſchnedder. 


N. Nehendel & Sandelowsky, 


mm m m hmm Ten nn 
a | Für mein Bigarren- -Gejhäft ſuche von 
5 2 oder 1. Juni einen 


en E 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Louis Wollenberg. 


Malerlehrlinge und Arbeits- 
burſchen 
ſtellt ein J. Witkowski, 
Malermeiſter, Araberſtr. 4. 
fl von jofort Hausdiener, Buürſchen 
on f und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski. gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18, Fernſprecher 52. 


Statt Karten. 


Knaben 
Carl Szyminski und Frau Käte, 


1200 Me. 


2099909990 


geb. Schall. & 
$ 


222 022222 22222 22228 


Für eine Villa wird ein 


Portier 


Gandwerker bevorzugt) geſucht. 

Es wird eine Wohnung und eine 
monatliche Vergütung gewährt, wofür 
Garten: und etwas Hausarbeit verlangt 
wird. 

Meldungen unter F. M. 2 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Mbeiter kann ſich melden 
Konduntſtraße 15. 
y 


Canibucihe 


von ſoſort geſucht. 


6. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Für einen größeren ländlichen Haushalt 
wird zur Vertretung der einige Monate 
abweſenden Hausfrau eine 


in geſetzten Jahren geſucht. 
Meldungen unter II. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine perfekte 


Köchin 


bei hohem Gehalt per ſofort geſucht; 
eventl. durch Vermittelung. 
Frau Siedner, Culmſee, 
Thornerſtraße 38, Telephon 104. 
Kiſoglelch chen für den Nachmittag 
ogleich geſu 
Konduktſtraße 24, i, l. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


Tag über verlangt 


® 
EP 


Geübte Wäſchenähterinnen Ar | 


Frau Kanter, Araberſtraße 5. 


Sofort Plätterin geſucht 
en a Oberleutnant Lilienthal, 
Parkſtraße 18 


Schulfreies Mädchen 
ür einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 
Schulſreies Mädchen findet Stellung 
für den ganzen Tag Kloſterſtr. 1. 1. 


++ + 
Aufwärterin geſucht. 
Kosel, Garniſonlazarett 1, 
2. Gerftenftraße 2, 1. 

Cine fanbere‘ ſaubere Auſwartefrau wird für 

die Zeit von 7—!/,12 vormittags 
ſofort geſucht. 

Mögenburg, Friedrichſtr. 6, 3. 


Saubere Aufwartefrau 


für Morgenſtunde ſofort geſucht. 
Krüger & Oberbeck, 
Breiteſtraße 46. 


Auſwärterin zn an Tage ge. 


ſucht Grabenſtr. 16, 2. 


fi x 7 ohne Bürgen, zu 

Geh- darlehn, günſtigen Bedingungen, 

auch Ratenabzahlung, gibt A. Pillig, 

Berlin⸗Charl., Kantſtraße 105. Rückp. 
Auf ländliches Grundſtück werden 


2000 Mark 


zur ſicheren Stelle geſucht. 

Nähere Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

2 000 Mk zur erſten Stelle 
\ von ſofort geſucht. 
Angebote unter 12000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


G: Zu Kaufen gelucht az 


Aller "AleiDerichrank 


zu kaufen gef. Angebote unter K. an 


— 


Mauerſtr. 38, 1.1 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzu- 


zeigen, dass ich mein 


Hauptkontor und die gesamte 
Geschäftsleitung 


meiner Ziegelei-, Drainröhren- und Zementwaren- 

werke vom 1, Mai ab nach 
Gramtschen, Kreis Thorn, 

verlegt habe, und bitte ich, alle Zuschriften dorthin 


zu richten, 
Hochachtungsvoll 
e r Ziegelwerke, 
Sorg E: WoT- Grante chen, 


F ER Leibitsch 


— Fernruf Leibitsch 3. 


Bankkonten: 1 R tanstalt, Filiale 


Thorn; 


Ostbank für Handel und 


Gewerbe, Filiale Thorn. 


® 


ar 


ca. 10 Morgen groß, an der 
Chauſſee gelegen, 12 km 
von Thorn entfernt, be⸗ 
ſtehend aus maſſivem Wohn«? 
haus mit Stall und Scheune, 
Neben erſtklaſſigem Weizenboden, mit 
lebendem und totem Inventar unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter M. 10 000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Werseien. gebr. Nussbaum- u 
Mahagoui-Möbel, Kleider- 
schränke, Wäscheschränke, Tische, 
Spiegel, grosser Waschtisch mit 
Marmorplatte, eich. Vertikow, 
Büfetts, Friseur-Toiletten, antik. 
u. a. m. zu verk. Bachestr. 16. 


düsch 


Brauntigerhündin 


in 2. Felde, MUGENI Galopp- 
pierſuche, ſteht feft- vor Hühnern und 
Haſen, ſichere Apportur zu Waſſer und 
Lande, verlorenapportur beſonders von 
geflügelten Hühnern, ſtöbert. Preis 
Anfrage 


Bacheſtr. 12. 
Wegen Mberfüſlüng des Stalles gibt 


preiswert ab: 


Juchswallach, 


geritten und gefahren, 


3ejühtin. Rapphengſt, 


ſehr elegant und flott. 


Domäne Thorniſch Payan. 
Seltener Gelegenheits⸗ 
kauf. | 


24 Morgen Faſchinenwald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerſt 26 000 
Mark ohne Handel Grönke, Mühlen⸗ 
beſitzer in Regeneia bei Schirpitz. 
Kinder »Sitz⸗Liegewagen, faſt neu, 
billig zu verkaufen 
Lindenſtraße 30, 1. 


Out erhaltener Sportwagen, 


ein und zwei Sitze, billig zu verkaufen 
Mollienſtr. 64, 2. Seitenhaus. 


1 fait neue Nähmaſchine billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Zu erfragen 
Bacheſtraße 2, 4. 


lehr freundl., geſunde 


Wohnung, 


im Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, großer gedeckter Balkon und 
reichl. Zubehör von ſoſort (dann bis 
1. Juli mietefrei) oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Preis 450 Mk. Meldungen er⸗ 
beten bei 


Auktion. 


Freitag den 5. d. Mts., von 1—3 Uhr 
mittags, werden 


Matratzenbetten, Sofa, ver- 
tikow, Nähmaſchine u. a. m. 
meiſtbietend verkauft. 
Brombg. Verſtadt, Kloßmannſtr. 62. 
Hölzerne bequeme 


Treppe, 


altdeutſche und weiße 
Sachelöjen, 
eiſerne Füllöfen 


zu verkaufen Strobandſtr. 3, 1 Tr. 


1 Satz guter Betten, 
1 Kleiderſchrannk. Küchentiſch 8 
halber zu verkaufen 
Kaſernenſtr. 13, unten, I. 


Friſche Milch 


liefere frei Haus und erbitte Beſtellungen. 
J. Lubomski, Thorn⸗Mocker, 
Koſakenſtraße 3. 


1 fait neues Plüſchſopha, 


paſſend für Reſtaurant, 1 Pianino, erft- 
klaſſige Firma, faſt neu, zu verk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Breffet. Bes 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


A Emm * | 


em 1. uni ſuche sm — 


von 5—7 Zimmern, möglichſt mit Garten⸗ 
benutzung. Angebote mit Beſchreib ung 
und Grundriſſen mit Maßen ſind baldigſt 
zu ſenden an 
Regierungsbaumeiſter Schmidt 
in Marggrabowa. 


Geſucht zum 1, Juni oder 1. Juli 


gut möbl. rA 


mit GUT MOY u. wenn mögl. Pferde⸗ 
ſtall. Angebote unter W. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ aebaten 


die Verwaltung der 


Freitag den 5. Mai 

abends 7 U in J. 

Instr.- u. Rec- 1 

Thorner Fire, 0 

Den den A 

bei ee ahl 
Nicolai, 

1 
eiffel 
wozu ſämtliche Gehilfen eingelg miang: 

Hiernach: Bereinzuerjamiil T 
Bolisverein für 12 
M h ath. 3 eutsche . 
eee l lun 

Ver fammi 
Vortrag des O 1. Olaubel A 
A 
„Biffen u. Gi 
deutſchen kath. Junglingspere nel L. 
erſtatter Herr Mittelfegullehtet I "i gr 
Zu letzterer Beſprechung ſin icht d den 
tereſſenten, auch wenn 5 ie 
1 nerelt angehören, comc 
Horner Militi- Abl i 
t 
Donnerstag den 4. d. Mü 
B um 8 Uhr ml lun ng 
) mi ac en 
Dol aaa pinke abe au 
ſämtlicher Militärarbeiter u. 
der Garniſon dringend ein 


IE, 


Reichskrone⸗ e 


t 
Andreas Hafer. 


Raiserhoipark' 


Faden i 
a den 4 Mal 
Groß zes rl min 
» Dit geri uhr 
Ent en und 20 ES at 
Vorverkauf: Neumann, einge 
Schießplatz, Hotel Kaiſerheſ 19 
druckerei Bergau, Dgo 
Eine ſeſſchmiſchende Ziege 


Ab ER ze 


Ziegeln Ia 


A 
82 8 zu zeitgemäßen Er, 
Bahnhof Strasburg We güni igt 


r. 
Domäne Strasburg S 5 


l W 


* möbl, Zimmer me 
Penſion zu haben Brücke 


Ein il u 


gut möbl. a. Se yt 


Altitadı. Markt 27, Etage 
zu vermieten. 


2 gut möbl. e m 
Burfchengel. zu verm. une 


Cohn 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethl 


Wobunng, 


Mahar Sofer ane at T, 

3 Zimmer, Küche, 
VBadeſtube, Preis 450 "an 
für Offizier paffend, da B 
ſtube, Remiſe und Pferde 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, Aut Serke 


1 
Moderne Boll, 


3 Zimmer, Küche und 
3. Stock, per ſofort 8 3 
Dr. Auerbach, 


1 1 Wong, 


5 Zimmer, Küche, Nebengelabr S der späte 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort 
zu vermieten pivert $ geht 


Näheres daſelbſt im Laden. = 
bere Scan zu babs g ge 
Schill erit Dar 
elcher vor nf! 
Der herr, a gan 5 
6 Rohrſtühle gekauft hat, wird 0 0 

um ſeine Adreſſe unter O. 
Geſchäftsſtelle der 2 relle 


. en 


auch © 
enfit. 25 


cha 
nei 


n 
Heft a 


‚u 
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Eigentum. 

i die gegenwärtige Geſellſchaftsordnung 
krankt nach Anſicht der Sozialdemokraten 

und iſächlich an der Einrichtung des Privat⸗ 

Wentums. „Eigentum ift Diebitahl“, jo Iau- 
et ihr Lehrſatz, den ſie von dem franzöſiſchen 
harchiſten Proudhon übernommen haben. 
m diefe Behauptung zu beweiſen, ſtützen ſie 

N gern auf die Wiſſenſchaft, und zwar auf die 
ationalökonomie. 

8 Die ganze volkswirtſchaftliche Weisheit der 
özialdemokraten ijt in dem Buche von Karl 

Biber „Das Kapital“ enthalten; das iſt ihre 
bel, obwohl es viele Unrichtigkeiten enthält. 
arx jagt: „Die Arbeit allein ſchafft Werte, 
um gehört den ArbeiterndasArbeitsprodukt.“ 
as iſt falſch. Weiter ſagt Marx: „Was wir 

en und genießen, haben die Arbeiter ge⸗ 
macht: alle Waren, alle Güter, Maſchinen uſw., 
S gehört aljo den Arbeitern. Das ift ihnen 
gestohlen; der Fabrikherr hat fi angeeignet, 

5 5 den Arbeitern zukommt. Die Arbeiter 

55 mmen nur ſo viel, daß ſie gerade leben 
Onnen, Alſo ift das Eigentum des Unter- 

nehmers Diebſtahl.“ : 

% Das ift auch falſch. Der Arbeiter ijt in 
M national⸗ökonomiſchen Prozeß der Erzeu⸗ 
ung von Gütern der gemeine Soldat, der die 
efehle des Feldherrn ausführt; er ſchlägt die 
chlachten, ohne ihn geht es nicht. Das wird 

niemand beſtreiten. Aber der gemeine deutſche 
oldat iſt ja auch der Sieger von Metz, Sedan 

und Paris geweſen; jedoch nicht allein und 
nicht an erſter Stelle. Der eigentliche Sieger 
war Moltke, der Feldherr. Haben nun die 
oldaten das Verdienſt der Gründung des 
eutſchen Reiches? Sie haben zwar alle mit: 
gewirkt, ohne ſie kam es nicht zuſtande. Aber 
einer hat es gegründet, und zwar Fürſt Bis⸗ 

Mare im Verein mit Kaifer Wilhelm dem 
rſten. . 
Die Maſſe als ſolche ift ein Leib ohne Kopf, 

fie kann nichts. Sie bedarf des Hauptes, des 
oltke, des Bismarck im Produktionsprozeſſe. 

And dieſes Haupt iſt der Anternehmer. Er iſt 
er erite, der mächtigſte und vornehmſte unter 
en Arbeitern; nehmen wir ihn weg, ſo iſt 
ie ganze Fabrik tot. Wo die Arbeiter ſelbſt 

verſucht haben, den Unternehmer zu ſpielen, 
ging es rückwärts. Das haben wir bei⸗ 

ſpielsweiſe ſeinerzeit an der ſozialdemokrati⸗ 
chen Genoſſenſchaftsbäckerei in Hamburg ge⸗ 

Fehen, Um ein Unternehmen zu leiten, bedarf 

es eines Mannes, der Geiſt und Witz hat. Der 
unternehmer ift der eigentliche Arbeiter, die 

anderen find nur feine Arme und Hände. Da- 
rum fordert er feinen Anternehmergewinn, 
ud zwar mit vollem Rechte. Als unſere Heid- 
nischen Vorfahren noch in ihren Arwäldern 
ten, da gehörte der geſamte Grund und 
dden allen gemeinſam. Aus dieſem Ur- 
zuſtande heraus aber haben wir uns erſt zu der 


Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung) 
Auf dem Chtih gleißte ſchweres Gilber- 
gerät, und Rofen lagen rot wie Blutstropfen 
dem ſchneeigen Tiſchtuch. Rubinroter 
ein funkelte in Karaffen aus geſchliffenem 
gatat, in dem ſich ſprühend der Glanz der 
ter brach. 
` Ingvelde, die im Kreiſe der anderen har: 
Nan ſtand, ging ihrem neuen Gaſt, der an 
Sodmuſſens Seite in die Halle trat, einige 
chritte entgegen. 
A Betroffen faſt blickten die beiden Männer 
Rü die hohe Erſcheinung der Herrin vom 
amſahof. 


Ingvelde hatte die Hardanger⸗Tracht ab⸗ 
weint und ſie ſtand nun in einem weißen, 
5 herabwallenden Gewande, das loſe nur 
ihr einer Goldſchnur in den Hüften gehalten, 
Erftattaftvole Geſtalt umſchloß, vor den darob 
unten. 
wi War eine Jarlstochter der 
eder lebendig geworden? 
it hoheitsvoller Gebärde reichte fie dem 
dite die Hand, die er ehrerbietig an ſeine 
den führte. l 
TRY ſeinen grauen Augen lohte es wie Be- 
die derung auf; dann aber ſenkte er ſchnell 
ider über die verräteriſchen Augen. 
8 ngvelde ſtellte den Engländer vor; und die 
und min ſchoß gleich wie ein Pleil auf ihn zu 
bemächtigte ſich ſeiner beiden Hände. 
He 85 ſollten wir Ihnen nur danken, mein 
i“ rief fie pathetiſch, „ich und mein Sohn! 
an, komm doch mal her und danke Miſter 
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höheren Geſtaltung des Privateigentums durch⸗ 
ringen müſſen. 

Mit dem Privateigentum iſt allerdings 
die Ungleichheit des Beſitzes verbunden; der 
eine hat viel, der andere hat wenig. Das 
ſcheint auf den erſten Blick ungerecht zu ſein, 
aber die Ungleichheit iſt trotzalledem 
kein Übel. Gerade die Ungleichmäßigkeit ſetzt 
einzelne in den Stand, ſich über das Gewöhn⸗ 
liche und Alltägliche zu erheben, nicht nur 
für ſich, ſondern für alle. Der Dienſt, den die 
Wohlhabenden bei der Erzeugung des Kultur⸗ 
fortſchritts leiſten, kommt auch den übrigen 
zugute. 

Wie viel reicher iſt unſer Leben heute im 
Vergleich zu dem Leben der alten Deutſchen, 
von denen uns der römiſche Geſchichtsſchreiber 
Tacitus erzählt! Das Leben des Geringſten 
bietet heute Genüſſe, welche einſt den Erſten 
ihrer Zeit unzugänglich waren, und dieſer 
größere Lebensinhalt iſt nur durch den Beſitz 
der Wohlhabenden möglich geworden. Deren 
Arbeit kommt der Allgemeinheit zugute; da⸗ 
rum iſt auch das Privateigentum berechtigt 
und notwendig. Wenn daher die Sozialdemo⸗ 
kraten für die Abſchaffung des Privateigen⸗ 
tums eintreten, ſo ſteuern ſie auf die Vernich⸗ 
tung unſerer Kulturwelt los. rise 


Sturmwarnung. 


Man kann kein Schiff am Auslaufen aus 
dem Hafen verhindern, wenn der Kapitän es 
wagen will. Wohl aber trägt der Draht die 
Warnung an den Küſten entlang, ſobald die 
Wetterwarte Sturm vorausſieht. So haben 
wir auch kein Recht, den Franzoſen ihre mili⸗ 
täriſchen Spaziergänge in Marokko zu 
unterſagen. Doch iſt von Berlin aus jetzt die 
Warnung an ſie ergangen: ſie könnten in 
einen Orkan geraten 

In nationalen Kreiſen wurde es dem 
Staatsſekretär von Kiderlen in den letzten 
Wochen verdacht, daß er ſtillſchweigend der 
weiteren Tuniſierung Marokkos zuſah. Man 
begriff dieſen Mann nicht mehr, „der eine große 
Hoffnung geweſen war“. Abwarten, hatte er 
in vertrauter Umgebung feinen Freunden all⸗ 
deutſcher Färbung — man denke, er hat auch 
ſolche! — geſagt. Abwarten! denn ein Staats⸗ 
ſekretär kann nie von vornherein ſeine ureigne 
Politik machen, ſondern iſt zunächſt an die 
Lage gebunden, wie er ſie von ſeinem Vor⸗ 
gänger übernommen hat, in dieſem Falle an 
Algecirasakte und Februarvertrag. Es kommt 
in der Diplomatie nicht wie bei der ſtudenti⸗ 
ſchen Schlägermenſur darauf an, daß Hieb um 
Hieb erwidert wird, ſondern man wartet in 
der Parade ab, bis man plötzlich die Abfuhr 
beibringen kann. Staatsſekretär v. Kiderlen 
hat erſt jetzt den Moment für richtig gehalten, 
aus ſeiner Schweigſamkeit hervorzutreten, den 
Moment, in dem die Franzoſen gerade 


deckungslos ſind: denn ihr Marſch auf Fez hat 
begonnen, und wenn ſie ihn jetzt aufgeben, ge⸗ 
ſchieht es nicht mehr freiwillig, iſt es ſchon 
Blamage. 

Wir haben nichts gegen dieſen Marſch, ſagt 
die offiziöſe deutſche Auslaſſung. Aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter der Vorausſetzung, daß er 
das iſt, was die Franzoſen von ihm behaupten, 
nämlich ein Marſch zum Entſatz der in Fez 
„eingeſchloſſenen“ franzöſiſchen Offiziere. So⸗ 
wie dieſe abgeholt ſind, die Miſſion zuende. 
Da nun inzwiſchen bekannt geworden iſt, daß 
Fez keineswegs belagert wird, erhält die Ab⸗ 
holung der Offiziere durch 23 000 Mann den 
Stempel der Lächerlichkeit; die Herren könnten 
ſehr wohl allein abreiſen. 

Oder ſollen die Franzoſen, um „das Geſicht 
zu wahren“, längere Zeit in Fez bleiben? 
Selbſt wenn — ſo läßt Herr v. Kiderlen ſich 
vernehmen — die Umſtände dies erforderlich 
machten, trüge Frankreich allein die Verant⸗ 
wortung für die „unabſehbaren“ Folgen. Das 
iſt hart und klar und bismärkiſch deutlich ge⸗ 
ſprochen; eine Sturmwarnung in nicht miß⸗ 
verſtändlicher Form. Dann würde nämlich — 
fo können wir die offiziöſe Kundgebung er- 
gängen — Deutſchland genötigt fein, die Fran- 
zoſen darauf aufmerkſam zu machen, daß fie in 
Fez nichts zu ſuchen haben. Sie haben dort 
keinerlei „europäiſches Mandat“, von dem noch 
vorgeſtern ihr Handelsminiſter in einer Ban⸗ 
kettrede gefabelt hat. Was aber ein ſolcher 
Einſpruch Deutſchlands bedeuten würde, wiſſen 
die Machthaber in Paris. Er würde ein Auf⸗ 
flammen des Chauvinismus auf den Boule⸗ 
vards zurfolge haben, ſtatt „A Fez!“ den Ruf 
„A Berlin!“ zeitigen und den Sturm von 1870 
wiederholen. Wir aber würden auch diesmal 
nicht vor ihm zurückſchvecken. 

Die Börſe umfaßt die Sturmwarnung ſehr 
ernſt auf. „Bankakten geben infolgedeſſen bis 
1 Prozent nach“, heißt es im offiziellen Bericht. 
Möglich daß auch die Franzoſen jetzt einſehen, 
daß ihre zweite Aera Delcaſſé ebenſo wenig 
zum Ziele führt, wie die erſte, und daß ſie da⸗ 
her, obwohl bereits auf der Reede, noch einmal 
den ſchützenden Hafen auſſuchen; noch können 
ſie ihre Truppen zurückrufen. 

Hie und da deutet man an, eine neue inter⸗ 
nationale Konferenz könne vielleicht die ma⸗ 
rokkaniſchen Händel ſchlichten. Für uns liegt, 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ausdrücklich hervorhebt, die Sache ſo, daß wir 
an keinen Vertrag gebunden ſind, ſobald 
Frankreich ſich in Fez feſtſetzen oder auf ſonſt 
irgend eine Art die Souveränität des Sultans 
aufheben will; und wir werden uns ohne Ver⸗ 
trag viel wohler befinden. Heute noch er⸗ 
kennen wir dem Februarabkommen gemäß 
Frankreichs politiſche Vormachtſtellung in Ma⸗ 
rokko an und erwarten nur unſere wirtſchaft⸗ 
liche Gleichberechtigung. Iſt auch dieſes Ab⸗ 
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kommen zerriſſen — wir warten nur darauf — 
dann holen wir uns das, was wir brauchen; 
dann brauchen wir auch kein Schiedsgericht 
mehr im Falle Mannesmann. Wünſchen die 
Franzoſen das? Wenn ſie Wind ſäen, werden 
ſie Sturm ernten, uns aber iſt der friſche Luft⸗ 
zug ſehr angenehm. 
* x * 

In Fez braucht man keine franzöſiſche Hilfe 
mehr, das iſt das Fazit der in den letzten Tagen 
eingegangenen Nachrichten. Die Ankunft der 
Mahalla Bremond in Fez iſt der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Tanger am Montag durch eine 
Mitteilung des engliſchen Konſularagenten in 
Alkaſſar beſtätigt worden. Auch der ſpaniſche 
Konſul hat aus guter Quelle eine Beſtätigung 
der Nachricht von der Ankunft Brémonds in 
Fez erhalten. Angeſichts ſolcher Meldungen iſt 
es unerklärlich, was die Franzoſen eigentlich 
noch in Fez wollen. Infolge der aus Marokko 
eingetroffenen günſtigen Nachrichten treten 
denn auch mehrere Pariſer Blätter dafür ein, 
den Marſch nach Fez aufzugeben. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung folgt dem Rate der Preſſe 
aber nicht, ſondern beharrt bei dem Vor⸗ 
marſch der Expedition. Die „Agence Havas“ 
teilt mit: Das Miniſterium des Außern hat 
noch keine offizielle Beſtätigung der Nachricht 
von dem Eintreffen des Majors Bremond in 
gez erhalten. Das Fehlen von Nachrichten 
kann nicht als Zeichen für eine Beſſerung oder 
Entſpannung der Lage angeſehen werden. 
Man darf nicht vergeſſen, daß nach früheren 
Telegrammen die Lage in Fez ſehr verwirrt, 
die Munition knapp und Hunger zu befürchten 
war. Andererſeits weiß man, daß in Mekines 
ein anderer Sultan ausgerufen worden iſt und 
die europäiſchen Poſten beraubt worden ſein 
ſollen. Demnach kann entgegen dem, was ge⸗ 
wiſſe Blätter zu glauben ſcheinen, keine Rede 
davon ſein, den Vormarſch der Hilfskolonne an⸗ 
zuhalten. — Das ſind natürlich nur miſerable 
Ausflüchte. — Ein vernünftiges franzöſiſches 
Blatt, das „Journal des Debats“, erhebt leb⸗ 
haften Einſpruch gegen die von Kolonial⸗ 
politikern zur Stimmungsmacherei aufgeſtell⸗ 
ten Behauptungen, daß in Marokko die Ehre 
der franzöſiſchen Fahne engagiert ſei. „Die 
franzöſiſche Fahne“, ſchreibt das Blatt fei 
weder in Marokko noch ſonſtwo durch die fran⸗ 
zöſiſchen Inſtrukteure engagiert, welche einem 
fremden Staate zur Verfügung geſtellt worden 
ſeien. Die Regierung müſſe die erſte Gelegen⸗ 
heit benutzen, um zu erklären, daß die fran⸗ 
zöſiſche Fahne weder jetzt noch in Zukunft durch 
franzöſiſche Inſtrukteure engagiert ſei, gleich⸗ 
viel wem dieſelben zugeteilt ſein mögen. 


Die Verſtärkungen, deren Entſendung nach 
Caſablanca infolge der kürzlichen Ereigniſſe in 
Marokko von der Regierung beſchloſſen wurde, 
und deren Transport im Gange ift, beſtehen 
aus zehn Bataillonen Infanterie, die von den 
.. .. . ERRERNS 


Illings, daß er uns unſeren holden Liebling 
unverſehrt wiederbrachte. Sie glauben gar⸗ 
nicht, mein Herr,“ fuhr ſie, ihr feines Spitzen⸗ 
tuch gegen die Augen preſſend, fort, „wie ſehr 
unſer Herz an dieſem geliebten, ſüßen Kinde 
hängt. Sie zu verlieren, bedeutet für uns das 
Aufhören des Lebens. Gie ift leider nur fo 
ſehr nervös, unſere arme Kleine, und ſo ſehr 
von ihren augenblicklichen Stimmungen ab⸗ 
hängig, — ein Erbteil ihres unglücklichen Va⸗ 
ters. Jetzt ſchläft unſer Liebling, Gott ſei Lob 
und Dank, ſüß und feſt. Ich habe ſie in der 
Obhut der Wärterin gelaſſen, weil der Arzt ab⸗ 
ſolute Ruhe für ſie verlangt.“ 

Miſter Illings blickte mit finſter gefalteter 
Stirn auf die Frau, deren Redeſchwall über 
ihn hinbrauſte, als wollte er ihn erſticken. 

Romans karge Dankesworte, die ſich nur 
widerwillig über ſeine Lippen zu drängen 
ſchienen, beantwortete Illings durch eine 
knappe Verbeugung. \ 

Magna Skaare, die bisher abjeits geſtan⸗ 
den, kam jetzt neugierig näher, — ein halb 
kokettes, halb verſonnenes Lächeln um den 
holden Mund und in den blaugrünen Augen 
ein Glimmen und Flimmern. Ein blaß⸗ 
blaues Band ſchlang ſich durch ihr goldenes, 
frei herabwallendes Lockenhaar, und um die 
ſchlanken Glieder floß ein blaßblaues, durch⸗ 
ſichtiges Gewand, wie ein blauer Traum. 

„Wie ſündhaft ſchön ift dieſes Kind,“ dachte 


der Engländer, und der finſtere Zug auf ſei⸗ 


nem Antlitz vertiefte ſich noch, als er ſich ge⸗ 

meſſen vor dem jungen Mädchen verneigte. 
Magna aber ſagte holdſelig lächelnd: 
„Genau ſo böſe ſahen Sie mich auf dem 

Schiff an, wenn ich vergnügt plauderte und 


) 


lachte, und ih muke dann immer denken: 
Der Mann iſt wohl nie froh geweſen. Iſt es 
nicht ſo, Miſter Illings?“ 
Sie ſah herausfordernd 
Geſicht. i i 
Einen Augenblick ſchloß er die Augen. 
„Nie froh geweſen,“ murmelte er dann für 
ſich, „nie froh.“ i 
Und feiner ganzen Geſtalt einen Ruck 
gebend, entgegnete er mit halbem Lächeln um 
den Mund, das etwas von Mitleid hatte: 
„Vielleicht erinnerten Sie mich, ohne daß 
ich mir klar darüber war, an jemand, der mir 
einſt ſehr weh getan. Sie ſollen aber in Zu⸗ 
kunft mit mir zufrieden ſein. Ich werde mich 
beſſern und Ihnen nie wieder böſe Augen 
machen.“ ET) 
Magna klatſchte vergnügt in die Hände. 
„Alſo Frieden zwiſchen uns, Miſter 
Illings?“ 
5 Frieden“, bejahte er lächelnd; doch der 
finſtere, grübelnde Zug wollte nicht aus ſei⸗ 
nem Antlitz weichen, und in ſeinen Augen ſtand 
es wie feindliches Drohen. 
Man ſetzte ſich zu Tilh. ; 
Ingvelde hatte den Engländer an ihrer 
Seite; neben Illings ſaß die Baronin. Ro⸗ 
man war zwiſchen Ingvelde und Magna pla⸗ 
ziert, während Raßmuſſen ſeinen Platz zur 
Seite Magnas und der Baronin gefunden 
hatte. 


in ſein ernſtes 


ſpektor hatte die Empfindung, als lauere hin⸗ 
ter den gleißenden Schönredereien ein verbor 


Man ſprach viel und angeregt, aber der In⸗ 


fühl machte plötzlich ſein Herz ſchneller ſchla⸗ 
gen. Er ſah, wie die kalte, hart abwehrende 
Ingvelde unter den herriſchen Blicken des 
Engländers errötete, wie ſie halb erſchreckt, 
halb ſinnend den hellen, kühlen Blick ihrer 
Augen von dem Fremden abwandte, der ſie mit 
ſo eindringlichem Forſchen anſchaute. 

Was war das zwiſchen den beiden, die ſich 
doch heute augenſcheinlich zum erſten male 
ſahen? 

Eine heiße Angſt kroch plötzlich in Harald 
Raßmuſſen empor und machte ſeine Pulſe 
klopfen. 

Faſt flehend ſah er zu Ingvelde herüber. 

Da traf ihn ein kühler Blick aus den grauen 
Augen. Etwas Fremdes, Eiſiges wehte zu ihm 
herüber und bannte mit einem Schlag das 
heiß in ihm aufſteigende Gefühl. 

„Sie müſſen uns etwas aus Indien er⸗ 
zählen, lieber Miſter Illings“, rief die Baro⸗ 
nin mit Emphaſe. „Sie glauben nicht, wie 
ich Indien liebe. Es iſt eigentlich das einzige 
Land, das ich nicht mit eigenen Augen geſehen 
habe. Aber eine Sehnſucht danach lebt in uns, 
eine Sehnſucht — — —“ 

„Das iſt ja wohl das Land, wo, wie ein 
bekannter Dichter ſingt, die Lotosblumen des 
Nachts ihr trautes Schweſterlein im Monden⸗ 
ſchein erwarten?“ lachte Magna ſilberhell auf. 
„Erzählen Sie, Miſter Illings, aus den mär⸗ 
chenhaften Nächten am Ufer des Ganges.“ 

Der Engländer lächelte bitter. 

„Mir ſind keine Lotosblumen dort begeg⸗ 
get, meine Damen“, ſagte er rauh. „Ich kam 


genes, unheimliches Etwas, das er nicht er⸗ als halber Knabe in das fremde Land, ohne 


gründen konnte. 


Mittel, ohne eine Hand, die mich führte. Da 


Ein wildes, faſt ſchmerzlich zuckendes Geil hannte mich in den ſtillen, nondhellen Nächten 
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Zuaven, den algeriſchen Schützen, den Sene⸗ 


Kavallerie⸗Offizier hat der neue Fürſt auch 


galeſen und der Schutztruppen⸗Infanterie ge⸗ viel Sport getrieben. Oft ſah man ihn in Ge⸗ 


ſtellt werden, vier Eskadrons aus Algier und 
Tunis, vier Batterien aus Algier, Tunis und 
von der Schutztruppen⸗Artillerie, zwei Pio⸗ 


ſellſchaft ſeines Oheims, des Prinzen Wolf, 
und deſſen Gemahlin Viktoria, die bekanntlich 
eine Schweſter des deutſchen Kaiſers iſt. Im 


nier⸗Kompagnien und den entſprechenden Tra⸗ Alter von 28 Jahren ſtehend, iſt der neue Fürſt 


ins und Kolonnen. — Aus Oran wird von 
Sonntag gemeldet: Eine Kolonne von 2500 
Mann wird Montag nach Taurit abgehen um 
Debdu zu beſetzen, wo ſie ſich mit der Kolonne, 
die aus Bergent kommt, vereinigen wird. Ein 
Poſten wird in Debdu zurückgelaſſen werden, 
während die anderen Truppen nach Merada 
weitergehen, wo alle Truppen der Gegend von 
Taurit ſich konzentrieren werden. Nach 
Meldung aus Rabat ſind alle Truppenteile 
der Kolonne Brulard und die Gums ſeit dem 
23. April bei El Knitra vereinigt. 


Nach brieflichen Meldungen aus Fez vom 
20. April ift ein öſterreichiſcher Untertan, der 
nach Fez gekommen war, um ſich anwerben zu 
laſſen, aber auf Erſuchen feiner Geſandiſchaft 
abgewieſen worden war und Fez verlaſſen 
hatte, in Ras el Ma als Gefangener zurück⸗ 
gehalten worden. 


Der neue Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe. 

Nach dem Tode des Fürſten Georg 
Schaumburg⸗Lippe hat nach dem Erbfolgegeſetz 
der Erbprinz Adolf Bernhard Moritz Ernſt 


Woldemar den Thron des Fürſtentums be⸗ ging, von einem Romwdi angerempelt. 


noch unvermählt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee. (Fleiſchpreiſe.) Die hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter haben den Preis für das Pfund Schweinefleiſch 
von 50 auf 60 Pf. (nicht von 60 auf 70 Pf.) erhöht. 

Schönſee. (Ein Druckfehler) iſt in dem geſtrigen 
Artikel über den wirtſchaftlichen und kommunalen Auf- 
ſchwung Schönſees unterlaufen. Die perſönliche Ge⸗ 
haltszulage, welche unſerem Bürgermeiſter bewilligt 
wurde, beträgt 1500 Mark jährlich. 

e Schönſee, 1. Mai. (Vermehrung der Märkte. 
Berufung.) Der Provinzialrat hat die Vermehrung 
der hieſigen Märkte genehmigt. Vom Jahre 1912 ab 
findet je ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt am erſten 
Donnerstag im März und Oktober, ferner je ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt am erſten Freitag im April, Mai, 
September und November ſtatt. — Der erſte Lehrer 
Grochowski aus Elgiſchewo iſt an die hieſige katholiſche 
Schule berufen. 

e Brieſen, 30. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Rentier Donner hat das 18 Jahre a von ihm 
verwaltete Amt als Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Bergwalde infolge ſeines Fortzuges aus dem Amts⸗ 
S niedergelegt. An ſeiner Stelle hat der Herr 
Oberpräſident jetzt Herrn Rittergutspächter Frik- 
Sanur zum Amtsvorſteher ernannt. — Der Herr 

andwirtſchaftsminiſter hat die beim hieſigen 
Meliorationsbauamt beſchäftigten Herren Bauwarte 
Koelſch und Schneidersmann zu etatsmäßigen 
Wieſenbaumeiſtern ernannt. Einen außer⸗ 
gewöhnlich günſtigen Einfluß auf die Geſtaltung 
der Gemeindefinanzen hat die im vorigen Jahre 
vorgenommene Neuverpachtung der Gemeinde⸗ 
ländereien in der Anſiedlergemeinde Pfeilsdorf ge⸗ 
habt. Die Ir leinſchließlich der Seepacht) 
iſt dadurch von 1300 Mark auf 3048 Mark geſtiegen. 
Der zur Deckung des Gemeindeabgabenbedarfs er⸗ 
forderliche Zuſchlag hat von 285 Prozent auf 135 
Prozent der Staatsſteuern ermäßigt werden können. 

e Briefen, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Oberpräſident hat genehmigt, daß zur Aufbringung des 
Gemeindeabgabenbedarfs in unſerer Stadt Zuſchläge 
von 230 Prozent zu den Realſteuern und 310 Prozent 
zur Einkommenſteuer erhoben werden. — Zum Vorſitzer 
des Prüfungsausſchuſſes der hieſigen Tiſchler⸗, Böticher: 
und Drechsler⸗Zwangsinnung hat die Handwerkskammer 
den Tiſchleimeſſter Hinkelmann, zu feinem Stellvertreter 
Tiſchlermeiſter Reich beſtellt. — Kaufmann Balcersti 
hat ſein gegenwärtig zu Schulzwecken benutztes Haus⸗ 
grundſtück in der Sittnoer Straße für 26 000 Mark an 
Dampfmühlenbeſitzer Sand verkauft. — Bei der in 
Miſchlewitz abgehaltenen Sitzung des hieſigen Bienen⸗ 
zuchtvereins führte Hauptlehrer Grottke den Bau von 
Bienenwohnungen aus Stroh vor. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzer Hauptlehrer Kiedrowski zeigte die Herſtellung und 
Befeſtigung von Kunſtwaben. Lehrer Boldt⸗Sitbersdorf 
ſprach über die ſtammesgeſchichtliche Entwicklung des 


Bienenſtaates. 
Culm, 1. Mai. (Überfall.) Der Einjährig⸗ 


zu Freiwillige Bork, vom hieſigen Jäger⸗Batl., wurde 


am vergangenen Sonnabend, als er mit zwei 
Damen in der Nähe des Graudenzertores ſpazieren 
Bei dem 


ſtiegen. Der neue deutſche Bundesfürſt ift als ſich hierauf entſpinnenden Wortwechſel zog der 


älteſtes der ſieben Kinder des Fürſten Georg 
mit der Fürſtin Marie Amea, einer geborenen 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, am 23. Fe⸗ 
bruar 1883 in Stadthagen zur Welt gekommen. 
Erbprinz Adolf ſtudierte mit ſeinem Bruder, 
dem Prinzen Moritz, an der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerfität Bonn. Seine militäriſche 
Laufbahn begann er im Jahre 1905 als Leut⸗ 
nant im 2. Leibhuſaren⸗Regiment Königin 
Viktoria von Preußen Nr. 2. Im November 
1907 wurde er in das Huſaren⸗Regiment Kö⸗ 
nig Wilhelm I. (1. Rheiniſches) Nr. 7 verſetzt, 
in dem er zuletzt den Rang eines Oberleut⸗ 
nants bekleidete. Außerdem ſteht er à la suite 
des Weſtfäliſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 7, deſſen 
Chef ſein Vater geweſen iſt. Als ſchneidiger 


nicht die ſchwüle Blütenpracht mit all ihrem 
Duft und Schimmer, ſondern etwas anderes, 
das fern, ach, ſo fern mir entrückt war, mein 
altes Vaterhaus, das mir ewig verſchloſſen ſein 
ſollte und nur noch im Traum mein war. Und 
ich arbeitete, arbeitete, bis ich todmüde um⸗ 
fant, um nichts mehr denken zu müſſen, um all 
den Groll und Haß vergeſſen zu können, der 
mich hinaus getrieben hatte in die Ferne.“ 

„Wie intereſſant“, liſpelte die Baronin. 

„Verzeihung, daß ich mich ſo gehen ließ“, 
bat der Engländer mit einer leichten Vernei⸗ 
gung zu Ingvelde. „Die Halle hier weckte eine 
leiſe Erinnerung an mein Vaterhaus; und 
ich ſagte mehr, als ich ſagen wollte.“ 

Ingvelde ſah prüfend in ſein braunes Ge⸗ 
ſicht. 

„Sie haben 
laſſen?“ l 

„Ja, weil ich mich nicht knechten laſſen 
wollte, weil man dort etwas mir Heiliges in 
den Staub trat. Können Sie verſtehen, daß 
man in einem ſolchen Augenblick alles von ſich 
wirft?“ 

„Nein“, gab das ſtolze Mädchen zurück. 
„Wir hier im Norden kennen nur ein Geſetz, 
dem wir uns fügen. Es iſt das Gebot, welches 
der Wille der Eltern diktiert. Mag er gut 
oder ſchlecht ſein, — wir gehorchen.“ 

Der Engländer lachte leiſe, voll Bitternis 
auf 


die Heimat freiwillig ver⸗ 


Raßmuſſen aber ſagte, die blauen Augen 
faſt zornig auf die Herrin des Namſahofes ge⸗ 
richtet: 

„Das wäre ja ſehr bequem; und alle Selbſt⸗ 
verantwortlichkeit hörte auf. Meiner Anſicht 
nach hat nicht Elternwille das Recht, das 


Unbekannte ſein Meſſer und brachte Bork zwei 
Stiche, die Nafe und Ohr trafen, bei. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlich. 
Der Täter entkam zwar unerkannt, jedoch iſt man 
ihm auf der Spur. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 30. April. (Kriegerver⸗ 
ein Reinau. Beſitzwechſel.) Geſtern fand beim Kame⸗ 
raden Winkler eine Sitzung des Kriegervereins 
Reinau ſtatt. Der Vorſitzer, Herr Hauptmann 
Henninges⸗Trebisfelde gedachte zunächſt in warmen 
Worten des verſtorbenen Kameraden Schwenk aus 
Segertsdorf. Als Delegierte zum Kreiskriegerverbands⸗ 
tage wurde der Vorſitzer, Herr Hauptmann Henninges 
und Beſitzer G. Schwenk gewählt. Die Kameraden 
Strobel, Schlehr und Beeſel wurden als neue Mit⸗ 
glieder des Vereins eingeführt. Ein Antrag des Kame⸗ 
raden Schwenk, ſtatt des Sommerfeſtes eine gemein⸗ 
ſchaſtliche Reiſe zum Veſuche der Ausſtellung in Poſen 
zu unternehmen, fand wegen der für den Einzelnen zu 
hohen Koſten nicht genügenden Anklang. Das Sommer- 


feſt ſoll nun 8 Tage nach Pfingſten durch Konzert und 
Theateraufführungen in üblicher Weiſe begangen werden. 
Zum Schluß wurden die reſtierenden Mitgliederbeiträge 
eingezogen. Für den gemütlichen Teil hatte der Vor⸗ 
figer einige Fäßchen Bier geſtiftet und beim frohen 
Lledergeſange blieben die Kameraden noch längere Zeit 
beiſammen. — Der Kätner Wolnikowski aus Reinau 
kaufte das Kätnergrundſtück ſeines deutſchen Nachbarn 
Adam Roth, wodurch er ſeine Wirtſchaft um 9 Morgen 
vergrößert hat. Das Polenkum ſchreitet in unſerem ur⸗ 
ſprünglich reindeutſchen Schwabendorfe langſam, aber 
ſtetig vor. Die Hälfte aller Kätner ſind Polen. Die 
Zahl der polniſchen Kinder nimmt an der evangeliſchen 
Schule auch von Jahr zu Jahr zu. 

v Graudenz, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Für die 
zu Pfingſten in Graudenz ſtattfindende weſtpr. Provin⸗ 
zial⸗Lehrerverſammlung wurde in der letzten Sitzung 
des Graudenzer Lehrervereins das Programm aufge⸗ 
ſtellt. An der Sitzung nahmen auch der Vorſitzer des 
weſtpr. Provinzial⸗Lehrervereins, Rektor Bidder⸗Danzig 
und der 2. Vorſitzer Direktor Jaſſe⸗Danzig teil. Für 
die Tagung wird eine umfangreiche Feſtſchrift heraus⸗ 
gegeben. — Der Graudenzer Rennverein hat für ſein 
am 14. Mai in Graudenz ſtattfindendes Frühjohrs⸗ 
rennen einen erfreulichen Nennungsſchluß erzielt. Für 
die ſechs Einzelrennen ſind insgeſamt 85 Unterſchriften 
erfolgt. Der Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen 
Vereins für Luftſchiffahrt, der geſtern Vormittag 9½ 
Uhr vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks aufſtieg, landete 
bereits nach 2½ſtündiger Fahrt febr glatt um 12 Uhr 
mittags bei Groß Tromnau im Kreiſe Marienwerder. 

Strasburg, 28. April. (In der geſtrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung) wurden 
7300 Mark zur Erweiterung des Rathauſes be⸗ 
willigt. Es wird für das Stadtbauamt ein An⸗ 
bau nach dem Lippmann'ſchen Grundſtücke zu er⸗ 
richtet und die Kämmereikaſſe in die Räume des 
Stadtbauamts verlegt. Die Räume der Kämme⸗ 
reikaſſe werden zu Bürozwecken verwendet. Vor⸗ 
ausſichtlich ſoll das Standesamt, Regiſtratur und 
Kanzlei dort untergebracht werden. 2 


Marienwerder, 1. Mai. (Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Geh. Juſtizrat Dr. von Staff aus Bres⸗ 
lau) hat heute Vormittag feine Dienſtgeſchäfte am 
hieſigen Oberlandesgericht übernommen. Der 
Einführungsakte wohnten das Richterkollegium, 
die Rechtsanwälte und Beamten des königl. Ober⸗ 
landesgerichts bei. 

Marienwerder, 1. Mai. (Zwei Fußballwett⸗ 
ſpiele) wurden Sonntag auf dem Exerzierplatz der 
Unteroffizierſchule zum Austrag gebracht. Zuerſt 
traten die erſten Mannſchaften der Unteroffizier⸗ 
ſchule gegen die Mannſchaft des Sportvereins 
Marienwerder an. Das Spiel gewann dadurch 
erhöhtes Intereſſe, daß ein derartiger Wettkampf 
zwiſchen Mannſchaften des Militärs und einem 
Sportverein in der Provinz Weſtpreußen bisher 
noch nicht ſtattgefunden hat. Die Marsjünger, die 
in Sportkleidung antraten, waren dem Sportver⸗ 
ein Marienwerder noch nicht gewachſen, ſodaß 
letzterer mit 6: 1 fiegte (Halbzeit 2: 0). Darauf 
fand ein Fußballwettſpiel zwiſchen der erſten Mann⸗ 
ſchaft des Seminar⸗Fußballklubs „Eintracht“ aus 
Thorn und der erſten Mannſchaft des Sporiver- 
eins Marienwerder ſtatt. Auch bei dieſem Spiel 
blieb Marienwerder mit 5: 2 Sieger. Eine un⸗ 
geheure Zuſchauermenge wohnte den intereſſanten 
Wettkämpfen bei. ' 

Danzig, 29. April. (Zum Streif auf der 
Schichauwerft.) Der augenblickliche Stand der 
Angelegenheit auf der Schichauwerft iſt unver⸗ 
ändert. Die Verhandlungen ruhen zurzeit gänz⸗ 
lich. Einige 50 ältere Arbeiter ſind noch auf der 
Werft beſchäftigt. In nächſter Woche will die 
Streikleitung mehrere größere Verſammlungen 
der ausgeſperrten Arbeiter einberufen, um über 
die weiteren Schritte zu beraten. 


Danzig, 30. April. (Vom Beſuch der Kron⸗ 
prinzeſſin in Danzig.) Als die Kronprinzeſſin am 
Freitag im Auto vor der kaiſerlichen Werft er⸗ 
ſchien, ſchüttelte der Pförtner ſehr ungläubig den 
Kopf dazu, die Kronprinzeſſin vor fidh zu ſehen, 
und forderte ſeiner Inſtruktion gemäß, wonach ſich 
jeder Beſucher mit Namen, Stand und Wohnort 
einzuzeichnen und 50 Pfg. pro Perſon zu ent⸗ 
richten hat, die Erfüllung dieſer Formalien. Da 
inzwiſchen der Zeiger der Uhr auf ½11 vorgerückt 
war und die Kronprinzeſſin um 11 Uhr nach 


Schickſal der Kinder aufzurichten oder zu zer- 
trümmern, ſondern auch die Kinder haben die. 
Pflicht, ſich ſelbſt ihr Schickſal zu zimmern, 
wenn ſie einſehen, daß es an dem Anvermögen 
oder der Selbſtherrlichkeit derjenigen, die über 
ſie zu beſtimmen haben, gebricht.“ 

„Siehſt du, Ingvelde!“ lachte Magna, noch 
etwas von der ſüßen Speiſe nehmend, welche 
die ſchmucken Mägde in der Hardanger Tracht 
noch einmal herumreichten. „Ich habe es ja 
immer geſagt: die Erziehung zur Selbſtändig⸗ 
keit iſt die Hauptſache. Habe ich nicht dafür 
ein gänzendes Beiſpiel gegeben?“ 

Ein mahnender Blick aus Ingveldes Augen 
ließ die kleine Schweſter verſtummen. 

„Herr Naßmuſſen iſt noch zu jung“, wehrte 
Ingvelde hochmütig, „um über jo ernſte Fragen 
ein abſchließendes Urteil zu haben. Erſt wer 
die Erfahrung an ſich ſelber erlebte, vermag 
darüber beſtimmt zu urteilen.“ 

Sie ſah an ihm vorüber und gab gleich⸗ 
mütig den Mägden einige Befehle. Sie ſah es 
nicht, wie Harald das Blut heiß ins Geſicht 
ſtieg, und wie er mit einer zornigen Antwort 
kämpfte. 

„Da bin ich doch anderer Meinung, mein 
gnädiges Fräulein“, kam ihm der Baron Bo⸗ 
nato zu Hilfe. „Das Recht der freien Selbſt⸗ 
beſtimmung muß ein jeder beanſpruchen kön⸗ 
nen. Denken Sie nur den Fall, Sie liebten 
einen Mann heiß und glühend. Aus irgend 
einem Grunde verſagten Ihre Eltern ihre 
Einwilligung. Würden Sie ſich da einfach 
fügen?“ j 

Eine leichte Röte flog über Ingveldes ſtolze 
Züge. 

„Ich kann mich nicht ganz in eine derartige 


Situation verſetzen, aber ich darf wohl behaup⸗ 
ten, daß ich es niemals gewagt haben würde, 
gegen den Willen meiner Eltern dem Zuge 
meines Herzens zu folgen.“ 

„Das ſind eben ganz unmoderne Anſichten, 
Ingvelde“, lachte Magna mutwillig auf. 

„Das Weib ſoll Vater und Mutter ver⸗ 
laſſen“, flüſterte die Baronin mit einem 
frommen Augenauſſchlag. 

„Ich würde niemals danach fragen, ob man 
mir erlaubt, jemand zu lieben,“ fuhr Magna 
heftig fort, „wenn mein Herz für jemand 
ſpricht. Ich würde ihm folgen in Not und 
Tod bis ans Ende der Welt, mit und ohne 
Segen das merk dir nur immer, Ingvelde.“ 

Die Herrin des Ramſahofes wurde ganz 
blaß. Mit einer herriſchen Gebärde erhob ſie 
ſich, um die Tafel aufzuheben, und dann ſagte 
ſie, nur Magna verſtändlich, ſtreng: 

„Du gehſt ſofort auf dein Zimmer, augen⸗ 
blicklich! Es iſt nicht Sitte in unſerem Haus, 
daß die Kinder die Eltern brüskieren. Bis 
jetzt habe ich Elternpflichten und Elternrecht 
an dir geübt; und ich werde ſie weiter treu 
und gewiſſenhaft erfüllen, mit oder ohne deinen 
Willen. Geh!“ 

Magna rührte ſich nicht. Mit geſenktem 
Köpfchen, ein Bild rührender Anſchuld und 
Schönheit, ſtand ſie vor der zürnenden Frau, 
und Raßmuſſen dachte: 

„Sie iſt hart, härter noch, als ich geahnt, 
ſelbſt gegen dieſes Kind, das doch das einzige 
iſt, das ſie liebt.“ i 

Der Engländer war inzwiſchen zu der Ba- 
ronin getreten. 

Baron Bonatos Augen ruhten glühend auf 
Magna, als wollte er ſie zwingen. 


An eine Rettung war nicht zu denken. 


Berlin zurückkehren wollte, wurde der Beſuc . 
Werft aufgegeben. Die Überſiedelung des der 
prinzlichen Hofbalts beginnt im Auguft, die de 
kronprinzlichen Familie erfolgt im September 
Kronprinz ſelbſt übernimmt das 1. Leibhuſa 
regiment nach Schluß der Herbſtmanöver. io 
Inſterburg, 30. April. (Seine Ehefrau nie 
ſchlagen) hat der frühere Gemeindevorſteher Ga m 
Als die Frau beim Melken beſchäftigt war, naa 
G. eine Axt, erſchlug feine Frau und verſchwan 
nachdem er dem Nachbarbeſſtzer von der inis 
lichen Tat Mitteilung gemacht hatte. Nach der 
gen Wochen fand man die Leiche des Ganſe in 


Inſter. 3 Auf 
Tilſit, 1. Mai. (Seltenes Jubiläum.) kr 
eine vierzigjährige Tätigkeit im Dienfte der Öl der 


J. Reylaender & Sohn blickt am 1. Mai pré 
Buchdrucker Herr Oskar Böhm zurück. Im Ja 
1871 trat Herr Böhm als Setzerlehrling in das als 
ſchäft ein, und hat ihm ſeitdem ununterbrochen nd 
Setzer urd Metteur angehört. In voller odi 
heit ſtehend wird Herr Böhm hoffentlich noch! 
eine geſchätzte Kraft in dem Geſchäfte ſein. ber 
r Argenau, 1. Mai. (Verschiedenes) wei gel 
ieſigen Töchterſchule wurde als Vorſteherich ic 
oldt vom Herrn Bürgermeiſter eingeführt. Chen 
zeitig gedachte letzterer mit anerkennenden N 
der ſcheidenden bisherigen Vorſteherin Frl. Th 2 
Ihr Fortgang wird allgemein bedauert. — a eiter 
des Betriebsleiters Frohner iſt der Betrieb⸗ telt 
Hartwig am hieſigen Elektrizitätswerk ange 
worden. — Der hieſige neugegründete Tenni iel 
deſſen Spielplatz fertiggeſtellt ift, hat ſeine Ante 
zeit begonnen. — Wegen Anterſchlagung im pers 
wurde hier der fahrende Landbriefträger en 2 
haftet und dem Unterſuchungsrichter zuge rs 
In Oberwalde brannte das a des B durch 
Mila vollſtändig nieder. Der aden it DU 
Verſicherung gedeckt. — Der Büdner und Mga, 
Wilhelm Laiſch aus Kl. Morin hat ſich im muß 
tomoer Walde erhängt. Als Arſache der Tat 
Trunkſucht angenommen werden. 240100) 
Poſen, 29. April. (Der deutſche Städte fen 
findet bekanntlich im September d. Js. in PO 1 
ſtatt. Zum würdigen Empfang und zur Bew 
tung der Gäſte haben die Stadtverordneten 
ihrer letzten Sitzung 20 000 Mk. bewilligt. a 
Pinne, 1. Mai. (Ein ſchweres Gewitter) Jg 
Sonnabend über die hieſige Gegend. Der in 
ſchlug auf dem Vorwerk Buchberg bei Turowo 
den Viehſtall ein. Der Stall fing an alle l 
Ecken an zu brennen. Ein furchtbares Gehr 
des angebundenen Viehes erſchütterte 85 Er 
Vieh kamen in den Flammen um, nur eine Sub 
und ein Pferd konnten gerettet werden. Die Rz 
ftätte bietet einen grauenhaften Anblick. — ii 
Gutsbeſitzer Bonſen⸗Podſchewie erſchlug der 
3 Ochſen auf dem Felde. , Ab⸗ 
Friedheim, Kr. Wirſitz, 1. Mai. (Eine Ur 
ſturzgefahr) beſtand für den Abhang des hieſtogh 
Eichberges. Es waren bereits etwa 20 bis Dee 
Zentner ſchwere Lehmklötze heruntergerollt. in 
biefige Polizeiverwaltung hatte deshalb ein 
Pionierkommando aus Thorn erbeten, m 
unter Führung des Leutnants Charton "E 
Pionierbataillon Nr. 17 eine rege Tätigkeit en 
faltete und beſonders Sprengungen vornahm. hr 
mehr iſt der Abhang geſprengt und jede Gele 
beſeitigt. Die Arbeit der Pioniere war eine äuße z 
ſchwierige. Bis zu einer Tiefe von 3 Met 8 
mußten in dem zähen Boden Bohrungen ausg. 
bohrt werden, um die Sprengladungen unte 5 
bringen. Die Abſperrungsmaßnahmen wur. 
vom 9 9 5 Bürgermeiſter und dem Offizier P 
ſönlich geleitet. 
Wongrowitz, 1. Mai. (Eine attopoffeeh 
Hochzeit) wurde kürzlich in einer Qandgemein cy 
unferes Kreiſes begangen und verlief, trotzdem t 
für alle Gäfte wohl die erfte diefer Art 1 
änßerſt heiter und gemütlich. Der junge Ghemon 
ift Mitglied eines Mäßigkeitsvereins, und 4 ei 
feinen Wunſch wurde die Hochzeit ganz alkoholft 
ausgerichtet. EN: 
Schwerin a. W., 28. April. Glusſchreibung 
der Bürgermeiſterſtelle.) In geheimer Sitzer 
wurde beſchloſſen, die zum 1. Dezember fr 


Da hob das junge Mädchen lächelnd ihre 
Augen den ſeinen entgegen. Ein Blick des 
Einwerſtändniſſes flog von einem zum andern, 
dann ſchritt Magna mit flüchtigem Gruß, den 
Kopf tief geſenkt, aus dem Saal. e 

„Sie find hart zu der Kleinen, meine ON 
digſte“, bemerkte Miſter Illings lächelnd 
Ingvelde. ; . 

Ingvelde ſchüttelte mit einem ſchmerzliche 
Zucken um den Mund den Kopf. ' 

„Ich wünſchte, ich könnte härter fein. Alle 
meine Theorien, die ich mir mühſam 2” 
kämpfte, um mit ihrer Hilfe Magna zu Fy 
dern, wie ich möchte, zerbricht fie lächeln 
Aber verzeihen Sie, daß die vorlaute Ar 
meiner kleinen Schweſter Veranlaſſung 
dieſer unliebſamen Störung gab.“ 

Sie brach erſchreckt ab. 

Klang nicht ein leiſes Wimmern in den 
Saal? i i 
Alle ſtanden einen Augenblick beſtürzt 75 
horchend. Dann riß Ingvelde die a 
eiſenbeſchlagene Tür, die auf den Gang führte, 
auf. 
Betroffen prallte fie zurüd. Denn dort ſtand 
Ethel. Mit bloßen Füßen, im lang he 1 
wallenden Nachtgewand, die Hände über 1115 
jungen Bruſt gefaltet ſtand ſie da und blick 
mit irren Augen auf Ingvelde, die fie na 1 
einer flüchtigen Entschuldigung zu DE 
Gäſten ſchnell gefaßt in ihr Zimmer Bu 
führte. Dort brach ein Wimmern von Een 
Lippen, ein herzbrechendes Stöhnen. Du 
aber ſchmiegte fie ſich feſter an ihre Behi’ 
rin und lächelte verſonnen. 
Bortjegung folgt) 
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9. April. 
: ung) hatten fih die Brüder Buch⸗ 
m 


germeiſterſtelle auszuſchreiben, und 
m Anfangsgehalt von 4400 Mark, 
drei zu drei Jahren bis zu 5600 


Iberg, 29. April 


(Beſitzwechſel.) Bei dem 


der Genoſſenſchaftsbrauerei Karls⸗ 


ommerzienrat Hindenberg mit 78 000 
bietender. 


Naugard 
‚2 
Auſchuldig 


Es fallen 222 000 Mark 
(Wegen wiſſentlich fal- 


Gärtner Heinrich Blohm aus 


. R. vor der Strafkammer zu verant⸗ 


t 


Wurden, 


Angeklagten hatten im Oktober v. 
Redakteure der beiden Zeitungen in 
te je einen Bericht über einen Erpreſ⸗ 
uch der Brüder brachten, Briefe gerichtet 
drin der Unwahrheit und Beleidigung 
rotzdem fie ſpäter wegen Erpreſſung ver⸗ 


Das Gericht hielt ſie der wiſſent⸗ 


Anſchuldigung in zwei Fällen für 


nd verurteilte fie zu je einem Monat 
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wurde 
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erder 


rach 
ſoziale Aufgabe der 
e evangeliſchen Jun 
Aufgabe, ſo dürfen ſie darüber auch ihre 
rte nu Babe nicht vergeſſen. Sie 

edner aus, den immer größer werdenden 
er Stände nach Möglichkeit auszugleichen 


9 jing 


e dringende Au s 
y eitera n. die weite Offentlichkeit zu treten und 

reiſe zu werben. Ob das die Jung⸗ 
ine in ihrer bisherigen Art können, er⸗ 


Den beiden Redakteuren wurde die 
Befugnis in ihren Zeitungen zuge: 


t en 4 Uhr in der Loge 

erſammlungen ſtatt⸗ 
Teil⸗ 
ovin- 
Jungfrauen⸗ 


der evangeliſchen 


D von Herrn Generaljuperintendenten 
„ Oberfonfiftorialrat 
töffn 

„geleit 


D. Doeblin mit 


et und von Herrn Paſtor Liz. v. Hül- 
15 der ſelbſt nach on Mit: 


die Aufgabe des Provinzialver⸗ 


referierte, indem er die der Verſammlung 
umfangreichen Theſen kurz erläuterte. 
dpreung welche zögernd einſetzte, aber 
8 l er wurde, beteiligten ſich die Herren 

t ? 
k, lau, D. Doeblin, Frl. 
wandte ſich, wenn 
bes. das 15 

N Frauenhilfen, berührt wurden, bald 


ürn⸗Bellſchwitz, P. Morgenroth⸗ 
auerhering, P. Hevel⸗ 
auch manche andere 
ältnis der Jungfrauenver⸗ 


der ſtarken Anregung zu, welche 


der Sache der Jungfrauenvereine Be⸗ 
r Miniſterialerlaß vom 18. Januar d. 
te Sugenbpflege ge 
das Ergebnis der 

zuſammen, daß die ausgeſprochenen Ge⸗ 
insbeſondere bezüglich 
zahlreicher neuer Vereine, der 


eben hat. Der Vor⸗ 
eſprechung mit Recht 


der Begründung 
njtellung 


andsſekretärin u. a., nach beiten Kräften 


gemacht werden. 

noch Herr P. Krauſe⸗Elbing 
LEE ne 
rauenvereine eine 


haben, ſo 


ngen Mädchen der gebildeten Stände den 


; en der Arbeiterbevölkerung nahe zu 
8 0 Sich g nahe 3 


ben den arbeitenden jungen Mäd⸗ 


ihre Geſundheit oft dringend nötige 
beſchaffen (fünf Erholungsheime vor⸗ 
e oft geſundbeitlich und ſittlich 
ern ohnungsverhältniſſe nach 
Weist Fachausbildung der Dienſtmädchen und 
oroa lung ihrer berechtigten Standesintereſſen 
damit dieſe nicht der 
te überlaſſen bleiben; für Ausbildung der 

n im Flicken und Nähen und anderen 

ertigkeiten zu ſorgen; der Ausbeutung 
t Geſindevermieterinnen 
von Stellenvermittelungen zu begegnen, 
nicht ſeitens der Kommunen geſchieht; 
arſtun zu pflegen gegenüber dem in unſerer 
weit verbreiteten leichten Sinn, vor allem 
eine Ausſteuerkaſſe dafür zu ſorgen, daß 
it Schulden in die Ehe treten; durch gute 
n und geeignete Vorträge für die Ver⸗ 
geſunder ſozialer Kenntniſſe und Anſchau⸗ 


be⸗ 
räften zu 


verhetzenden Sozial⸗ 


durch Ein⸗ 


aber nicht zu vergeſſen, daß die 
Hauſe nicht entfremdet werden 
werden zu kleine Kreiſe erreicht; 

Piate der Zeit, aus der 


es dürfte nötig ſein, daß nach dem 
„Chriſtlichen Vereine junger 
junger Mädchen begründet wer⸗ 


Zeit war inzwiſchen ſo vorgeſchritten, daß 
= war, die Marienkirche rechtzeitig zu er⸗ 
festiu der 


Mate 


eſtgottesdienſt ſtattfand. Die Cin- 


tgie hielt Herr P. Brauſewetter, 
emne tebigt Herr Superintendent Jäkel⸗ 


Lokalnachrichten. 


lepa Erinnerung. 
ban Türe zu Budapeſt. 
opuläre engliſche Schauſpielerin. 


des 
quel, 


e 


nſel Monte Chrifto. 


Milit 


ſtandes 
ann 


Entlaſſung. 
1856 f A. Adam zu Paris, der Kompos 
oftillon von Lonjumeau“. 
t Schweden. 1761 Auguſt von Kotzebue zu 
5 leg dder ftuchtbarfte deutſche Luſtſpieldichter. 1747 
inite et Engländer über die Franzoſen bei Kap 
disch 1660 Friede zu Oliva, Beendigung des 
asser nischen Krieges zwiſchen Schweden, Polen, 
r und dem großen Kurfürſten. 
„hervorragender italieniſcher Staatsmann 
Seeſtotsſchreiber. 4 2 

er J eg Kaifer Friedrichs II. über die Genuenfer 
üg 


yzang. 
a, hervorragender Kirchenlehrer. 


gsbaumeiſter 
in Dt.⸗Eylau. 


3. Mai. 1908 7 General 
1904 7 Nelli Farren in 
preußiſchen Landtages, die Miniſter 
von Hammerſtein⸗Loxten und Brefeld 
1849 * Reichskanzler Fürſt 


1886 * Karl XV., 


1469 * Nit. 
1410 7 Papſt Alexander V. 
612 * Konſtantin III., 
373 7 Athanaſius, Biſchof von 


Thorn, 2. Mai 1911. 
äriſche Perſonalien.) Oblt. 


en im Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5 ift 
weſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 17 verſetzt 


erſonalien) Verliehen ijt die Stelle 


eines Eiſenbahnbetriebsamts dem 
des Eiſenbahnbaufaches 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 

Der Amtsrichter Hauſer in Tuchel iſt zum Amts⸗ 
gerichtsrat ernannt worden. 
Der Gefangenenaufſeher Beſtian in Danzig iſt 
zum 1. Juni d. Is. als Gefangenen⸗Oberauf⸗ 
ſeher an das Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt 
worden. 

— (Perſonalienanderkatholiſchen 
Kirche.) Kaplan Gorinski von der katholiſchen 
Kirche in Marienwerder iſt zum Pfarrer in Ko⸗ 
bulten im Kreiſe Ortelsburg ernannt worden. 

— (Das land wirtſchaftliche Stu⸗ 
dium an der Univerſität Königsberg 
i. Pr.) hat durch die Anſtellung von zwei Lek⸗ 
toren eine weſentliche Vervollkommnung erfahren. 
Als Lektor für landwirtſchaſtliche Maſchinenkunde 
iſt Diplom⸗Ingenieur W. Schröder und als Lek⸗ 
tor für landwirtſchaftliche Baukunde Regierungs⸗ 
baumeiſter Hoſemann neu angeſtellt. Beide 
werden noch im laufenden Sommerſemeſter ihre 
Vorleſungen aufnehmen. Zum Winterſemeſter 
wird ein beſonderer Lehrſtuhl für Kulturtechnik 
eingerichtet. 

— (Eine Bollverfammlung der 
Handwerkskammer) findet Dienstag den 
9. Mai, vormittags 10.30 Uhr, im Vortragsſaale 
der weſtpr. Gewerbehalle, Schlüſſeldamm Nr. 62, 
ſtatt. 

— (Eine Petition um Abänderung 
des Viehſeuchengeſetzes) ift von dem Ma- 
giſtrat der Stadt Schönſee in Umlauf geſetzt, die an 
den Reichskanzler, den Bundesrat und den Reichstag 
geſandt werden ſoll. Wie in Kreiſen der Landwirte, 
z. B. vom landwirtſchaftlichen Verein Thorn, gewiſſe 
techniſche Maßregeln betr. Desinfektion bemängelt und 
als unnötige Härte betrachtet werden, ſo nehmen die 
Landſtädte Anſtoß an der Erſchwerung und Unter⸗ 
bindung des Verkehrs infolge der allzuſtrengen Sperr⸗ 
vorſchriften, worin ſie eine ſchwere, durch die geringen 
Erfolge dieſer Vorſchriften nicht gerechtfertigte Schädigung 
ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen erblicken. Die Petition 
wird allen Stadt⸗ und Landgemeinden und Gutsbezirken, 
die ſich dem Geſuch Schönſees anſchließen wollen, zur 
Unterzeichnung zugeſandt werden. 

ie Witterung im Mai.) Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, dann kann man be⸗ 
haupten, daß die Menſchheit dieſem Maimonat 
mit hoffnungsvoller Erwartung entgegenſehen 
darf. Der Monat April hat überall während 
eines Zeitraumes von 17 Tagen ſtark ſommer⸗ 
liche, zum mindeſten aber warme frühlingsmäßige 
Tage gebracht. Dadurch iſt eine völlige Erwär⸗ 
mung des Erdbodens eingetreten, ſodaß auf dieſe 
Weiſe eine Ausſtrömung von kalter Luft nicht 
mehr zu befürchten iſt. Die kühlen Tage, die wir 
jetzt zu verzeichnen haben, und die eine Folge der 
heranziehenden nordöſtlichen Depreſſion ſind, be⸗ 
weiſen, daß ein völliger Umſchwung zu winter⸗ 
ähnlicher Temperatur bereits jetzt ſchon ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Der Monat April hat in ſeinem 
ganzen Verlaufe eine ſtarke Ahnlichkeit mit dem 
April des Jahres 1903 aufzuweiſen. Der Mai⸗ 
monat 1903 war aber aus den oben angeführten 
Gründen ſehr warm und ſchön, da ſchon ein kurzes 
heiteres Wetter genügt, echte Lenzluſt hervorzu⸗ 
zaubern. Die wärmſten Maimonate hatten wir 
außer im Jahre 1903 in den Jahren 1856, 1874, 
1882 und 1884. Alle dieſe Jahre hatten Früh⸗ 
lingserſcheinungen aufzuweiſen, die mit den Er: 
ſcheinungen dieſes Jahres zuſammenfallen. Ja, 
der ſchönſte Maimonat in den letzten 20 Jahren, 
nämlich im Jahre 1894, hatte einen April zum 
Vorgänger, der dem April 1911 nichts nachgab. 

— (Der Handwerkerverein) hält am 
Mittwoch Abend im Schützenhauſe feine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. 

= (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am 29. April im kleinen Schützenhausſaale eine gut 
beſuchte Sitzung ab, die vom 2. Vorſitzer, Herrn 
Mauſolf, geleitet wurde. Nachdem Herr Karau 
für die Glückwünſche zu feinem 25jährigen Jubiläum 
gedankt, gab der Vorſitzer die Veränderungen im Mit⸗ 
gliederbeſtande und verſchiedene Eingänge bekannt. Die 
Jahrbücher des preußiſchen und des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins können beim erſten Vorſitzer eingeſehen werden. 
Das Wintervergnügen des Vereins wird nicht, wie be⸗ 
abſichtigt, am 10. Februar 1912, ſondern ſchon am 20. 
Januar 1912 ſtattfinden. Die im Arbeitsplaue für 
dieſen Tag feſtgeſetzte Sitzung iſt auf den 10. Februar 
verlegt worden. Dann hielt Herr Nektor Krauſe 
einen Vortrag über „Die Arbeitsſchule“. Er widerlegte 
zunächſt die mißverſtändliche Auffaſſung des Begriffes 
„Arbeitsſchule“, welcher in der Gegenüberſtellung von 
Arbeitsſchule und Lernſchule ihre Urſache hat. Die Ar⸗ 
beitsſchule iſt durchaus nicht mit der Werkſtättenarbeit 
zu verwechſeln, wie ſie bereits an einigen Schulen be⸗ 
trieben wird. Dann führte Redner die neue Reform, 
welche die Arbeit als Prinzip erfaßt, in ihren Ver⸗ 
tretern und in ihrer Entwickelung der Verſammlung 
vor. Der beifällig aufgenommene Vortrag veranlaßte 
eine ſehr rege Debatte, die den Wunſch aufkommen 
ließ, in einer weiteren Sitzung die praktiſche Seite der 
Arbeitsſchule kennen zu lernen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, zu dem Zwecke am 13. Mai eine außerordent⸗ 
liche Sitzung abzuhalten. In dieſer wird Herr Rektor 
Krauſe über „Die praktiſche Seite der Arbeitsſchule an 
Beispielen“ ſprechen. — Zum Schluß der Sitzung be⸗ 
richtete Herr Rektor Lottig über die Abrechnung für die 
in dieſem Jahre abgehaltenen Shakeſpeare⸗Vorträge 
durch Herrn Profeſſor Dr. Dibelius⸗Poſen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Mai. 
Verwaltungsbericht für 1910) entnehmen wir no 
folgendes: Die Kleinbahn 75 8 hatte 
vom 29. Juni 1909 bis 31. März 1910 eine Ein 
nahme aus dem Perſonenverkehr von 3101 Mark, 
aus dem Güterverkehr 1666 Mark, ſonſtige 464 Mark; 
die Ausgaben betrugen 5232 Mark, ſodaß ein Ge⸗ 
winn noch nicht erzielt iſt. Aus der Baumſchule in 
Luben ſind Ban mehrere hundert Apfelbäume an 
re eh abgegeben, die anderen Baum- 
ſchulen decken faſt den Bedarf zur Nachpflanzung an 
den Chauſſeen. Als außerordentlichen Zuſchuß 
haben erhalten der Amtsbezirk Leibitſch 600 Mark, 


(Dem 


Podgorz 450 Mark, die Stadt Culmſee, zu den Koſten 
der Poktzeiverwallung, 1200 Mark. Der Kreis hat 
zurzeit 21 Bezirkshebeammen, 7 Stellen ſind unbe⸗ 
ſetzt, die Jahl der freitätigen Hebeammen iſt 3. 
Zum Beſuch beider Kurſe der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule ſind Beihilfen von je 100 Mark an 
einen, von je 50 Mark an drei Beſitzerſöhne gewährt. 
Fünf Dienſtboten ſind Belohnungen für treue Dienſte 
von je 20 Mark, elf von je 15 Mark, acht von je 
10 Mark, zuſammen 345 Mark, gegeben. Für 3343 
Impfungen ſind 1500 Mark ausgegeben. Anträge 
auf Einleitung der Fürſorgeerziehung waren 10 ge⸗ 


ſtellt; 5 Jugendliche wurden in Erziehungsanſtalten 
untergebracht. Als ortsüblicher Tagekohn vom 
1. April 1910 ab iſt feſtgeſetzt für erwachſene Arbeiter 
2 Mark, jugendliche 1 Mark, für Arbeiterinnen 
1,15 Mark, jugendliche 0,80 Mark. Die Mitglieder⸗ 
zahl der Krankenkaſſe betrug am 1. Juli 1277, davon 
337 weibliche, am 31. Dezember 740, davon 119 weib⸗ 
liche; die Einnahmen der Kaſſe betrugen 14 834 Mk., 
die Ausgaben 14 288 Mark. Im srate 1910 find 
180 Unfallanzeigen eingegangen; 6 Anfälle hatten 
en Tod, 91 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
zurfolge; 20 Altersrentenanträge und 133 Inva⸗ 
lidenrentenanträge ſind geſtellt, wovon 4 bezw. 80 
bewilligt wurden; die Höhe der Renten ſchwankt 
zwiſchen 118,20 Mark und 225,60 Mark. Am Schluß 
des Jahres erhielten insgeſamt 204 Perſonen 
Altersrente, 1417 Invalidenrente. Für den Spritzen⸗ 
verband Griffen ſind die nötigen Feuerlöſchgeräte 
beſchafft, der freiwilligen Feuerwehr zur Errichtung 
einer Steigerwand eine Beihilfe gewährt; die frei⸗ 
willige Wehr Luben ijt organiſiert und ausgerültet. 
Fünf Entwäſſerungsprojekte liegen vor; für Ottlot⸗ 
chin ſind die Arbeiten beendet und die Beihilfen 
von je 2500 Mark von Staat und Provinz gezahlt. 
Bullen wurden 184 gekört. Mit Kreiswander⸗ 
büchereien ſind 36 Ortſchaften verſehen. Die aus⸗ 
geworfene Anterſtützung bei Entbindung Hilfs- 
bedürftiger in Höhe von 100 Mark iſt nicht in An⸗ 
ſpruch genommen worden. Den Schweſtern vom 
Inſtitut der heiligen Eliſabeth zu Thorn und 
gende ſind Zuſchüſſe von 200 bezw. 300 Mark 
gewährt. 

. Aus dem Landkreiſe Thorn, 2 Mai. (Schule 
in Oſtaszewo.) Da die Schülerzahl des Schulbezirks 
Oſtaszewo in letzter Zeit rapide zugenommen, ſodaß 
die bisherigen Schulräume nicht mehr ausreichten, 
mußte eine neue Klaſſe, desgleichen auch eine Woh⸗ 
nung für einen dritten Lehrer angebaut werden. 
Am 1. Mai iſt der für dieſe neu eingerichtete Schul⸗ 
ſtelle von der königlichen Regierung ernannte Lehrer 
Herr Lanz, der bis zum 1. April beim Infanterie⸗ 
regiment Nr. 21 in Thorn fein Militärjahr abge- 
dient hatte, durch den Kreisſchulinſpektor Herrn 
Prölß⸗Culmſee in fein Amt eingeführt worden. Die 
Schule iſt jetzt vierklaſſig, wird aber von drei 
Lehrern unterrichtet. 


Aus der Welt der Technik. 


(Nachdruck verboten.) 
Ein neuer Fortſchritt der Technik in den Kruppſchen 
Werken. 

Eine der wichtigſten Aufgaben, die in der 
Kruppſchen Gußſtahlfabrik nächſt der Herſtellung 
eines geeigneten Materials zu löſen iſt, beſteht in 
der ausreichenden Bearbeitung desſelben zu den ge⸗ 
waltigen Achſen, Geſtängen, Kanonenrohren uſw., 
wie ſie in der Induſtrie oder der Kriegstechnik er⸗ 
fordert werden. Hierzu reichen die gewöhnlichen 
Schmiedehämmer, die mit den Händen regiert 
werden, natürlich nicht aus. Es müſſen Rammbären 
(oder Rammböcke) von erſtaunlicher Schwere und 
Feſtigkeit in Tätigkeit treten, die durch Dampfkraft 
gehoben werden und dann herabfallend die Werk⸗ 


ſtücke in die gewünſchte Form bringen. Einen der⸗ 
artigen Rieſen⸗Dampfhammer, „Fritz“ getauft, hatte 
Alfred Krupp für eine Summe von 1 800 000 Mark 
herſtellen laſſen und am 16. September 1861 dem 
Betriebe übergeben. Seit jener Zeit — alſo fünf 
Jahrzehnte hindurch — war er in Tätigkeit, und mit 
ihm gelang die Erzeugung von Maſchinenteilen von 
ſolcher Größe und Haltbarkeit, wie ſie die Induſtrie 
bis dahin nicht aufzuweiſen hatte. Ihm iſt daher 
in erſter Linie der ungeheure Aufſchwung, den die 
Kruppſchen Werke genommen haben, zu verdanken; 
er hat den Weltruhm der Firma begründet. Eine 
60 Meter breite und 110 Meter lange Halle über⸗ 
deckte ihn, der ſelbſt doppelte Mannshöhe hatte und 
bei 3 Meter Hubhöhe ein Fallgewicht von 1000 Zent⸗ 
nern entwickelte. Jetzt iſt die Technik abermals 
fortgeſchritten, und der Dampfhammer „Fritz“ wird 
durch hydrauliſche Preſſen abgelöſt, die 2000 Tonnen 
(oder 40 000 Zentner, aljo eine 40mal jo große) 
Druckkraft liefern, und elegant gebaut, lautlos 
arbeiten, während die Dampfhämmer ſich durch 
Lärm und Getöſe bemerkbar machen. 


Dieſer neue Fortſchritt der Technik beweiſt wieder 
einmal, wie unendlich viel wir dem Waſſer zu ver⸗ 
danken haben; denn die Wirkſamkeit der hydrau⸗ 
liſchen Preſſen beruht auf der Fortleitung und 
Steigerung des Druckes im Waſſer. Welche neuen 
Leiſtungen wir aber von ihnen vielleicht zu er⸗ 
warten haben, läßt ſich zurzeit noch nicht abſehen 


—rd—. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ftabiler Zirkus Garra: 
faniin Berlin.) Direktor Sarrafani wird 
im nächſten Jahre wieder in Berlin Bor- 
ſtellungen geben und zu dieſem Zweck im 
Welten einen ſtabilen Zirkus errichten, der 
6000 Perſonen faſſen ſoll. Er verhandelt, 
wie das „Berl. Tagebl.“ hört, gegenwärtig 
mit der Direktion des Deutſchen Theaters 
darüber, daß ſie in der kommenden Saiſon 
in dieſem Hauſe Aufführungen veranſtaltet. 
Direktor Sarraſani hat ſich verpflichtet, falls 
ein derartiges Abkommen mit Max Reinhardt 
zuſtande kommt, die Bühne mit allen Ein⸗ 
richtungen moderner Technik auszuſtatten. 
Eine Einigung vorausgeſetzt, wird die Direk⸗ 
tion des Deutſchen Theaters im Oktober 
Aeſchylos' „Oreſtie“ zur Aufführung bringen. 
Die ſzeniſche Ausſtattung iſt bereits Prof. 
Roller in Wien, der auch die ſzeniſchen 
Bilder für den zweiten Teil des „Fauſt“ ent⸗ 
worfen hat, übertragen worden. 


fAchtunglt]| 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
A guten und billigen Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die a 
. Strassburger. orn, 

Brüdenftr. 17. Fernſprecher 421. 


Bequeme 
Zahlungsbedingungen. 


Städliche 
2% Hypothek 


AN 

von 50 000 Mark auf ſicherer Stelle fo- 

fort oder ſpäter zu zedieren. 4 
Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junge hochtrag. 


un. 


Königsberger, 


re 
ſtebt zum Verkauf E [ide gewinnte 15 PI 
Johann Grimm, Gramiſchen. nigsber 


Iu verkaufen: alle Verkaufsſtellen. 
Paneelſofa. Staffelei, Eßſervice, Motta- 
ſervice, Fiſchſervice, Gypsfiguren,elektriſche 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, Nähtiſch, 
Klavierſeſſel, ſeidenes Sofa mit zwei 
Seſſeln und Teppich, Gaskronen mit 
elektriſch, Trumeau, Salonſchrank, zwei 
Stühle, Tiſch, Tiſchchen hell Nußbaum, 
eichenes Herrenzimmer und Eßzimmer. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. (85 


"laig, 


15 


Jagdhund, 


Deutſch⸗Langhaar, im dritten Felde, jagd⸗ 
lich vollſtändig firm, ff. Zimmerdreſſur, 
verkauft \ 


Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Ein faſt neuer großer 


Trumeaux⸗Spiegel 


mit Stufe, eine ſehr gute Plüſchgarnitur, 
eine ganze Kücheneinrichtung, weiß, 
ſowie andere gut erhaltene Möbel zu 
verkaufen Baderſtr. 9, im Laden. 
Guten Mittagstiſch 3. hab. Marienſtr. 9, 2. 
5 Junge, hochtragende 


uh 
ſteht zum Verkauf. 
Julius Zittlau, 
Siewken. 


nen Kreuz. 
erſchiedene no: 


kauft billigſt 


dern ausgebauter 


i 


zu vermieten. 


Ziehung 26., 27., 29., 30. u. 31. Bal 


; zum Aushau 
44. der Veste 
\ - COBURG 


17 553 Gewinne: Bar ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinns: Bar Geld Mark: 


Coburger Geld-Lose a3 m. 


Porto und Liste extra 80 Pfg. 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften 
u. d. Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


Lud. Müller& co. 


Berlin ©., Breltestrasse 5 


H. C. Kröger 


Berlin W., Friedriohstr. 193a 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Könlgs-Allee 52 


Coburger Geldloſe 
à 3 M., Porto und Lifte 25 Pf. extra, 
Marienburger und 
Stettiner Pferdeloſe à í M., 11 Loje, 
auch gemiſcht, 10 M. Losporto 10 Pf., = 
jede Gewinnliſte 15 Pf. extra, empfiehlt | BA 


i. Pr., Kantſtraße 2, 


„Behaftet mit hartnädigem 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe D 
ein vollſtändig reines Geſicht. 
brauche Ihre Seife zeitlebens. 
à Stück 50 Pfg. (15 %ig) und 1,50 Mk. 
ſtärkſte 
Zuchooh⸗Ereme (nicht fettend und mild) 

Pf. und 2 M. in der Ratsapotheke, 
bei Anders & Co., Adolf Majer, J. 
M. Wendisch Nachi., H. Baralkiewiez 
Paul Weber und Drogerie zum yrü- 


. R. P. Nr. 138 988 


8 a, Schrank ter i 
2 opha, rank, Tiſch, 
Möbel, Stühle, Bettgeſtelle ver- 

A. Stengel. 


In meinem Haufe Breſteſtraße 13:15 
ijt zum 1. April nächſten Jahres ein mo⸗ 


Laden 


mit Wohnung 
Max Niehoff. 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom Sonnabend den 29. April bis 
Dienstag den 2. Mai: 

. Zontolinis Opfer, humor. 

„ Waſſerfälle des Schwarzbachs, Natur. 

„Beim Kotillon, wunderbares Les 

bensbild. 

Johann auf Freiersfüßen, humor. 

Königin des Meeres, Natu 


Lotterie 


| 


atur. 

Verlobung wider Willen, Luſtſpiel. 

Amor im Motorboot, herrliche 

Komödie. 

Klavierſpiel und Liebe, humor. 

Das orientaliſche Europa, Reiſebild. 

Ein originelles Erbſtück, humor. 

Tulano, das nichtswürdige Pferd. 
Tonbilder. 


Außerdem: 


Das 


gefährliche 
Alter. 


Modernes Sittengemälde MR 
5 in 2 Akten ka 
nach dem berühmten 
Roman von 
Karin Michaelis. 
Aenderung. im Progr. vorbeh. 


O NDH Karo 


Mi 
oR 


Wolf, e 
fowie 


ere Hypothek 


ſofort geſücht. Angebote unter A. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preffe“, 


1500 Mark 


eventuell mehr auf ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. Angebote unter O. 55. 11 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
— „Diele erbeien, 


7 bis 8000 Mk. 


zur ganz ſicheren 2. Stelle, Borfiadi 
Thorn's, geſucht. Meldungen unter St. 
rn a an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


5000 und 2500 Mik, 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Ange⸗ 
bote unter B. Z. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


roßer 


Zement⸗Müllkaſten, 


noch gut erhalten, zu verkaufen 


Brückenstraße 6, pt. 


Ein neuer Handwagen 
ſteht zum Verkauf. Bergſtr. 38, 


Kinderwagen 
billig zu verkaufen Weinbergſtr. 28 


©. 


ch ge 
D. W.” 


Form). Dazu 


Brombergerſtr. 106 


MBSS9FOI9IEIZCSPTIIHITILIGGGHHGSETIESITSLIOSER 


Unterri cht r der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Buchführung. 


Die unterfertigte Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer hält in der Zeit 


vom 16. his 18. Mai in danzig Eansmiehhafisnanmer 


Landwirtſchaſtskammer 


und vom 22. bis 24. Mai in Graudenz im Marienheim 


ſtimmt: @ einen Unterrichtskurſus in der e Buchführung ab. Der 
Die offenen Verkaufsſtellen dürfen @ Kurſus in Graudenz findet nur dann ſtatt, wenn fih genügend Teilnehmer 
au ſämtlichen Sonnabenden vom 1. gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15. Mai entgegen und 


Mai bis 31. Auguſt d. Is. für den Auskunft erteilt 


ne ee vis neun he die Puchſtelle der Landwirtſchaſtskanmer für die Provinz 
Veſtyreußen. 6 r en 27. 24 


Thorn den 29. April 1911. 
HROGGSSESYSIHILEORKSAGHEBROIGEELIEREOIGSOSHEHER 


Wir nehmen Anmeldungen auf die am 3. Mai d. Is. zum Kurſe von 


100,10 
0 
zur Zeichnung aufliegenden 


Mk. 18000000, — unverlosbaren 
4% Preuß. Central Bodenkredit⸗Altiengeſel⸗ 


ſchaft Pfandbr. von 1910 
Rückzahlung bis 1920 ausgeſchloſſen 


(on! für Hürde und Gewer 


Bweigniedertajjung Thorn. 


Polizeiliche Zekauntmachung. © 

Aufgrund des Artikels 14, VI 
139 d Nr. 3 des Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung vom 
30. 6. 1900 über die Beſchäſtigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeiter 
in offenen Verkaufsſtellen, ſowie der 
miniſteriellen Anweiſung vom 24. Auguſt 
1900 wird diesſeits in Uebereinſtimmung 
mit der hieſigen Handelskammer ſowie 
in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 


un“ 


oo 
J 


8308 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Junger Mann oder nl. Penſion. 


Schüler findet — ö für das Abiturienten- 
5 Wilhelmür. 11. pt. I. Vorbereitung Fähnrich-, 1 uf[koſtenfrei entgegen. 
Gul bürgerlichen Mittags Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 


empfiehlt Altſtädt. Markt 20, 


Gute billige Penſion zu haben er 
ſtraße 2, 1. Ci, Ede Neuſtädt. Markt. 


E höheren Lehranstalten. 5 
Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


Kredit dee m| und Primaner bei der ersten Prüfung. 
distret von 5 durch Beitritt als Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 


zum 


Mitg 
Aredit-Berein Meichelsdorl l. B. Prospekte und Auskunft frel. 


Seinfte Hankow, Priratschuldirektor, Frankfurt a. ©., Be 
Molkerei⸗Butter — Linden . — C u 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. den Ge- € 1 SE 7 * ollh geringe zur 
MAL... SW ..124.. danken, QI ea. 83—900 Stück, 34 M 
Molhereihutter XI daß durch 5 Cleltriz m stsiperfe Sturm, Preisliſten gratis uns Ku 9 Pre 
A Ankauf Franz Wildies, Kö mmer 
von heute a i illi er- | 5 1 LA 
Pfund 1,20 Mark fai [Treppenhaus⸗Beleu 90 tungs- e Eui 


nach kurzer Zeit ſich 
koſtſpielige Repara⸗ 
turen einſtellen, 
2 denn die Garantie] 
ſolcher Räder ſteht nur auf dem Papier. 
Daher nur beim e am Platze]; 


hilligje Matoni kines gut m Fahrrades, 


woſelbſt auch Reparaturen ausgeführt werden! 
Große Auswahl. Teilzahlung geſtattet. 
Erſatzteile für ſämtliche Fabrikate. Fahrrad⸗ 
Mäntel und Luftſchläuche ſehr billig. 
W. Ratafias, fahrradfabrik und Reparakurwerkſtätte, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 24. Telephon 447. 


.. 
Gut m. Vorderz. zu om. Be Der 
$ dbl. Zimmer uno Ravine, Bader 
; wi mieten Strobandſtr. 8. gd iM 


legant mobi. Zimmer, pange 
; Hauſe, ſchöne Lage am ach fr 
ehr EN als Somme en 

Offiziere oder Beamten, zu Waldſtage 275 


Der von mir 2555 große 


Laden. 


nebft dazu gehörigen Räumg 5 Tor 
in der 3. Etage ift per 


Alfred Abraham, 
Breiteſtraße 31. 
Walditeake 27 find moderne 


4 Timmer- Wohnung, 


2 Balkons, Bad, mäbdent, we gemiet 
per ſofort oder ſpäter billig zu v 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 18. 


Brombergerſſraße hr 


Mietsanlagen. 


Koſtenloſe Anlage. 

Keine Strom⸗Rechnung. 

Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietpreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


Bis jest ah 60 he Pe 


A. Sakriss. 
Da werden blitz- 
Hunde “erden bli 

Dr. Bufleb’s meilizinischer Hundeseife 
Bester Schutz vor Räude. à Kart. 


50 Pf. Nur bei Adoli Em Drog. 


h Anichläger um) Sac 


ftetit 
O. Marquardt, e Sgloſſermelter 


Junger Shauffeur, 


Stellung (Adlerwagen). 
Franz Segor, Hohenſalza. 


1 fichtigen Zivilſchneider 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſofort ein 
Fr. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 112. 


Je zwei Uniformſchneidet 


Sig unter Garantie, W 

in und außer dem Hauſe an⸗ 
N von W. Brandenbur- 
zer, Gerechteſtr. 8.10, Hof. 


Damen- u. Rinder ln i 


D- THOMPSON'S 5 ng lab 
auf Waffen⸗ und Überröcke, fowie Li- w RUE A 8 e de und e 5 
ne S 2 omDson 88 vom 1. 4. zu vermieten. Nähe, e 5 
1 Uniformhoſenſchneider = Wo! miberger a 
ſtellt ſofort bei dauernder Beſchäftigung Rai. 8 E l FE N P U LVE R 
ein J. Tschichoflos. — . nun 5 
Tapezierlehrling ist Persil als selbsttätiges 55 vn 1 Wo = au 5 go 
just F. Bettinger, Möbeigeigäk, Waschmittel, Überall zu haben. 1. Etage, per 1. 4. = Piit ; ap 
troband Dr — 
erm den rina önnen ſof. denn es vereinigt denkbar höchste 
Lehrmädchen, Lehrling, eintreten. Wasch- und Bleichkrelt mit ge- Fiſcherſraße 4 105 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. ecke Privalfleaße, 3 Trep roßen 
e FRE e ooa. Mm ringster Arbeitsleistung und größter von r pen 
£ li für mein Kolonialw.⸗ 25 herrſchaftliche Wohn. i Se M 
1 ehr ing und Deſtillat.⸗Geſchäft Billigkeit im Gebrauch. Dabei Zimmern, Loggia, Balkon u ter pittig z. 
ſuche per gleich 55 ſpäter. absolut unschädlich für das Ge- gela 12 Jo EN soloi w i o 
ESEL U webe, da frei von scharfen Stoffen. 205 SE 4 Aen DA ven Jul 


n. 
Oktober find auch da zu erft nu 


2 Zimmer⸗Wohnu 
mit reichl. Zubehör 8 
zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, 
Waldſtr. 49. A 


g Bim 
SortgugshalGer: sea 


der blue E mächtig, bei hohem Gehalt per ſof ort 1 
1. Juni geſucht. 


en Tack & Cie. 


re | Möbl. Bim, mit Schlafkabinett zu 2 
Coppernikusſtraße 37, 


ll mbl. Borderie 


Erhältlich nur in Original-Paketen. 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


ELLUG 


für Kieswerk Jaſtrow ſtellt noch ein 


A. Irmer, Thorn. 


Junger Kutſcher 


1112 37,5 


H 


: 2 8 s t. mit voll et der Neuzeit entiprechend 
UNYA Kulſchel T naiai |". en a rare e 
zu einem Pferde vom 15. 5. ab geſucht. n ; 
Dr. Droese, Thotu⸗Mocker 1 Vorderzimmer ma 2 aut möblierte Zimmer e 
F ͤ A E E ſofort zu vermieten reileſtr 


mit Burſchengelaß per ſofort zu vermieten 
ADeuſtädt. Markt 19, 2. 


Gut Fu mobi. zimmer von fojort zu 
vermieten Breiteſtr. 8, 2. 


Gut möbliertes Zimmer zu e 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Waldſtr. 45, 2, l. 
get mobi. Zimmer mit a. o. Penſion 


Wilhelmplat; 6, 1 


ln Wöhnung 
2c, zum 1. 10. 11 zu ee 


Wohnen 
eee Zube) hei 


jetel ger 
erdeſtall, per 1. 10. zu vernm 5 
1 e geiedeichle. 10. re 


5 
7 7 zag zum Bedienen imme 
Ein Fräulein der Cate und 3 
Mithilfe in der Wirtſchaft wird von ſo⸗ 
u geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bifetfünme lucht oft 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel- 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


gu Sni mabi, Zimmer von fojurt au 
tageweiſe zu verm. Baderſtr. 20, 2, 7 


bl. Zimmer zu vermieten 

N Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 
Gut möbl. Borderzimmer zu verm. 
Windite. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


Fin elegant mobl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 


1 rüſtige Frau 


zum Austragen von Backwaren bei hohem 
Verdienſt per ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 


Erfahr. Kinderfräulein 


(perfekt im Schneidern) von ſofort oder 
1. Juni geſucht. 
Juſtizrat Radt, Altſt. Markt 5, 1. 


Mädchen, 


welches etwas kochen kann und Haus⸗ 
arbeit verſteht, vom 1. Mai geſucht. 
Frau Luise Hallon, Allſtäds Markt 23. 


Aufwärterin geſucht Talſtraße 30, 1, l. 


Ei e Sofa mil Nußbaum 
Umbau, ein großer Trumeauxr⸗ 
Spiegel m. Stufe, Nußbaum, ein faſt 
neues ſchwarzes Pianino, fabrikat 
Woltenhauer, zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 6 im Laden. 


Kleine Be 


Zimmer) 
mit ſchönem OR und Gemüſegarten 
preiswert zu verlaufen 

Mocker, Lindenſtr. 40 c. 


Zu Fabrik-Preisen 


Tarreu & Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


Pferde- 
Lotterie 
Ziehung am 18. Ma 


2653 geyimi G Fe ert M. 


33. Marienburger 


Los 1M., 11 Lose 10 M. 


2 und Liste 30 Pf. extra) 


Hau pt. 


bm 8555 ei 35001 
2500, 2000, 1200 e I| 


Lose bei Königl. ee Einnehmern und in allen durch Plakat 
kenntlichen Verkaufsstellen. ji 


Lose-Vertriebs-Ges., SETAN N. Er 


Hotel Sach. 


Gegr. 1865. Elektr. Licht, 


Berlin Nì W. 
Dorotheenstr. 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 
Vornehmes, ruhiges Haus. 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise, Die Friedrich-Passage 
dem Bahnhof Friedrichstrasse. gegenüber, führt direkt zu meinem Hause, 
Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin). 


Post gegenüber. 


Casper. Coppemitusitt. 7, 3. 

Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten 

Bacheſtr. 10. 2. 9; 

abi. Zimmer und unmöbi. Woh⸗ 

M nungen zu vermieten. Dortſelbſt 
auch guter Mitannin zu haben. 

eee 5. 


nebſt Kabinett, 1 Eing., billig zu vm. 
v. 1. 5. 11 Bacheſtr. 12. Zu erfr. Hof, 1. 
Möbl. Zim. zu verm. Jakobſir. 9, pt., 1. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 


5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


1-2 gut möbl. Simmer | 


zu vermietrn 


zu vm. E. Wandelt, Brüdenfir. 13, 3. 


3—A⸗Zimmerwohnung 


mit Badejiube ſofort billig zu vermieten 
Schulſtraße 29. 


Hersart. Wohnund, 


neu renoviert, im Parterre nah Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Kleine Wohnungen, auch von ſofort 
zu vermieten Culmerſtr. 12. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Juli zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittwever, Nachfolger. 


Eiskeller 


mil proben Dierlageriefer 


ſowie 


geriumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


b. Yunbrnsfitse Buchdruckerei, 


Kalharinenſtraze 4. 


zu vermieten 


Fun- Wohnung "5 „ 
Wohnung von f [int HN, 
mit Anung und Ei 


vermieten 


Die bisher von Herrn 9 
Marbach innegehabte 


1 a 1 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zube 


ſofort verſetzungsh. zu bam 


Emil & ale 
Altſtädt. Markt 


Pet Hofwohnung, ap 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, pet jet 
or 


Er 10112, N 
häjiskelle 
fofort zu Gejhäl 


Kei 
Alfred 1. . eule 
Drogerie zur 1 


Großer Stan 


mit Remiſe per ſofort zu g elle. 
Feledlichſte. 10,12, ® 


u 


REAL m 


5 


N nr ww. 


40 
i sogan iien Roman erzählt der Dichter ſelbſt, daß 


Thorn, Mittwoch den 3. Mai on. 


a 29. Jahre. 


he Sonnabend tagte in Berlin in den Mus- 
Auge allen am Zoologiſchen Garten die auker- 
des 5 die aus allen 
B es deutſchen Reiches ſtark beſucht war. Für 
tim erkehrsverband für Oft- und Weſtpreußen 
nm! Rechtsanwalt Zander⸗Danzig an der Ver⸗ 
elegen $ teil. Nach Erledigung geſchäftlicher An- 
eren eiten: Eintragung des Bundes in das 
Dein oilter, Erweiterung des Geſamtvorſtandes 
Über te Herr Direktor Schumacher⸗Düſſeldorf 
wueſtellur deutſche Verkehrsbureau auf der Welt⸗ 
22900 ung in Brüſſel. Die Ankoſten betrugen 
und die 
ded Ref 
unten tung und 
Cieni Mungen her. Die au: Arbeit der 
ig ale Hubeamten und der Bundesbeamten erwies 
und F ſehr erſprießlich. Es wurden zwiſchen 51 
dude f. Auskünfte täglich erteilt. Das Bureau 
tigi im Durchſchnitt von mer als 1000 Perſonen 
tig later und war mit Arbeiten aller Art reich⸗ 
Bure elaſtet. Das prompte Funktionieren des 
und S T allſeitig, insbeſondere von den Behörden 
lomm er Ausſtellungsleitung, anerkannt. Die ge- 
malten Erfahrungen werden für ſpätere Ver⸗ 
veeri ngen verwertet werden. Im Anſchluß daran 
| er dite Herr Rechtsanwalt Leb rett- Leipzig 
die te Koſten ber Fremdenpropaganda und über 
der altere finanzielle e ei des Bundes. 
9 teltu edner machte zunächſt intereſſante Mit- 
ne über die Auskunftsſtellen im Auslande. 
Austin Bureaus zu unterhalten, fei prinzipiell nicht 
ieh. ihrbar. Die Einrichtung könne nur an be- 
den Ar Unternehmungen angegliedert werden. Für 
boge uskunftsdienſt feien kurzgefaßte Auskunfts⸗ 
tuned in allen Sprachen herzuſtellen und den Mus- 
denn! ureaus im Auslande zu überweiſen. Als⸗ 
Pro ſchilderte der Redner die weiteren großzügigen 
gen ganda Unternehmungen, deren Ausführung 
teien der Koſten überhaupt oder doch nicht aus- 
Geha hatte durchgeführt werden können. Eine 
de Sjung der Mitgliederbeiträge jur Beſtreitung 
8 often fei ausgeſchloſſen, 15005 aber müſſe daran 
ge en werden, die Erhebung der Beiträge anders 
den ſtalten, ſobald alle verkehrsfördernden Verbände 
einzel unde angehörten. Ob ſtaatliche Mittel für 
N zelne Propagandazwecke verfügbar gemacht wer⸗ 
Ma unten, ſtehe noch dahin. Baron von Kuhl⸗ 
dati n- Berlin, der Vizepräſident der inter- 
ve rion tlen Ausſtellung für Reiſe⸗ und Fremden- 
Berti r, hielt darauf einen kurzen Vortrag über die 
durch ter Ausſtellung, an den ſich ein Rundgang 
fell die intereſſante, vielſeitige und lehrreiche Aus⸗ 
Mittag anſchloß. Anregende Debatten folgten den 
wor lungen über Bildſchmuck in den Eiſenbahn⸗ 
vort Es wurde beſchloſſen. den Bundes⸗ 
Be zu ermächtigen, den Eiſenbahn⸗ 
don tungen die Bereitwilligkeit zur Lieferung 
ildern auszuſprechen. Weitere Beratungs⸗ 
mußten 5 der vorgerückten Zeit 
ine F. werden. Der Mitgliederverſammlung war 
erſammlung des Vorſtandes vorausgegangen. 
orm weitere Vorſtandsſitzung tagte am Sonntag 
‚Mittag zwecks der Hauptverſammlung in Worms. 
Ausflug nach Potsdam beſchloß die Tagung. 


roteſtverſammlung der Kranten- 


kaſſenbeamten. 


y Berlin, 30. April. 
aus nter zahlreicher Beteiligung don Delegierten 
Ne allen Teilen des Reiches trat heute in der 
x uen Welt“ in der Haſenheide der Krankenkaſſen⸗ 


en die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 


einige private Verkehrs⸗ 


j 


Koßebue. 
Zu feien 150. Geburtstag am 3. Mai. 


on Dr. W. Borchers. 
(Nachdruck verboten.) 


ellen vaterländiſcher Dichter, weder Goethe noch 
ip t, weder Kleiſt noch Hebbel, hat auf den melt- 

eutenden Brettern eine ſolche Machtſtellung ein- 
hun men, wie Auguft von Kotzebue, deſſen 150. Ge- 
eg wir am 3. Mat feiern. Länger als ein 
unt es Jahrhundert ſtand das deutſche Theater 
% er ſeinem Zauber. Und nicht das deutſche 
Kalter allein. Seine Hauptſtücke ſind in ſämtliche 
keit urſprachen überſetzt worden, und es gab ſeiner⸗ 

e ODI keine einzige Bühne, vom erſten Hof- 

ater bis zur letzten Wanderſchmiere, die ſeine 
Vein und Luſtſpiele nicht aufgeführt hätte. Als 
ki 


‚Mater Theaterdirektor hat Goethe, der gerade 
reund von Kotzebue war, 69 Stücke von ihm 
mal aufgeführt, und in ſeinem auto⸗ 

it tief im aſiatiſchen Sibirien ſeine „Sonnen⸗ 

Erl frau“ auf einem Thespiskarren ſah; ähnliche 
md tije ſtehen auch in ſeiner „Reiſe nach Rom 
eapel“ verzeichnet. 
er ber Kotzebue war nicht nur der meiſtgeleſene, 
feder r auch der fruchtbarſte Bühnenſchriftſteller 
ef er Zeit. Er hat nicht weniger als 211 Stücke 
ra tieben, die ſämtliche Gattungen von dem Hom- 
ſaßteatiſchen Trauerſpiel bis zur tollſten Poſſe um⸗ 
die en. In der letzten Geſamtausgabe feiner Werke, 
dra gnaz Klang in Wien beſorgte, füllen die 

Ken allein 40 Bände 

ieg te Novellen, Satiren, Humoresken, Reiſe⸗ 

ſaiedetbungen, Abhandlungen und Aufſätze der ver⸗ 

pepr titen Art, die in weiteren 45 Bänden unter- 

Sit find! Dabei find feine umfangreichen 

ung riſchen Werke, wie eine „Geſchichte Deutſchlands“ 

gere eine „Geſchichte Preußens“, noch garnicht mit⸗ 

Abet, und doch hielt er ſie für ſeine beſten 

und iten, wohl aus dem Grunde, weil er viel Mühe 
Fleiß darauf verwandte. 

delt dense hoch wie Kotzebue im Anſehen der Mit⸗ 

t ſtand, ebenſo tief ſank er in den Augen der 


Hierzu kommen noch die 


hund deutſcher verkehrsvereine. 


Mark, davon entfielen auf die Bundeskaſſe 
egen „Deutſchland“ etwa 10 000 Mark, jetz 
9 


den verrufenen Namen dieſes Schriftſtellers auszu⸗ 


beamtentag, der vom Verbande der Krankenkaſſen⸗ halb an das ſoziale Empfinden wie an den Ge⸗ 
rechti keitsſinn des Reichstages und erſuchen ihn, 
die Schädigung von den Angeſtellten abzuwenden 
oder aber die ganze Reichsverſicherungsordnung ab- 
zulehnen. — Die Reſolution wurde ohne Dis⸗ 


kuſſion angenommen und darauf die Tagung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Bücher⸗ und Jeitſchriftenſchau. 

Praktiſche Wechſel⸗ und Scheckkun de be⸗ 
arbeitet im Anſchluß an die deutſche und öſterreichiſche 
Wechſelordnung, das deutſche Scheckgeſetz und die deutſche 
Poſtſcheckorduung, mit zahlreichen in den Text gedruckten 
Original⸗Beiſpielen (44 Reproduktionen von Original- 
Wechſeln auf photographiſchem Wege.) Dritte neu bear⸗ 
beitete und erweiterte Auflage von Auguſt Bergmann, 
Real⸗ und Handelslehrer. Preis 2,75 Mk. in Ganzleinen 
gebunden. Verlag der modernen kaufmänniſchen Biblio⸗ 
thek (vorm. Dr. iur. Ludwig Huberti) G. m. b. H. Leipzig⸗R., 
Eilenburgerſtraße 10/11. — Eine fleißige Arbeit, die der 
Beachtung wert iſt. Neu aufgenommen ſind in die neue, 
3. Auflage des bekaunten Verfaſſers „eine vergleichende 
Überſicht über die Wechſelgeſetzgebung aller Staaten Euro⸗ 
pas“, die Behandlung des „Scheckweſens“ und der „Poſtſcheck⸗ 
ordnung“. Zablreiche aus der Praxis entnommene Ori⸗ 
ginal⸗Wechſel in photographiſcher Wiedergabe erhöhen den 
Wert des überaus klar und für den praktiſchen Gebrauch 
geſchriebenen Buches. Den jungen Kaufleuten und nament⸗ 
lich auch den Gewerbetreibenden wird es reichlich Gelegen⸗ 
heit geben, ſich mit dem Wechſelrecht und der Scheckordnung 
bekannt zu machen. 

Die „Rhodeſiſchen Goldminen und ihre 
Zukunft“ behandelt ein unter gleichem Titel erſchlenenes 
Handbuch für Bankiers und Kapitaliſten. (Verlag Wil⸗ 
helm Süfferott, Berlin, Preis 1,50 Mk.) — Die Mehrzahl 
der rhodeſiſchen Goldminen waren bisher ſehr kleine Be⸗ 
triebe, aber in dem letzten Jahre haben ſie einen niege⸗ 
ahnten Aufſchwung genommen und den weſentlichſten An- 
teil an der günſtigen Entwicklung des rhodeſiſchen Berg⸗ 
baues gehabt. Zahlreiche Neugründungen ſind erfolgt 
und gewaltige Kapitalien für Aufſchließungszwecke flüſſig 
gemacht worden. Ende 1910 gab es bereits 159 verpo⸗ 
chende Minen. Unzweifelhaft wird die Ausbeute in den 
kommenden Jahren emporſchnellen und Rhodeſien eines 
der wichtigſten goldgewinnenden Länder werden. An 
Hand ziemlich umfangreicher Statiſtik werden dieſe Aus⸗ 
führungen eingehend erörtert. Dies Buch dürfte allen 
Bankiers und Kapitaliſten ein Freund und Berater ſein. 
CC ͤ a 1 ERER 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

Es war wirklich unnötig, dem Frühling gen 
Süden entgegenzufahren; wenn auch die Sonne 
glühender von Italiens blauem Himmel herab⸗ 
ſtrahlte, die Vegetation iſt in Berlin genau ſo weit 
vorgeſchritten, wie im Lande der Zitronen. Was 
den Nordländer die Reize des früheren Lenzes im 
Süden empfinden läßt, beruht teilweiſe auf einer 
Täuſchung. Wir ſind entzückt, im Januar, Februar 
dort unten an der Riviera alles grün zu finden; 
ja, die Bäume und Sträucher, die wir dort ſehen, 
ſind eben immer grün, den ganzen Winter hindurch: 
es ſind Oliven, Palmen, Lorbeer und Orangen. 
Was an wirklichen Laubbäumen dort exiſtiert: 
Weiden, Erlen, Kaſtanien, Flieder uſw., belaubt 
ſich, wie bei uns, erſt im April. Und auch die Obſt⸗ 
bäume halten ſo ihre Zeit. In dem wegen ſeiner 
Baumblüte ſo berühmten Bozen war man unſerem 
Havelſtädtchen Werder in dieſem Jahre kaum um 
ein paar Tage voraus. 

Wer jetzt, mit Abſchluß der Oſterferien, aus dem 
„Sonnenlande“ heimkam in unſeren berüchtigten 
Norden, in unſere arme, übel beleumundete Mark, 
MACETES TEE ESEN KͤK„„ß k!.—— —.......ñ??%.½ꝶä E EA 


Duisburg, war als Sekretär am Neuen Deutſchen 
Hoftheater in Petersburg tätig und ging dann als 
Verwaltungsbeamter nach Reval, wo er ſich auch 
verheiratete. 

Sein trauriges Ende ift bekannt: von dem fana- 
tiſchen Studenten Karl Ludwig Sand, der den 
Dichter für einen Vaterlandsverräter und ruſſiſchen 
Spion hielt, wurde er am 23. März 1819 in Mann⸗ 
heim erdolcht. And doch hat Kotzebue — das ſteht 
heute unzweifelhaft feſt — nichts getan, was auf 
ſeine perſönliche wie politiſche Ehre einen Makel 
werfen könnte. 

Als Staatsrat ſtand er in ruſſiſchen Dienſten 
und hat das Amt, „ſeine Regierung über die 
geiſtigen und kulturellen Erſcheinungen in Deutſch⸗ 
land zu unterrichten. Das war eine Art von un⸗ 
politiſchem Konſulat, denn die Politik war aus⸗ 
drücklich ausgeſchloſſen; und Heimlichkeit haftete 
der Aufgabe überhaupt nicht an. War doch Kotzebue 
an den deutſchen Höfen mit ſeiner Miſſion akkredi⸗ 
tiert. Er nahm zuerſt (1817) feinen Wohnſitz in 
Weimar, dann in Mannheim“. 

Der Haß der akademiſchen Jugend rührte daher, 
daß der witzige und fehdeluſtige Kotzebue die Kehr⸗ 
ſeiten des Studenten⸗ und Turnerweſens arg ver⸗ 
ſpottet hatte. Seine Satire war gewiß einſeitig 
und beſchränkt: er hatte in Rußland das rechte 
Verſtändnis für die Beſtrebungen daheim verloren. 
Er ſah nur die Auswüchſe und vergaß die hohe Be⸗ 
geiſterung, von der die ganze Bewegung getragen 
w 


beamten einberufen war, zuſammen, um Proteſt 
gegen das Einführungsgejeß zur Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung zu erheben. — Den Vorſitz in der 
Verſammlung führte das Verbandsmitglied Cohn⸗ 
Berlin. — Nach einer kurzen Begrüßung ergriff 
der Verbandsvorſitzer Giebel⸗ Berlin das Wort 


gegen die Strangulierung ihrer ſtaats bürgerlichen 


Rechts des Verſicherungsamtes, den Vorſtand zu 
Erlaſſungen infolge politiſch erlaubter Betätigung 
zu zwingen (88 408, 410). — Ferner muß klargelegt 
werden, daß die Übernahme der Angeſtellten auf⸗ 
gelöſter Kaſſen ($ 303) auch für die bei Inkraft⸗ 
treten der R. V. O. beſchäftigten Angeſtellten gilt. 
— Der zweite deutſche Krankenkaſſenbeamtentag 
erhebt namentlich auch Proteſt gegen die Artikel 
29 bis 32 des Einführungsgeſetzes. Mit der Expro⸗ 
prigtion privatvertraglicher Rechte ohne jegliche 
Ablöſung würde der Reichstag die Behandlung 
der Angeſtellten außerhalb der bürgerlichen Rechts⸗ 
ordnung ſtellen Die Verſammelten fordern vom 
Reichstage die Reſpektierung der durch langjährige 
treue Pflichterfüllung wohlerworbenen Rechte der 
Angeſtellten. Der Artikel 31 iſt ein ſchlimmes Pro⸗ 
dukt ab in d Engherzigkeit und Artikel 
32 wird in den Händen der Aufſichtsbehörden der 
Krankenkaſſen zum Mittel tückiſcher Schikane gegen 
perſönlich oder politiſch mißliebige Angeſtellte. Die 
deutſchen Krankenkaſſenangeſtellten appellieren des⸗ 


Nachwelt. Es kam eine Zeit, wo man kaum wagte, 


ſprechen. „Niemand verſtand ſich wie er auf die 
gemeinen Inſtinkte der Maſſe,“ urteilte Scherer 
über ihn. Heute find wir gerechter geworden — 
auch Kotzebue ift die verdiente Ehrenrettung zuteil 
geworden. Schon Ludwig Börne ſchrieb: „Welch 
ein tiefer Brunnen voll klarer, friſcher, erquickender 
Laune iſt Kotzebue, welch ein wohltätiges Geſchenk 
des Himmels! Bedenkt man, daß deſſen Luſtſpiele 
ſchon dreißig Jahre alle deutſchen Bühnen ver- 
ſorgen, daß unter denen, die ihnen zugehört, niemand 
iſt, den ſie nicht ergötzten, zählt man die fröhlichen 
Stunden zuſammen, die ſie jedem einzelnen gemacht, 
dann kommt die große Rechnung heraus. daß ein 
einziger Mann der Schöpfer eines glücklichen Jahr⸗ 
hunderts war. Der Menſch iſt undankbar, aber der 
Deutſche iſt es am meiſten. Wie hätte das Altertum, 
wie London und Paris einen ſolchen Mann geehrt! 

Nun, in ſeinem guten Willen ging Börne zu weit, 
aber ein gutes Körnchen Wahrheit liegt in ſeinen 
Worten. Kogtzebue ift keine Literaturgröße und feine 
Nührſtücke find mit Recht der Vergeſſenheit anheim⸗ 
gefallen — ſelbſt das berühmteſte „Menſchenhaß und 
Reue“, das empfindſamen Seelen einſt reichliche 
Tränenſtröme entlockte und eine ganz neue Damen⸗ 
mode heraufbeſchwor, nämlich das „Eulalia⸗ 
Häubchen“, ſo genannt nach der Heldin jenes 
Dramas, einem „gefallenen, jedoch unendlich liebens⸗ 
werten Weibe“ Aber in unſerer Zeit der Aus⸗ 
grabungen tauchen auch einige Luftipiele des alten 
Herrn, wie der „Pachter Feldkümmel., „Wirrwarr 
oder „Die deutſchen Kleinſtädter „„immer wieder 
auf, und in den „beiden Klingsberg fand Friedrich 
Haaſe eine ſeiner glänzendſten Rollen. 

Auch dem Menſchen Kotzebue, der ſolange arg 
verkannt war, ift die Gegenwart gerecht geworden. 
Man weiß, daß der geborene Weimaraner Zeit ſeines 
Lebens ein Kind des Glückes und des Erfolges 
blieb. Das Theater war ſeine Leidenſchaft von früh 
auf. Schon als Knabe wurde er gewürdigt, neben 
Goethe auf dem Theater Anna Amalias aufzutreten, 
als Student gründete er eine Liebhaberbühne in 


urde. ; } 

Aber ein Rückſchrittler war er darum keines⸗ 
wegs, er, der mit Voltaire ſo manche Ahnlichkeit 
hatte. And daß er ein guter Deutſcher war, konnte 
man ihm auch nicht abſprechen. Denn in einer Zeit, 
wo ſich alles blindlings vor dem großen franzöſiſchen 
Gewaltherrn in den Staub warf, blieb er aufrecht 
und trotzig ſtehen und griff den Kaiſer in der Zeit⸗ 
ſchrift „Die Biene“ ſo heftig an, daß man einen 
Steckbrief hinter ihm erließ. 

Auch dem Sohn und Gatten, dem Vater und 
Freund läßt ſich nur Gutes nachſagen. An ſeiner 
Bahre ſtand die Witwe mit 13 Kindern, ſtand eine 


— 


der war erſtaunt, welch ein blühender, knospender, 


ſproſſender, farbenfreudiger Lenz ihn hier empfing. 
Und ein Gefühl frohen Stolzes ſchwellt die Bruſt 
des Berliners, der in dieſen Tagen „ſeinen“ Tier⸗ 
garten aufſucht. Wie ſchön, wie wundervoll ift die 
herrliche Parkanlage in ihrem Frühlingskleide! 

Alles iſt grün; von einem ſo friſchen, freudigen, 
hellen Grün, daß einem das Herz lacht bei dem 
Blick rund umher. In die ſamtnen Decken der 
weiten Raſenflächen ſind bunte Blumen eingeſtickt; 
gleich ſchwellenden Kiſſen ſtehen die Rhododendren 
in ihrer leuchtenden Blütenpracht da und dort darin 
verſtreut. Zwiſchen den marmornen Denkmälern 
der Siegesallee ziehen ſich Tulpenbeete in einheit⸗ 
licher, regelrecht wiederkehrender Farbenpracht hin; 
die Wege ſind ſämtlich mit hellem Kies beſtreut, 
und auf ihnen tummeln ſich in fröhlicher Aus⸗ 
gelaſſenheit die Großſtadtkinder. Ihre hellen 
Stimmen wetteifern mit dem jubilierenden Sing⸗ 
ſang der zahlreichen gefiederten Bewohner des Tier⸗ 
gartens; nur die ſcheueſten, zarteſten unter dieſen 
letzteren halten ihre Töne zurück, bis der frohe Lärm 
des Tages der ſanften Abendſtille weicht. Und 
doppelt ſüß erklingt dann den im grünen Zwielicht⸗ 
ſchein luſtwandelnden Liebespaaren das melodien⸗ 
reiche Lied der kleinen Nachtigall. 

Auch im Landesausſtellungspark am Lehrter 
Bahnhof iſt es endgiltig Frühling geworden. Die 
große Berliner Kunſtausſtellung hat ihre Pforten 
geöffnet, und es gibt nun wieder einen Rendezvous- 
platz mehr für die lebens⸗ und genußfreudige Ber⸗ 
liner Jugend. Von der Ausſtellung ſelbſt läßt ſich 
nach dem erſten flüchtigen Hinblick noch nicht ab⸗ 
ſchließend urteilen; als beſonders gelungen und in 
allen ihren Einzelheiten intereſſant iſt die Alt⸗ 
berliner Ausſtellung zu bezeichnen, die eine präch⸗ 
tige Auswahl Berliner Malereien von 1830 bis 1850 
dem Beſchauer vorführt. Überhaupt ſcheint die 
Veranſtaltung der „großen Berliner“ unter der 
neuen Leitung Karl Langhammers gut bewahrt 
zu ſein. 5 

Es gehört ſich, daß die ſommerlichen Ver⸗ 
gnügungen allmählich nun auch die letzten der 
winterlichen in den Hintergrund drängen. Zwar 
liebt man es feit einigen Jahren ſchon, dem 
Sommer zum Trotz auf künſtlichen Eisbahnen dem 
Schlittſchuhſport zu huldigen, und erſt kürzlich iſt 
ein dritter „Eispalaſt“ in Berlin eröffnet worden; 
es gibt ja auch Bälle, Konzerte und Theater⸗ 
vorſtellungen genug während der wärmeren Jahres⸗ 
zeit; aber im allgemeinen zieht man es doch vor, 
während der Monate ohne „r“ Freiluftvergnügungen 
aufzuſuchen. 

So hat man denn mit freudigem Eifer ver- 
nommen, daß für die nächſte Zeit Berlin allerlei 
Intereſſantes wird zu ſehen bekommen: den Rund⸗ 
flug 1911, für den ſich allerorten die Spenden und 
Preiſe häufen, und einen Blumentag, an dem der 
Wohltätigkeitsſinn der Berliner auf die Probe ge⸗ 
ſtellt werden ſoll. Es muß hier aber leider wieder 
wie ſo oft eine ausgetretene Bahn gewandelt 
werden; es ſcheint, die Phantaſie der Berliner hat 
nicht ausgereicht, einen neuen Gedanken für eine 
derartige Veranſtaltung aufzubringen. Margueriten 
ſind es, die verkauft werden ſollen, und die ganze 
Sache ſoll ſich innerhalb derſelben Schablone be⸗ 
wegen, die Köln und andere deutſche Orte der 
Reichshauptſtadt vorgezeichnet haben. Da hat doch 
ſogar Kiel einen Beweis größerer Selbſtändigkeit 


Mutter von 84 Jahren. Mit rührender Liebe hing 
er an den Seinen und ſorgte für eine ausgezeichnete 
Erziehung der Kinder. „Den herzlichſten Dank 
meiner geliebten Frau,“ heißt ein Widmungsſatz 
in ſeinem letzten Willen, „für die glücklichen Jahre, 
die fie mir geſchenkt; für die Geduld, mit der fie 
meine Schwächen oft ertragen; für die Liebe und 
Sorgfalt, mit der ſie meine Kinder behandelt hat. 
Meine letzte Bitte iſt, den Kummer, den mein Tod 
ihr verurſachen wird, ſoviel als möglich zu über⸗ 
wältigen und ihr Leben für unſere Kinder zu 
ſchonen. Gott laſſe es ihr wohlergehen bis ins 
ſpäteſte Alter! Daß ich dieſe ſo innig geliebte Frau 
nicht im Überfluß hinterlaſſen kann, iſt mein ſchmerz⸗ 
hafteſtes Gefühl!“ 


In der Tat hinterließ er ſeine Familie nicht im 
Überfluß. Das mag ſonderbar erſcheinen, wenn man 
an ſeine großen Erfolge als Bühnenſchriftſteller 
denkt. And wie ſeine Stücke überall gegeben wur⸗ 
den, ſo erlebten auch ſeine Bücher eine Auflage nach 
der anderen. Trotzdem waren ſeine Einnahmen 
nicht jo bedeutend, wie man annehmen ſollte. Das 
lag an den traurigen Verhältniſſen jener Zeit: 
nicht nur, daß die Honorare im allgemeinen ſehr 
gering waren, auch einen Schutz geiſtigen Eigentums 
gab es damals kaum, und der unbefugte Nachdruck 
ſtand in Blüte. 


Der Theaterdichter hatte es nicht beler. Erſtens 
hielten ſich die Tantismen in Ca 1 
Grenzen, und ſobald das Werk im Druck vorlag, 
war es mit ihnen überhaupt vorbei. So konnte 
ſelbſt ein Kotzebue kein Vermögen ſammeln. Dazu 
hatte er eine offene Hand und gab gern allen Be⸗ 
dürftigen. Auch die weiten Reiſen, die der unruhige 
Mann immer wieder unternahm, waren eine toft- 
ſpielige Liebhaberei. 


Wenn Goethe, fein größter Feind, einmal 
äußerte: „Der Haß ſchadet niemanden, aber die Ber: 
achtung iſt es, die den Menſchen ſtürzet“, ſo ſind 
dieſe Worte auf Auguſt von Kotzebue gemünzt. 
Aber heute kann man wohl fagen, daß der Viel⸗ 
geſchmähte fie nicht verdient hat. 


Jungfüchſe 


7 —. e⸗ 
ahlie Transaktionen des Angeklagten Marlitt 


zum Opfer, und es iſt geradezu unglaublich, was 


erbracht, indem es für ſeinen Blumentag die Korn⸗ 
blume als Symbol wählte. Nun, hoffentlich machen 
die 20000 Damen, die den Blumenverkauf am 24. 
und 25. Juni in Berlin ehrenhalber übernehmen, 
wenigſtens glänzende Geſchäfte! Amélie. 
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der Juſammenbruch des Oftiee- 
bades Heiligendamm vor Gericht. 


daß ſeine Vernehmung vorläufig nicht beabſichtigt 
fet; giie ihm aber, den weiteren 1905 
im 


Tatſache zu A e daß er, Nieſſen, am 15. Sep⸗ De j e 
** 


chließt der Gericht D 5 0 G be⸗ | 
e A i a | 
richtshof, Dr. Nieſſen, der inzwiſchen das demnächſt dem deutſchen Kaiſer überreicht 


werden wird, iſt ein wahres Meiſterwerk der 
Urkundenkunſt. Die Mappe beſteht aus blauem 
Ecraſéleder, das auf der Vonderſeite eine teil- 
weiſe vergoldete Silberauflage trägt. Die fein 
ziſelierten Reliefs zeigen in der Mitte die 
Askulapſchlange, oben die Wappen Deutſch⸗ 


ſtellte, die im November 
waren, Die Akzepte 
den. Bei den im 


pflogenen Verhandlungen fol Dr. Nien behaup⸗ lands und Sſterreichs. Ein mit Lapislazuli, 
tet haben, daß die öbelſchuld von 6500 | Amethyſten und Türkiſen — den Lieblings⸗ 
Mark bezahlt ſei, Marlitt befinde ſich nicht ſteinen des Kaiſers — verzierter Rundbogen 


Lege, die begrenzt eine Anſicht des Hradſchins. Rechts 


und links ſind die Bildniſſe des Kaiſers Franz 
Joſef I. und Karls IV., des Stifters der Pra⸗ 
ger Univerſität, angebracht, darunter zwei 
Medaillons, die den Erker des uralten Prager 


er 


der 
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"Die Urkunde 


Das Ehrendoktordiplom der Prager 
Univerſität, 


Univerſitätsgebäudes, des Karolinums und den 
Altſtädter Brückenturm darſtellen. Das Di⸗ 
plom ſelbſt beſteht aus einem doppelten Per⸗ 
gamentblatt. Der Text iſt in lateiniſcher 
Sprache und in den traditionellen Ausdrücken 
abgefaßt und von dem Rektor Profeſſor Dr. 
Grünert, dem Dekan der mediziniſchen Fakultät 
Hofrat Dr. Jakſch Ritter von Wartenhorſt ſo⸗ 
wie von dem Promotor Prof. Hering unter⸗ 
zeichnet. Das Dokument trägt das im Jahre 
1908 wieder eingeführte alte Univerſitätsſiegel 


mit dem Muttergottesbild, und den vorſchrifts⸗ Reh mörderiſchen Väter verantwortlich eu 


mäßigen Zweikronenſtempel, ohne den öſter⸗ 
reichiſche Rechtsurkunden ungiltig ſind. 


er einene von Marlitt e Wechſel über er am erſten Tage den hohen Schwurgerichtsſaal in 


Viterbo betrat. Schon der Umſtand, daß von den 
50 Geſchworenen nur zwei erſchienen und alle 
übrigen geflohen waren, mußte unwillkürlich zur 
Heiterkeit ſtimmen. Dann die 48 Gefangenen im 
Raubtierkäfig — latſächlich ein furchtbarer Anblick 
— aber alle durchaus vorbereitet, hier die ver⸗ 
wegenſte Komödie aufzuführen und ſich als Komö⸗ 
dianten dabei von der beſten Sorte zu zeigen: jedes 
Wort eine Lüge, jede Geſte eine Intrige. Nicht 
einer, der den anderen kennen will, und völlig un⸗ 
bekannt vor allem der getötete Cuocolo; alle rufen 


Di 5900 Mark, die er zur Einlöſung von Wechſeln 
Marlitts verwandt haben will 

Ic 1555 Juwelen wurden für 7000 Mark weiter 
verkauft. 

Verſchiedene Zeugen beſtätigen die Angaben des 
Angeklagten Faulmann hierüber. — Die Billard: 
fabrik Neuhuſen hat an den Angeklagten Mar⸗ 
litt ein Billard für 1200 Mark geliefert und dafür 
einen Wechſel erhalten, der aber nicht ea 


wurde. — Es kommen noch eine Reihe weiterer in einem Chor: „Wir find unſchuldig, unſchuldi 
Geschäfte zun Erörterung, bei denen Marlitt für wie die Lämmer: Ir Neapel hat e 
erhaltene Waren Atzepte hingab, die ſpäter nicht Kamorra gegeben, und wir ſollen Kamorriſten 


eingelöft wurden. } 
s tritt darauf die Mittagspaufe ein. 


penp Und die Advokaten erlauben ſich derſelben 
n der Nachmittagsſitzung werden weitere 


einung zu ſein, und einer von ihnen ruft: „Die 
Kamorra tijt ja ein Hirngeſpinſt. Herr Präſident!“ 
Daneben der Verkehr zwiſchen den Angeklagten und 
einem Teile des Publikums, das aus Advokaten 
und Journaliſten beſteht. Er iſt ſo zwanglos und 
ſcherzhaft wie möglich. Man fragt einander aus. 
man macht ſich allerhand Mitteilungen, beſpricht 
miteinander die empfangenen Eindrücke uſw. Es 
geht wie auf der Meſſe zu. Wo iſt da noch Ernſt 
u finden? Auf den Tribünen? Unter den Ge⸗ 
een Beim Präſidenten? Und doch iſt der 
Hintergrund des aufgerollten Gemäldes der denk⸗ 
bar düſterſte, aber keiner der Anweſenden ſcheint 
dies zu empfinden. N 

Warum find eigentlich Cuocolo und feine 
reizende Frau umgebracht worden? Er war viel- 
leicht der gefährlichſte, geriebenſte und gewalt⸗ 
tätigſte der ganzen Räuberbande und ſpielte zu- 
Nam den — Signore. mit einem Fuß in der 
amorra, mit dem anderen in der Kriminalpolizei, 
beherrſchte er beide. Wer ihm nicht zu Willen war 
in der Kamorra, der wurde ſchleunigſt denunziert 


erörtert. U, a, hat er von einer Firma Haake 
Möbel bezogen, wofür er Wechſel gE die dann 
nicht eingelöſt wurden. Da die erteidiger be⸗ 
poppen, ah der Preis für die Möbel ein viel zu 
oher geweſen Jet, beſchließt das Gericht, hierüber 
Sachverſtändige zu hören und vertagt zu dieſem 
Zweck die Verhandlung auf Mittwo Vormittag. 


Streiflichter über den Kamorriſten⸗ 


prozeß. 
Rom, 27. April. 
Der vor einigen ee verſtorbene römiſche 
Philoſophieprofe lor Antonio Labrida fagte 
Wegen „Italien iſt wirklich ein wunderliches 
Land; eine jede Tragödie muß hier mit einem 
luſtigen Ausgange enden.“ Wer dieſen Ausſpruch 
kannte, mußte unwillkürlich an ihn zurückdenken, als 
— . K — —vt:e 


Kuchsgraben und Jungfüchſe. 


Nachdruck verboten). 
In der erſten Hälfte des Monats April iſt ge⸗ 
wöhnlich in der Burg Malepartus die Wochenſtube 
eingerichtet, in dem weichen, warmen Bett des 
Keſſels hat die Fähe ihre Jungen gewölft, für 
deren Wachstum und Wohlergehen fie in treuer 
Mutterliebe ſich ſorgt und abmüht. Die erſten 
zwölf Tage ihres Lebens ſind die Jungen blind, 
aber noch längere Zeit nach dem Offnen der Augen 
gleichen ſie in Ausſehen und Färbung durchaus 
nicht ihren Eltern. Der kleine Kopf iſt dick und 
rund mit ſtumpfer Schnauze, das Haar iſt kurz und 
glatt und von einer mehr oder weniger dunkel⸗ 
braunen bis ſchwärzlichen Färbung, nur auf der 
Bruſt iſt ein kleiner weißer Fleck, und die Schwanz⸗ 
ſpitze iſt ebenfalls weiß. Erſt allmählich wird das 
Haar länger und wolliger, es wird dann mehr 
blaugrau und die ſtumpfe Schnauze wird ſpitzer, 
aber es dauert doch bis in den Sommer hinein, ehe 
die Färbung ins roftgelbliche übergeht und die 
ſchließlich den Alten in Geſtalt 
und Ausſehen gleich werden. Der um die Hege 
ſeines Wildſtandes beſorgte Jäger darf aber die 
Jungen ſo weit nicht kommen laſſen, ſondern er muß 
die ganze Geſellſchaft ſchon vorher unſchädlich 
machen, denn eine für ihr Geheck raubende Fähe 
iſt eine wahre Geißel für die Jagd, fie ſchleppt 
alles zuſammen, was ſie nur bekommen kann, nichts 
ift vor ihrer jetzt verdoppelten Naubgier fiher, Vom 
kleinſten Vogel bis zum ausgewachſenen Haſen oder 
dem jungen Rehkitz fällt alles ihren ſcharfen Fängen 


räumt. Deshalb iſt es die Pflicht des Waidmanns, 
dieſem Schaden durch frühzeitiges Ausgraben der 
Fuchsgeſellſchaft vorzubeugen, und dazu ſind die 
letzte Hälfte des April und die erſten Tage des 
Mai die beſte Zeit. 


Wie ſoll nun das Fuchsgraben am beſten ausge⸗ 
führt werden? Gewöhnlich wird es als ein kleines 
Feſt im grünenden Frühlingswalde arrangiert. 
Zahlreiche Einladungen ergehen, und eines ſchönen 
Tages, wenn die Sonne recht warm vom Himmel 
herablacht, zieht eine ganze Geſellſchaft in fröh⸗ 
lichſter Stimmung hinaus in den Wald zur Burg 
Malepartus. Dort angekommen wird Waldmann, 
das tapfere Krummbein, zu Bau gelaſſen, die Aus⸗ 
gangsröhren werden mit Schützen beſtellt, und alles 
lauſcht geſpannt auf den Verlauf der Dinge. Nicht 
lange, da klingt der helle Hals des braven Teckels 
aus der Erde herauf, die Jagd geht hin und her, 
bis endlich der Hund, laut Hals gebend, feſt vor⸗ 
liegt. Die Stelle wird mit feſt an den Erdboden 
gelegtem Ohr genau feſtgeſtellt, und hier machen 
die Arbeiter mit ihren Hacken und Spaten einen 


giftiger dringt die Stimme des Hundes hinauf, jetzt 
nur noch ein Spatenſtich, der ſchwarze Rücken Wald⸗ 
manns wird ſichtbar, der Griff einer feſten Hand 
hebt den wütenden und ſich heftig ſträubenden 
Hund heraus, vorſichtig noch einige Spaten Erde 
weggeräumt, da ſtößt man auf den erſten Jung⸗ 
fuchs, er wird ans Licht gezogen, er iſt ſchon halb⸗ 
tot, ſo hat ihn Waldmann bearbeitet, der ihn ge⸗ 
rade erwiſchte, als die Fähe einen vergeblichen Ver⸗ 
ſuch machte, die Jungen aus dem Keſſel zu retten 
und in dem weiten Bau zu verklüften. Jetzt iſt der 
Kejjel erreicht, der Arbeiter ſpringt zurück, ein 
Schuß auf den Kopf löſcht das Räuberleben der 
Fähe aus, und hinter ihr werden noch fünf Xung- 
füchſe ans Licht gezogen, die in einen großen Sack 


ſie alles zum Bau trägt. So fand man in der Nähe 
eines ſolchen die Überreſte von 22 Junghaſen und 
14 Kaninchen, bei einem andern gar 34 Haſen und 
7 Rehkitze, alſo ein Beweis, daß die Fähe in 
fürchterlicher Weiſe unter dem Niederwild auf⸗ 


Einſchlag. Je tiefer ſie kommen, deſto lauter und 


und unſchädlich gemacht. Groß, ſtark, vornehm, ele⸗ 
gant wurde er von den Genoſſen bewundert und 
gefürchtet, und von der Kriminalpolizei gochge⸗ 
ſchätzt. Ein ſehr bekannter Poliziſt war der Ge⸗ 
liebte ſeiner Frau. So erlaubte er ſich zuletzt ſo⸗ 
gar Erpreſſungen den reicheſten Genoſſen gegenüber. 
Rapi'o prufeſſore, der vor dreißig Jahren einen 
Nebenbuhler hatte umbringen laſſen und darauf 
nach Paris floh, um ſich dort als der bel ami der 
großen Kokotten der Millionenſtadt ein beträcht⸗ 
liches Vermögen zu erwerben, weiß ein Lied davon 
zu ſingen. Luigi Aruna, der auf eine Anzeige 
Cuocolos hin in den Zwangswohnſitz marſchieren 
muß, ſchreibt von dort aus, aufgeſtachelt von Rapi'o 
ae an die Genoſſen und beantragt das 


odesurteil des Verräters. So wurde das Urteil 


geſprochen und ausgeführt; und auch an der Frau 
vollzogen, weil dieſe die Mitwiſſerin all ſeiner Ge⸗ 


heimniſſe fei, ERAN 175 d n 
Enricone Alfano, der Häuptling der Tat, 
wenn auch nicht dem Namen nach, erhebt ih und 
nähert fih dem Gitter des Käfigs. Er hält ein 
kleines weißes Taſchentuch in ſeiner nervös ge⸗ 
ballten Hand: „Herr Präſident“, ſagt er, „Sie 
kommen jo häufig auf meinen jüngeren Ietigen 
Bruder zu ſprechen, den die Verleumdungen der 


reißt in den Kerkertod getrieben haben. Das zer⸗ 
reißt mir das Herz. Wenn Sie darin fortfahren, 
werde ich nicht mehr hierher kommen.“ Und der 
junge Häuptling führt das weiße Tuch an ſeine 
betränten Augen. 

Sortino, einer der Mörder Cuocolos, feines 
Zeichens ein Barbier, iſt zu vielen Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden, weil er die Schweſter ſeiner 
Geliebten, die ihm nicht ihren Straßenlohn ablie⸗ 
fern wollte, mit den Abſätzen ſeiner Stiefel zu Tode 
getreten hatte. Er iſt frech und gewandt. Bei 
ſeiner Vernehmung lügt er, daß ſich die Balken 
— —ͤ——P ñ . ——n— — T—xꝛùʃ 
geſteckt werden. Die Jagd iſt wohlgelungen, alles 
freut ſich über den Erfolg, und nachdem ſich jeder 
an den reichlich mitgebrachten Vorräten von Speiſe 
und Trank erquickt hat, wird wohlgemut und heiter 
der Heimweg angetreten. So kann das Fuchsgraben 
verlaufen, tut es, auf dieſe Weiſe durchgeführt, aber 
nur in ſeltenen Fällen, denn ſehr oft iſt Mama 
Fuchs nicht zuhauſe und ſie hütet ſich ſehr, heim⸗ 
zukehren, wenn ſie den Haufen von Menſchen bei 
ihrer Burg wahrnimmt. Werden in einem ſolchen 
Fakle auch einige Jungfüchſe erbeutet, ſo weiß doch 
der Jäger nie, ob er auch alle erwiſcht hat; die 
beiden Haupterforderniſſe, das Erbeuten der Fähe 
und des ganzen Geheckes werden alſo ſehr oft nicht 
erreicht. Es iſt aber Pflicht des Waidmanns, dies 
mit allen Mitteln anzuſtreben, und es iſt durchaus 
nicht ſo ſchwer. 


Am die Anweſenheit der Fähe feſtzuſtellen, ift 
es nötig, ſich frühmorgens vor Tagesanbruch in der 
Nähe des Baues anzuſtellen, um ihn zu beobachten. 
Selbſtverſtändlich darf man nicht zu dicht an den 
Bau herangehen, muß Wind, Deckung, den mit 
Vorliebe gewählten Fuchspaß, auf dem die Fähe 
zu Bau ſchnürt, genau beobachten und in Rechnung 
ziehen, dann wird das Reſultat ſelten ausbleiben. 
Man ſieht die Fähe mit Raub zu Bau fahren, denn 
die hungrige Geſellſchaft wartet ſehnſüchtig darauf, 
und wenn es dann nicht gelingt, die Füchſin mit 
einem wohlgezielten Schuß zu ſtrecken, vorblendet 
man den Bau, um ein Ausfahren der Fähe zu ver⸗ 
hüten. Man macht dies am einfachſten dadurch, daß 
man Papierſtückchen auf kleinen Stöcken direkt in 
den Ausgang der Röhren hineinſteckt, kein Fuchs 
wird dieſes Hindernis am Tage überſpringen. Man 
holt nun Arbeiter und Teckel herbei und gräbt den 
Bau noch an demſelben Tage, ſicher und beſtimmt 
erwiſcht man dann die Fähe mit den Jungen. 


Kennt man die Anzahl der Jungen nicht, dann legt 


8 eits 
biegen, und die geängſtigten Geſchworenen poti 
an Flucht denken. Auf ein Bemerken des Maig 
denten hin fährt er entrüſtet in die Höher ich 
werden doch nicht glauben, Herr Präſident lischen 
den Herren Geſchworenen hier Lügen AT one 
könnte!“ Der Präſident lächelt, die Geju í 
lächeln, die Tribünen lachen, zuletzt lachen et fi 
Gefangenen, und Herr Sortino ſelbſt jhi drollig. 
zuletzt vor Lachen: es war wirklich zu nn 
Einer der Advokaten bemerkt mißbilligendi And 
Verhalten der Tribünen iſt unanſtändig! Schalt 
Rapi'o prufeſſore im Käfig bedeckt, wis ic 
errötend, ſein halbes Geſicht mit der engi eine 
und ſagt grämlich und vernehmlich: „Es einma 
wahre Schande!“ — Derſelbe Sortino iff pjat 
begnadigt worden. Er erzählt darüber Line 
fällig: „Als feine Exzellenz der Herr Maegpel 
präfident Fortis ſich einmal längere Zeit In ih ka⸗ 
aufhielt, hatte ich die hohe Ehre, ihn tag äre 16 
fieren zu dürfen.“ Und Seine Exzellenz 19 mit 
zufrieden geweſen, daß er ſeine Wange anf handel 
Absätzen mit einem guten Raſiermeſſer be Auf⸗ 
N ihm ein paar Fahre polizeilicher 
icht ſchenkte. s 

Napi'o prufeſſore hat ein vorn 
Junggeſellenheim in der Vid Santa Brie te 
der Nähe der Kalleria Umberto. Dieſe Sie ihm 
Perſönlichkeeit war in den Mußeſtunden, eines 
die Kamorra noch ließ, auch Präſident annie 
politiſchen Vereins, der fih „Mezzogiorno“ N fand 
Als man bei ihm eine Hausſuchung vorng han orn 
man unter anderm auch eine Viſitenkarte bean et 
Tittoni, der jetzt Botſchafter in Paris iſt, it der 
italieniſcher Miniſter des Außeren und zurzeit 
vorletzten Wahlen Präfekt in Neapel war. sotos 

Nicola Morra, einer der Mörder Ehe 

Zwangsloſte et 
„Ich hoffe, das Eure Exzellenz mea 


Bitte entſprechend, auf die Stimme des Uu en 


v 

erz und erleuchte Ihren richtenden Bere iy 
l s die⸗ 

dung aufzudecken vermöge. Falls die Erfinder en 
fer Infamten Kinder haben, jo möge Gott Ina 


ebert 
i 
gegenüber die das Gewiſſen verloren Haben, ogh 
in deren Adern kein menſchliches Blut mehr age 
Als der römiſche Konſul Cato jah, daß Kar An 


ch 3 
anhu ig! und daß ich ſchuldig fein jo, ie 
a 
Zeitungen Aus dem Haufe der Stendardo (eier 


ins Bett legen. — Von de in 
felben: „Ich liebe meine Kinder mea 119 


i f 1 ! 
one Antwort geben?“ Präſident: „Bi f 


orta: Sie haben ja garnicht den Prozeß der 
diert!“ Präſident: „Ich werde ihn jetzt unter Mire 
pet 


Kriminalpolizei ausgebrüteter Schwindel Do ae 


„Sie ſagten. 
Sie lieben Ihre Kinder; und doch waren Sie 12 jr 
daran, mit Ihrer Geliebten und drei anderen fi 
gen Mädchen nach Amerika durchzugehen, ene 
dort damit einen guten Kupplerpelz zu verbieten 
Morra: „Hören Sie auf, Herr Präſident, ich Pin 
dieſes Wort nicht vertragen, es auch nur ang 
ſprechen, würde ich mir die Lippen verbrenn ert 
— Von demſelben: „Wenn Sie jemals, 70 
Präsident, ein Gaſt gewiſſer Häuſer gewefen feche 
— der Präſident lächelnd und milde: „ 

jene gewiſſen Häuſer immer nur ganz aus 


man in den Ausgang der Röhren kleine Teler 
reifen, am andern Morgen werden die u 
gebliebenen unerfahrenen Dinger beſtimmt a 
ſitzen. Hat man Gelegenheit, die Zahl der Jung f 
vorher feſtzuſtellen, um fo beſſer; es geſchieht D 
am exfolgreichſten durch Beobachtung des Baues W 
den ſpäten Nachmittagsſtunden an ſchönen, Pa 
nigen Tagen. Dann erſcheint die kleine Gefetliäh 
ganz beſtimmt vor dem Bau, vorausgeſetzt natürlich 
daß fie ſchon jo weit herangewachſen ift, und c 
fi) hier ihren Spielen hin. Man kann nicht Te 
etwas Drolligeres ſehen, als dieſes Tummeln 191 
Jungfüchſe vor dem Bau. Die wunderlichſtel 
Sprünge und Kapriolen machen die kleinen Kerle 
hier raufen ſich zwei und zerzauſen ſich das wo 
Fell, dort hat einer einen kriechenden Käfer 8 
deckt den er in höchſter Spannung beobachtet, 

anderer Stelle ſpielt einer mit dem Flügel eni 
braven Henne, andere wälzen ſich behaglich in d 


warmen Sande, kurzum, es ift ein gar prä 1 10 


Bild, das die ſpielenden Jungfüchſe uns bieten, je 
es tut dem Jäger manchmal ſelbſt leid, in 1 
Familienidyll mit zerſtörender Hand eingreifen 15 
müſſen. Dieſes Beobachten der Jungfüchſe k 
aber mit größter Vorſicht geſchehen, denn merkt ähe 
erfahrene Fähe etwas davon, ſtößt ſie in der 1 
des Baues auf die ſo verhaßte menſchliche Z 

rung, dann ift fie in der nächſten Nacht mit t 
Sprößlingen auf und davon und der unvorſich teb 
Jäger hat das Nachſehen. Iſt die Fähe ere 
ſind aber noch Jungfüchſe im Bau, ſo muß 195 
Jäger mit allen Mitteln ſie zu bekommen na 
er darf es nicht zugeben, daß die hilfloſen Ti A 
im Bau eines elenden Hungers jterben, de 
Menſchlichkeit allen Tieren gegenüber ift die etl 
Pflicht des Jägers und ein echter Waidmann p A 
ſich auch dem Raubzeug gegenüber niemals nit 
Noheit zu ſchulden kommen laſſen. Und da 

Waidmannsbeil zum Fuchsgraben. Dr. Stab): 


ent⸗ 


t 


chſten Beamten b und ; 
eger hat, kann ee p ee 


Maria Stendardo Ñ 
Saufen ‚und zugleich die Cigentit 


inderjaährige mit alten und f 
Erluppeln pflegte 


epa Mal über das 0 indem ſte 
; un en 55 über den gefüllben 

Wenn ich nur wi was Bifes 
San habe! Das ift Neapel, es Tetbt eh ar 
B ER EEE EHER 


| Mannigfaltiges. 


Gi (£ uftmord.) Beim Reinigen einer 
e ſtieß ein Schornſteinfeger in Jabrze am 
onnabend im Schornſtein auf eine Leiche, 
Mt beide Beine Körper war 
17 Petroleum begoſſen und angezündet 
. en, ſodaß er verkohlt war. Soweit bis- 
ker eſtgeſtek it, bandet es ſich um die 
eiche eines Mädchens unter 20 Jahren. 

å Die Aufhebung des Maulkorb⸗ 
in an ges) iſt ſeit dieſem Montag in Ber⸗ 
de „eingeführt worden. Die neue Polizei- 
opa gung, wonach Hunde auf den Straßen 
ne Maulkorb frei herum laufen dürfen, 
8 dt fih auf Nixdorf, Charlottenburg, 
haböneberg, Wilmersdorf, Lichtenberg, Bor- 
Lahe Rummelsburg und Stralau. Für den 
i ndbezirk wird die Maulkorbfreiheit vermut⸗ 

3 ert am 1. Juli in Wirkſamkeit treten. 
banden ſchweres Verbrechen) ift, wie ſchon 
dei am Montag Morgen in Lichtenberg 
dort die worden Gegen 8 i 
in ihr 51 Jahre alte Schlächterfrau Anna Nickel 
Mai er Wohnung im erſten Stock des Vorderhauſes 
it mer aße 24 ermordet aufgefunden. Der Täter 
kannt und entkommen. Über die Tat wird 
alder Schlächtermeiſter Nickel und ſein 20 Jahre 
NY om waren morgens ſchon gegen 2% Uhr 
Lesch m Vieh⸗ und Schlachthof gegangen um ihren 
mi alten nachzugehen Anterdeſſen blieb die Frau 
— einem kleinen, aber ſcharfen Hunde allein in 
Eine nung zurück. Gegen 7 Uhr kam regelmäbig 
en 


16 Jahre alte Ida 
2 die bei Nickel die Aufwartung verſieht“ Sie 


n. Als ſie 
Minuten mit dem benachbarten Bäcker⸗ 
wiederkam, ſtand die Tür auf, und Frau 
„ auf dem Fußboden. Der ent⸗ 
Ib e rder, der vorher von dem Mädchen ge- 
ke worden war, hatte ihr eine Schlächterjacke über 
den f geworfen, ihr mit irgend einem Werkzeuge 
5 el 0 0 1 a 15 1 nach daß 
mer zu eift. Es iſt anzunehmen, 
‚10 der Mörder unter der Borjpiegelung, er ſei von 
zm Meiſter geſchickt worden, Eingang verſchafft Hat. 
apri 
8555 
Bu in 
Mö 


einem Grunde getan Habe, und Ling deshalb 
e 
uf 


einli t er der Frau gejagt, daß er ein 

ie jeferbuch und die Schlächterjacke des Sohnes, 

en Zimmer hing, holen ſolle, denn das 

dada auf dem Flur neben der Stelle, wo der 
g 


u über den Kopf gewo und zugezogen, 
An ein Hilferufen 99 0 se mochen 110 1229 
Beliti Blutſpritzen zu verhindern. Die genauere 
die € igung durch den Gerichtsarzt ſtellte feſt, daß 
rmordete erſt kurz vor dem Auffinden der Leiche 
Filorben Jein kann. Dieſe war noch nicht erſtarrt. 
Eine ice Frau iſt durch mehrere Hiebe mit 
m ſtumpfen Werkzeug, vielleicht mit einem 
Wund er, niedergeſtreckt worden, eine klaffende 
mitt e über dem linken Auge und eine Wunde in⸗ 
und en des Kopfes gehen durch den Schädelknochen 
Mörder tödlich. Geraubt worden iſt nichts. Der 
jehe er hatte es aber ohne Zweifel darauf abge⸗ 
di m und ift nur durch die Birkholz geſtört worden. 
te Ermittelungen der Kriminalpolizei führten bis 
SA Nachmittag noch zu keinem Anhalt. Der 
. zu Potsdam hat eine Be⸗ 
de nung von 1000 Mark für diejenigen aus⸗ 
a 3%, die zewckdienliche Angaben zur Ermittelung 
wah äters machen können. — Als Täter kommt 
det rſcheinlich ein Mann aus Schlächterkreiſen in⸗ 
acht. Der Mörder hatte es offenbar auf eine 
N loſumme von 8700 Mark abgeſehen die im vor⸗ 
eren Zimmer im Schreibtiſche lag. Durch die Da- 
dyiſchenkunft der Aufwärterin iſt er aber bei der 
Sa aluhung der Wohnung geſtört worden und hat 
nn ohne das Geld die Flucht ergriffen. 
(Bankprozeß.) In dem Prozeſſe 
gaen die beiden Direktoren der Ronsdorfer 
ank erkannte das Elberfelder Gericht die 
Ungeklagten der Bilanzverſchleierung und der 
treue für ſchuldig und verurteilte von 
30 Heydt zu 6 Monaten Gefängnis und 
00 Mk. Geldſtrafe, Engels zu 4 Monaten 
efängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe. 
$ Die Mäuſeplage) ift feit dem 
? migen Herbſt nicht nur im Often, ſondern 
ganz Preußen jo groß, daß der von den 
palen angerichtete Schaden enorm ift. 
lelfach werden deshalb alle möglichen Mittel 
gegen die Mäuſeplage angewandt. Der Ort 
ſialtenſundheim im Eiſenacher Oberlande zahlt 
ne jede Maus aus der dortigen Flur einen 
$ fennig. 
N Graf de Paſſy“ verhaftet.) 
er berüchtigte Gin- und Ausbrecher Max 
achiemangk der ſich ſelbſt zum General der 
merikaniſchen Armee und zum Grafen de 
Š lly erhoben hatte und deffen abenteuerliche 
N chwindelfahrten allerwärts Aufſehen er⸗ 
goten, wurde am Freitag Nachmittag in 
ode bei Lübbenau entdeckt und verhaftet. 
G5 war vor kurzer Zeit aus dem Heilbronner 
efängnis ausgebrochen und trieb ſich ſeit 


Uhr wurde 


Das ‚von der Tann- Korps “zieht” 
mit Musik in Blumenatꝛ eir 


e 


I 


Der neue rieſige Panzerkreuzer der deut⸗ 
ſchen Seemacht, S. M. S. „von der Tann“, hat 
bei ſeiner erſten Ausfahrt nach Südamerika 
auch Braſilien beſucht, wo ſo viele deutſche Ko⸗ 
loniſten leben und gedeihen. Die blühendſte 
deutſche Stadt der Republik iſt Blumenau in 
Südbraſilien. Obwohl dieſer in ſeiner Bau⸗ 
art und in ſeinem kulturellen Leben durchaus 
deutſche Ort nicht an der Küſte, ſondern 
80 Kilometer landeinwärts liegt, beſchloß der 
Kommandant des deutſchen Kreuzers dennoch, 
auf dem Weg von Rio de Janeiro nach Bahia 
mit einem großen Teil der Offiziere und 


Ein Beſuch deutſcher Seeleute in Braſilien. 


Memenace dem benerögestelläer ` 
e Hansa‘ Jun 7 8 


i 


Mannſchaften einen Abſtecher nach Blumenau 
zu machen. Die deutſchen Gäſte wurden in der 
deutſchbraſilianiſchen Stadt mit dem größten 
Jubel empfangen. Nicht nur die deutſchen Ko⸗ 
loniſten, ſondern auch ihre Portugieſiſch ſpre⸗ 
chenden Mitbürger und die braſilianiſchen Be- 
hörden bemühten ſich, den Seeleuten von S. 
M. S. „von der Tann“ den kurzen Aufenthalt 
in Blumenau möglichſt angenehm zu geſtalten. 
Das Deutſchtum in Brafilien iſt durch dieſe 


Feſttage von Blumenau ficherlich gekräftigt a 


worden. 


acht Tagen als Ingenieur Wendt in der 
Gegend des Spreewaldes herum. 


( Liebesdrama.) In ihrer Wohnung 
in Ludwigshafen wurde Sonntag Nachmittag 
die 19 jährige Roja Wagner mit drei Schüſſen 
in der Bruſt entſeelt vorgefunden. Neben 
ihr lag der 19 jährige Küfer Klemens Thieſen. 
Beide unterhielten ſeit einiger Zeit ein Liebes⸗ 
verhältnis. Ob die Tötung des Mädchens 
mit ihrem Einverſtädnis erfolgte, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, da der junge Mann in be⸗ 
wußtloſem Zuſtand iſt und noch keine Aus⸗ 
ſage machen konnte. 


(Durch den Brand in Tach au, 
Böhmen, ſind mehrere 100 Perſonen obdach⸗ 
los geworden. Weil ihre Not außerordent⸗ 
lich groß iſt, iſt eine Hilfsaktion eingeleitet 
worden, wobei die Regierung mitwirkt. Fürſt 
Fürſtenberg hat 10000 Kronen geſpendet. 
Der Brand ift durch Unvorſichtigkeit ent- 
ſtanden. 


(Freiwilliger Hungertod einer 
Millionärin.) Die Moskauer Millio⸗ 


närin Fürſtin Schachowſkaja ift am Hunger⸗ 3 


tod geſtorben. Sie führte ſeit 20 Jahren ein 
Einſiedlerleben, bewohnte das kleinſte Zimmer⸗ 
chen in ihrem eigenen großen Palais und 
verweigerte jedem den Zutritt. Türen und 
Fenſter wurden niemals geöffnet. Die Fürſtin 
drohte, ſie würde Selbſtmord verüben, falls 
jemals ein Mann ihre Türſchwelle übertrete. 
Sie wurde von Schmutz ſtarrend, in Lum⸗ 
pen gehüllt aufgefunden. Die wunden Füße 
waren mit ſchmutzigen Lappen umbunden. 
Das Zimmer füllte ein penetranter Geſtank. 
Die Obduktion ergab Tod durch Herzſchlag 
und völlige Magenleere. 


(Attentat im Theater.) Im The⸗ 
ater zu Wologda feuerte eine unbekannte 
Frau vier Revolverſchüſſe auf den vor ihr 
ſitzenden Gefängnisinſpektor Jefimow ab, 
dem Hals und eine Hand durchſchoſſen 
wurden. 
der Wange verletzt. Die Täterin entkam. 


(Carnegies Leidensweg) Der 
bekannte amerikaniſche Millionär Andrew 


Die Gattin Jefimows wurde an“ 


Carnegie, deſſen Name ohne ſeine Zuſtimmung 
von einer Schwindlergeſellſchafl, der Carnegie⸗ 
Truſt⸗Co., gebraucht wurde, die ſich jetzt in 
einer Unterſuchung wegen Bankerotts befindet 
iſt vom Gerichtshof, welcher die Unterſuchung 
führt, einem längeren Verhör unterzogen 
worden. Er ſchloß ſeine Ausſage mit den 
Worten: „Meine Herren, ich kann Ihnen 
nur ſagen, der Weg der Menſchenfreundlich⸗ 
keit iſt bitter.“ In einer vierſtündigen Dar⸗ 
ſtellung erzählte Carnegie die Gründung 
dieſer Geſellſchaft, ſchilderte, wie Finanzleute, 
denen er mißtraute, ſeinen Namen ohne ſeine 
Zuſtimmung gebrauchten. Daran ſchloß ſich 
eine Schildernng ſeiner fruchtloſen Be⸗ 


mühungen, einen Mißbrauch feines Namens] 


zu begegnen. Sobald er von der Gründung 
der Geſellſchaft hörte, beriet er ſich mit ſeinen 
Rechtsfreunden, erhielt aber die Auskunft, 
daß er nichts dagegen tun könne, da er un⸗ 
vorſichtigerweiſe kein Schutzrecht auf den 
Namen „Carnegie“ erworben habe. 


(Wie Viktor Emmanuel III. von 
Italien Münzſammler wurde.) Das 
hat der König ſelbſt in einem Briefe geſchildert, 
der jetzt, wie man der N. G. C.“ aus Rom ſchreibt, 
bekannt wird. „Der Zufall, ſo beginnt der Brief, 
ſpielte mir als Knaben einen Soldo mit dem Bilde 
des Papſtes Pius IX in die Hände. Ein zweiter 
Soldo folgte. Schließlich hatte ich fünfzehn Münzen 
dieſer Art beiſammen. Nun ſchenkte mir mein 
Vater 60 verſchiedene Münzen und dieſe wurden 
mit denen, die ich ſchon hatte, der Kern meiner 
Sammlung.“ — Was dem Knaben ein Spiel, ein 
müßiger Zeitvertreib war, wurde dem Erwachſenen 
eine Quelle ernſter Arbeit und Beſchäftigung. Jetzt 
iſt König Viktor Emmanuel III. eine anerkannte 
Autorität auf dem Gebiete der Münzenkunde, 
Ehrenpräſident der numismatiſchen Geſellſchaft 
Staliens und Eigentümer einer der bedeutendſten 
Münzenſammlungen der Welt. Sie iſt ſeine Er⸗ 
holung und ſeine Paſſion und umfaßt nicht weniger 
als 50 000 Stück, unter denen ganz feltene und 
einige von unſchätzbarem Werte find, Sie iſt in 
mehreren Zimmern des Quirinals untergebracht, 
und an jedem Morgen verbringt König Viktor 
Emmanuel III. hier einige Zeit, bevor er ſich an 
ſein Togewerk begibt. 

(Radieschen als Hutſchmuck.) Täuſchend 
nachgeohmte, friſch und appetitlich ausſehende 
Radieschen ſind, wie man aus Paris berichtet, in 
dieſem Frühjahr als Hutſchmuck elegonter Frauen 
zu ſehen und nehmen ſich garnicht übel aus. Bisher 


war nur einigen edlen Obſtarten, der dunkelroten, 
der dunkelroten, der gelblichen und der ſchwarzen 
Kirſche, allenfalls auch der blauen Pflaume die 
hohe Ehre vorbehalten, unſeren Damen als Hut⸗ 
garnitur zu dienen. Aber es iſt imgrunde garnicht 
einzuſehen warum dieſe Auszeichnung nicht auch 
dem Radieschen zufallen ſoll, dieſer beſcheidenen 
Erdwurzel, die von der Natur mit ſo freundlichen 
Farben bedacht worden iſt und, wie die Arzte neuer⸗ 
dings behaupten, außer ihrem pikanten, anregen⸗ 
den Geſchmack ſehr ſchätzenswerte, die Geſundheit 
fördernde Eigenſchaften beſitzt. Und wenn das 
Radieschen auf dem Hute Schule macht, — wer 
weiß, ob nicht nächſtens noch andere nützliche Ge⸗ 
müſe, Weißkohl, Spargel oder Salatblätter, zur 
Verzierung des modernen Damenhutes Verwen⸗ 
wendung finden werden! nge. 


Humoriſtiſches. 


(Un zufrieden.) Strolch: „Die Zeiten fan 
ſchlecht — drei Mark hab i nur kriagt, und jetzt fimmt 
a noch die Begnadigung!“ 

(Neugier.) Gattin: „Aber Moritz, was für ein 
Theater! Mit einem Bettlaken um die Schultern vor 
dem Spiegel!“ — Neugeadelter Parvenü: „Nu, ich 
will bloß ämal ſehen, wie ich werd' ſpäter ausſchauen 
als ſpukender Ahnherr!“ 


Gedankenſplitter. 


Nur große Herzen, dem Weltmeere gleich, gefrieren 
nie; dafür ſtürmen ſie, und ihre Liebe iſt gefahrvoller 
als der Haß der kleinen. Börne. 

Man gewinnt die Menſchen ſo leicht, wenn man ſie 
ſchont. Zuletzt hat jeder Winkel im Herzen, wo die 
Güte ſich verbirgt, der Glaube und die Liebe; man 
muß zu den Herzen zu reden wiſſen. 

Julius Groſſe. 


Bromberg, 1. Mai. Handelskammer « Bericht 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. hoſländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., roter 130 Pfd. hoff. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 150 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 148 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
144 Mk., do. 112 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ge⸗ 
jund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163 —173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Magdeburg, 1. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 10,95 10,10. 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucer I mit 
Gem. Naflinade mit Sack 20,00 20,25. 
mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Sack —.— 
Gem. Melis I 


Hamburg, 1. Mai. Rilböl ſtetig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


b 
Gewicht 0,800 toto ruhig, 6,50. Wetter: veränderlich. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Mai 1911. 


name E 8 e Wien 
= Z SSS verla 
ber 7 55 T Wetter 88 EO E der lezten 
um: ation | S — © SA 
gsf 3 8 8 24 Stunden 
Borkum 762,4 8 bedeckt 7| — vorm. heiter 
Memel 762,9 — Regen 8 6,4 nachts Nied. 
Hannover 765,4 S heiter 6 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 68,8 S wolkig | 7| 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 765, W halbbed 7 2,4 Gewitter 
etz 766,3 W wolkig 6; 0,4 meiſt bewölkt 
München 767,5 NO heiter 8 6,4 nachm. Nied. 
Paris 765,4 S woltenl. 9 — nachts Nied. 
Haparanda 765,5 NO wolken 3 — nachts Nied. 
Archangel 758,1 N Regen 2| 6,4 nachm. Nied. 
Petersburg 765,4 NW Nebel 5 20,4 Nied. i. Sch. 
Warſchau 763,7 WNW Nebel 9 — Wetterleucht. 
Wien 766,5 WNW ͤhalbbed. 9 0,4 /zieml. heiter 
Rom 757,4 NO bedeckt 12 — ganhalt. Nied. 
Hermannſtadt 763,3 OSO halbbed. 16| 6,4 nachts Nied. 
2 766,2 OSO wolkig 9| — porm. Nied. 
ig za e — Sau 2 
Budapeſt — — = -| — — 


* Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Mal: 
Wärmer, zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


3. Mai: Sonnenaufgang 4.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.26 Uhr, 
Mondaufgang 7.25 Uhr, 


Monduntergang 12.45 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 23. bis einſchl. 29. April 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Bezirksfeldwebel Guſtav Rettkowski, ©, 
2. Kutſcher Konſtantin Jaſinski, S. 3. ein unehelicher Knabe. 
4, Pantoffelmacher Bernhard Ruminski, T. 5. Schloſſer Hugo 
Utte, T. 6. Schmied Karl Perl, S. 7. Beſitzer Franz 
Kasprzewski, S. 8. Arbeiter Vinzent Leszezynski ©. 
9. Kutſcher Anton Janiszewski, T. 10. Arbeiter Joſef Ro⸗ 
manowski, S. 11, ein unehelicher Knabe. 12. ein unehel. 
Mädchen. 13. Hausdiener Thomas Soltyſik, S. 5 
wirt Leon Lewandowski. S. 15. Hilfsweichenſteller Max 
Norrmann, S. 16. Maurer Stanislaus Cieminski, © 
17. Klempnergeſelle Guftan Lenz, S. 18. Arbeiter Franz 
Salewski, S. 19. Arbeiter Johann Kruszewski, S. 

Aufgebote: 1. Diplombrauereiingenieur Kar Lamm⸗Pots⸗ 
dam und Käthe Raapke. 

Eheſchließungen: 1. Maurer Leonhard Jagodzinski⸗Thorn 

mit Franziska Czarnecki. 

Sterbefälle: 1. Anna Bartkowski, 14 T. 2. Arbeiter 
Anton Czerwinski, 62 J. ` 


Kinder. Hervorragend bewährte 
Nahrung. 

Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 
„ u. leiden nicht an 


kost Verdauungsstörung. 


Wer kennt ſie nicht, die weltbekannte Tuchverſand⸗ 
firma Schwetaſch & Seidel in Spremberg N. L., 
die in ihrer großen Fabrik die feinſten und tragfähigſten 
Herreu⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe, ſowie Damentuche zum 
Verſand an Private herſtellt? Wer einmal bezogen hat, 
hat oft wieder beſtellt, und wer noch keinen Verſuch ge⸗ 
macht hat, dem iſt Gelegenheit durch einen Proſpekt in 
heutiger Nummer diefer Zeitung geboten. Eine reichhal⸗ 
tige Muſterkollektion erhält man franko ohne Kaufzwang 
zugeſandt 


— N 


1. Fr. C5 J. Mais 1. 48g. NI. Ar. b 1. 2.8. e 1.5.11, 


in. 


6 L. ani 9: I. Aar. Ie 1.3.9.17 1.8.12. U 15.5.11. 
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Bekanntmachung. 
Wafferleitung. 

In der Nacht von Dienstag den 2. 
zu Miliwoch den 3. d. Mis. foll die 
Hauptdruckrohrleitung der Innenſtadt und 
Vorſtädte ſowie Moder gründlich durchge⸗ 
ſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 2 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die Haupt- 
und Zweigleitungen vollſtändig entleert 
ſein. Es wird den Hausbeſißern und 
Bewohnern, insbeſondere den Reſtauxa⸗ 
teuren und Gaſtwirten daher empfohlen, 
ſich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Innenleitung und Überſchwemmungen in 
den Häuſern zu vermeiden, iſt es ratſam, 
die Haupthähne vor dem Waſſermeſſer 
im Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 1. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Vekanmtmachung. 


Städtiſche Säuglings fürſorge. 

Am Mittwoch den 3. Mat, 2 Uhr 
nachmittags, findet in den Räumen der 
Kleinkinderbewahranſtalt, Bacheſtraße 11, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Dr. Gimkiewiez ftatt. 

Mütter und Pflegemütter werden auf⸗ 
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 28. April 1911. 


Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
mò Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1911 auf 
dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände ein⸗ 
zumieten, werden erſucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 12. Mai 
d. Is. bei dem ſtädtiſchen Förſter Herrn 
Mollenhauer in Forſthaus Bar⸗ 
barten anzumelden, bei welchem auch die 
Weidebedingungen einzuſehen find. Die 
Anmeldung kann auch ſchriftlich bei dem 
Herrn Oberförſter in Weißhof geſchehen. 

Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stück Rindvieh = 12,00 Mark, 
2. „ 1 Kalb 3800 
3. „ 1 Ziege 23,00 „ 

Die Weidezeit beginnt am 20. Mai 
und dauert bis zum 1. November. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 15. Mai ab auf der 
hieſigen Kämmerei ⸗Forſtkaſſe eingelöft 
werden. 

Thorn den 25. April 1911. 


der Magiftrat. 
Sprungfähige 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ros 
buſte Tiere, ſind abzugeben. A 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Nleinirebis, 
Station Baumgart. 


Nachhilfeitunden 
werden erteilt. Angeb. unter O. P. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trg. Eisb. 50 a5 — .— 
dahal, 1.87 z 5 | —.— 


i 3 —— 
do.BdReg.Pild| 4 | —-— 


da. Gene ie 


dr. m | 7 5 


physikalische 


=== Heilmethoden 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ — 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 . 
zu erfahren. = 


Gaswerke Thorn. 


ee 
4 | 98.80b 
4 


Kuranstalt 
Bromberg, Danzigerstr. 19. 


Mass., Licht, Elektr, Ker, Massage, Nerven-, 
Herz-, Zuckerleid., Asthma, Rheumatism., Fett- 
sucht, Frauenleldan, 


ES 


Kein Automobil- 


Befiger verjäume es, meine in Thorn ganz neu, mit elektriſcher Beleuchtung 


eingerichtete, große 


Auto- G 


arage 


bei Bedarf inanſpruch zu nehmen. 


Fabrik -Niederlage der N. S. U. Automobile. 
Bei Ankauf von Motorfahrzeugen jedes gewünſchten Fabrikats ſtehe als Fachmann 
gern zu Dienſten. — Sämtliche Automobil- Zubehörteile, Pneumatiks, Benzin und 

Ol billig. — Eigene fachmänniſche Reparaturwerkſtatt. 


W. Katafias, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 24, 
Telephon 447. 


Fahrradfabrik u. Neparaturwerkſtätte. 


Emrecdnungssstze: 1 fr., Li 
7 fl. südd.: 12. — 1 


Lon, Pasata: 89 Pf. — Oost. 1 f. Gord: 2 Ul. Wahr.: 5470 lr. ff 

oll: 1,70. — 1 H. Banco: 1,50. — i Kr.: 1,121. — 1 Rbi: 20 
1 Cold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Boll.: 4,20. — 1 Lstri.: 20 40 M. g 

Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2% K. 
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236.00B Luth. Brschwi 
183 70b jRärkWstiBg]7 
149 50bG]Magdeb.Gas| 1 
729.00 do. Bergw.| I 
144.7506 [Marie ks.Bg.|7 
384. 00 P Marjenbkofz £ 
M.-F. Kappel 7 En 


Massen. gu 2] 6 ) 
MchWb Lind. 2/12 220.50 0 VietoriaFahr) 
Mechern. B — fre. —-— Vogel Tel. Dr. C 
Mix& Genast| 1 3 103258 Vogtl. Masch 
MhleRüning.]7 118 285 5006] de. V.-A.! 
Mühlh.Brgw.] 111 1185.25] WMandererf 
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175.90b {Fran .Bankn.100fr.| 81.006 
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512.0006]do.Prti.Zem.| Z 
643 00b H. Schneider £ 
218. 75bG|Schomburg.|O| 7 
343.50 |Schoening . 
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Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und nachstehende Firma: 


bekömmlich. 


Die Wagenfabrik 


C.Kulieowski- 
Nachil.., 


Inh.: Conrad Dahmer, Briefen Wpr. 


offeriert ihr ftändiges 


Lager bon cn. al 


ld 


in einfachſter und beſter Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 


Wagenbauer A 


gegenüber dem „Goldenen Löwen“. 


Niederlage und Vertreter: 


. Banaczak, Thorr⸗Mocker, 


Graudenzerſtr. 69, 


HRRAD-WERKE EINDECK _— 5] 


in der Qualität die best 
E em.großs 
rüber S 
Preisliste-die reichhaltigste der Branche- 
| ala 5 g. duch über Radfahrer Auto. 


tStukenhrok Einbeck 3 
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ücke 18 195 


Der neue Jahrgang dieser 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humol“ 
vollen Roman 


Die bunte Kuh 
von Rudolf Presber; ! 


it 


u u WER Rn vn. m nem. s 


ferner den stark und temperamentyo 
geschriebenen Roman 


Freiheit 
von Liesbet Dill, 


sowie Beiträge erzählender Art v 
Hans Bethge — Georg Busse-Palm 
— Karl Busse — Hugo von Hoften! 
thai — John Henry Mackay Salle 
Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
von Artikeln unterhaltender und be 
lehrender Art -— Darstellung der Zen 
ereignisse in Wort und Bild — zal d 
reiche Kunstblätter in Farben- und f 
Tondruck. ; 


Œ Jährlich erscheinen 13 Hefte à Í Mark 7 
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u Abonnements 

E in allen Buchhandlungen und Postanttalten 
= Probeheft durch jede Buchhandlung. 9 
BEBSEBERSEEEnmunnnB® 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewskl, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spesialgejchäf 
Strümpfe 


jeder Art. 


Neuheiten in Handſchuhe 


fl. 
Beſte Ware. Allergrößte Auswahl 
Billigſte Preiſe. A 


yra rider, 
er sind die bester 
U Arms, "rd die biligsten- 


Prachtkatalog 


Byra -F 
Hermann Klaassen 
in Prenzlau. Post. F. 


